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kin U voot - krfolg jagt den andern!
Wieder 1S feindliche Schiffe mit über WSSSS VNI. auf dem Meeresgrund angelangt

Schwere Verluste der Sowjets
Empfindliche Ausfälle an Panzern

Aus dem Führerhauptquartier , SO. De¬
zember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Im Terekgebiet scheiterten starke, mit Panzern
unterstützte Angriffe des Feindes . Dabei wurden acht
Panzer vernichtet . In Stalingrad  und im Don -Gc-
Üiet hatten die Sowjets bei Fortsetzung ihrer Angriffe
hohe blutige Verluste und verloren 18 Panzer . Bei er¬
folgreichen Gegenstößen wurden zahlreiche schwere und
leichte Waffen erbeutet und Gefangene eingebracht . An¬
griffe deutscher Luftgeschwader sowie italienischer , rumä¬
nischer und ungarischer Kampfflieger fügten dem Gegner
hohe Verluste und empfindliche Ausfälle an Panzern
und schweren Waffen zu. Ungarische Truppen vernichte¬
ten bei Stotztruppunternehmen eine größere Anzahl
feindlicher Bunker mit ihren Besatzungen . Im mittleren
Frontabschnitt wurden einzelne feindliche Angriffe ab¬
gewiesen . Eigene Stoßtrupps drangen in die feindlichen
Stellungen ein und zerstörten zahlreiche Kampfanlagen.
Südöstlich des Jlmensees brachen erneute , von Panzern,
Artillerie und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe des
Feindes zusammen . 13 Sowjetpanzer wurden abge¬
schossen. Am Wolchow und vor Leningrad  vernichte¬
ten Stoßtrupps deutscher Verbände und der spanischen
Freiwilligen -Divisiön zahlreich « feindliche Bunker.
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge und Jagdfliegerstasfeln
zersprengten in Tiefangriffen Transportkslonnen des
Feindes . Vor der Fischerhalbinsel im Nördlichen Eis¬
meer versenkten Kampfflugzeuge bei einem überraschen¬
den Vorstoß ein sowjetisches Minensuchboot . Nachtan¬
griffe deutscher Kamps - und Sturzkampfflugzeuge rissen
starke Brände in den Hasenanlagen von Murmansk
und im Vahnhofsgelände von Kandalakscha hervor.

In Nordasrika  bekämpften deutsche Sturzkampf-
slugzeuge erfolgreich feindliche Marschkolonnen . In Tu-
nesien fanden nur örtliche Kampfhandlungen statt . Der
Feind erlitt durch Sturz - und Tiesangrifse deutscher
Flieger hohe Einbuße an rollendem Material und Mas¬
sen aller Art . In den Abendstunden des 29. Dezember
warfen einige britische Flugzeuge über westdeut¬
schem  Gebiet vereinzelte Sprengbomben ab , die ge¬
ringfügigen Eebändeschaden anrichteten . Leichte deutsche
Kampfslugzeuge versenkten im Kanal ein Vorposten¬
boot und bekämpften am Tage kriegswichtige Anlagen
einer Hafenstadt an der englischen Slldküste mit Bom¬
ben . In Luftkiimpsen würden hierbei zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben , setz¬
ten deutsche Unterseeboote die Verfolgung der ver¬
sprengten Reste des bei den Azoren zerschlagenen Ge¬
leitzuges hartnäckig fort und versenkten weitere vier
Schiffe mit 21VVV VRT . Bisher sind somit aus diesem
Eeleitzug insgesamt 19 Schisse mit 196 999 BRT . ver¬
nichtet worden . Darüber hinaus versenkten unsere
Unterseeboote in anderen Seegebieten des Nord - und
SUdatlantik 15 Schiffe mit zusammen 79 399 BRT . Da¬
mit hat die Unterseeboot -Waffe über die gestern ge¬
meldeten Erfolge hinaus wiederum 19 feindliche Schiffe
mit 1 9 9 3 9 9 BRT . auf den Grund des Meeres ge¬
schickt."

Zu den in der Sondermeldung bekanntgegebenen
neuen Erfolgen deutscher Unterseeboote teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht ergänzend folgendes mit : Die
Reste des bei den Azoren in der Nacht zum 29 . De¬
zember 1942 gefaßten und fast völlig aufgeriebenen
britischen Eeleitzuges waren , auch weiterhin das Ziel

Neue Mtkerkreuzträger

Berlin,  39 . Dezember . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Walter
Wenck , im Eeneralstab einer Armeegruppe , Major
Bernhard Sauvant,  Abteilungskommandeur in einem
Panzer -Regiment , Hanptmann d. R . Walter Sievers,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regiment,
Feldwebel Paul Both,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment , Unteroffizier Friedrich Weiß,  in einer Flak-
Abteilung , und an Kapitänleutnant Rasche,  Kom¬
mandant eines Unterseebootes.

Drabtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

6r . v . soll , Berlin , 30 , Dezember . 2e mehr England
in die absolut « Abhängigkeit von der Hilfe der Ver¬
einigten Staaten gerät , um so weniger halten es Roose-
velt und sein « Kumpane noch für notwendig , ihre wah¬
ren Absichten zu verschleiern , die auf die völlige Beherr¬
schung und imperialistische Durchdringung all derjenigen
Weltbereiche zielen , die außerhalb des militärischen
Machtbereiches der Dreierpaktmächte stehen . Daß er da
nichts zu sagen haben wird , wo die Waffen Deutsch¬
lands und ihrer Verbündeten bestimmen , das dürfte er
sich in stillen Stunden schon selbst eingestanden haben,
wenn er sich auch nach wie vor noch so aufplustert , als
ob er wer weiß wer wäre und das künftige Gesicht der
ganzen Welt bestimmen könnte . Zunächst jedenfalls mutz,
er sich darauf beschränken , die Rolle des Erbschleichers
innerhalb des britischen Empire zu spielen.

Die Ambitionen , die er nach dieser Richtung hegt,
läßt er jetzt äußerlich besonders deutlich in dem Beschluß
in Erscheinung treten , im Rahmen seiner Regierung
ein neues „Amt für fremde Gebiete " zu schaffen. Diese
„fremden Gebiete " — das ist Südamerika , das ist Ka¬
nada , Australien , Indien , die Gebiete am Persischen
Golf und am Noten Meer , wozu neuerdings nun noch
Französisch -Nordafrika nnir Dakar getreten sind. Die
Entsendung eipes Botschafters nach Indien und die Er¬
nennung eines us -amerikanischen Ministers für Nord¬
asrika sollen jetzt in ein System gebracht werden , als
deüen Zentrale das „Amt für fremde Gebiete " erscheint,
das natürlich nichts anderes als ein Kolonial - und Do¬
minionamt mit der Zweckbestimmung ist, die Erobe¬
rungen , die das Weiße Haus eingeleitet » nd weiterhin

unserer Boote , die im Verlauf des 3V. Dezember bei
anhaltend schlechtem Wetter und schwerster See vier
weitere Schiffe mit 21090 BRT . versenkten . Damit
sind aus dem für Afrika bestimmten Eeleitzug im Ver¬
lauf von 24 Stunden 19 Schiffe mit 106 900 BRT . ver¬
nichtet worden.

Im Kampf gegen kleinere Geleite und Einzelfahrer
in allen Teilen des Nord - und Südatlantik sowie im
Indischen Ozean bei Madagaskar sielen eine Reihe wei¬
terer vor allem mit Kriegs - und sonstigem Nachschub-
material beladene Transporter den Torpedos der Boote
zum Opfer . So sank unmittelbar vor Laurence Marques
nach Torpedotresfer der englische Dampfer „Empire Eull"
mit 6408 BRT . Auf dem Wege zwischen Bathurst und
Freetown wurden die beiden in Glasgow bzw . Liver¬
pool beheimateten Transporter „Oakbank " (4154 VRT .)
und „Observer " (5881 BRT .) versenkt . Beide Schiffe
waren bis über die Ladeluken mit Kriegsmaterial be¬
laden . Ein Boot erzielte bei einem Angriff auf ein
im Ballast von Freetown nach Trinidad fahrendes , nur

ins Auge gefaßt hat , politisch und verwaltungsmäßig
zu organisieren . 2m Lichte dieser Bestrebungen erscheint
es heute als ein schlechter Witz der Geschichte, wenn
einmal ein Vorgänger Rooscvelrs im Weihen Haus eine
Monroe -Doltrin ausgestellt hat.

Kürzlich fiel aus dem Munde eines besonderen Ver¬
trauten Roosevelts das Wort , daß , sich die Vereinigten
Staaten in ihrem „Schneckenhaus " nicht wahlfühlten,
sondern unbedingt heraus müßten . „Schneckenhaus " ist
gut wenn man bedenkt , daß >in dem Raum der Ver¬
einigten Staaten auf joden Einwohner rund 60 009
Quadratmeter entfallen . Das ist das Zehnfache dessen,
was im Durchschnitt dem Deutschen im Eroßdeutschen
Reich zur Verfügung steht . Aber anstatt die Energien
ieines Landes und Volkes der Aufgabe zuzuführen , dw
weilen und reichen Räume , des eigenen Gebietes zunächst
einmal ganz zu erschließen, ' stürzt sich der Wallstreet -Im¬
perialismus auf „fremde Gebiete , um sie nach den
Methoden des jüdisch -internationalen Kapitalismus
auszusaugon . Der Generalstäbschsf der nordamerikani-
schen Armee , General Marshall . hat es jetzt für not¬
wendig befunden , diese Tendenzen in besonders zynischer
und brutaler Weife zu formulieren . Indem er ausdrück¬
lich die gegenwärtige Politik der Vereinigten - Staaten
als Expansionismus charakterisierte , gelangte er zu der
Forderung : „Wir haben ein doppeltes Problem zu
lösen : Wir müßen unser bereits riesengroß gewordenes
Stützpunktsystem aufrechterhalten und es noch weiter
vergrößern ." ^

General Marshall umriß dann die >es System der
Stützpunkte im einzelnen , indem er auf die gewaltigen
Anlagen am Persischen Golf und am Roten Meer hin-
wi ?s und gleichzeitig den Ausbau der Stützpunkte in

aus wenigen schnellen Schiffen bestehendes Geleit Tor-
pedotresser auf zwei Schiffe , die innerhalb weniger
Minuten sanken . Ein mit über 10 006 Tonnen Munition
beladener Nachschubdampfer vom Typ „Baron Belhaven"
wurde unmittelbar nach dem Torpedotresfer unter einer
riesigen Detonation buchstäblich in tausend Tpile
gerissen . Das Schiff befand sich auf der Fabrt von Nord¬
amerika zum Kap und wurde mitten im Atlantik das
Opfer eines Torpedos . Die „Montreal Eity " mit
3066 VRT . und der Tanker „Empire Äronze " ,
8142 BRT ., die anscheinend Reste eines zersprengten
Eeleitzuges waren , wurden nach einer vierstündigen
Verfolgung im Nordatlantik trotz schwerster See und
dichter Schnee - und Hagelböen , die die Sicht oft für
Stunden völlig nahmen , in kurzen Abständen die Beute
eines U-Bootes . Im äquatorialen Seegebict des At¬
lantik , dicht vor der Küste Vritisch -Euyanas , ereilte
einen 12 990 BRT . großen Dampfer sein Schicksal , ohne
daß es dem U-Boot möglich gewesen wäre , den Namen
dieses Schiffes festzustellen.

Eafablanca , Oran und Dakar ankündigte . Diese Liste ist
weit davon entfernt , vollständig zu sein . Wenn Marshall
in diesem Zusammenhang nicht von Indien , von Au¬
stralien und von Iran sprach, , so nur darum , weil e-r
die Empfindlichkeit der britischen „Verbündeten " noch
etwas schonen wollte . Daß diese jedoch längst wissen,
was los ist, das bezeugen die immer zahlreicheren Stim¬
men teils der Empörung , teils der Resignation , die in
der letzten Zeit in der britischen Öffentlichkeit zu ver¬
nehmen waren . Das bezeugt vor allem auch die Tat¬
sache, daß Churchill sich so verzweifelt in die Enge ge¬
drängt sah , daß er sich nur noch vom politischen Mord
einen Ausweg erhoffen konnte . Daß die Schusse von
Algier tatsächlich nur zu einer Verschärfung der Span¬
nung geführt haben , steht auf einem anderen Blatt.
Die Absichten des Weißen Hauses und 'der Wallstreet
liegen jedenfalls ganz klar zutage.

Ihnen hat in diesen Tagen auch der Vizepräsident
der Vereinigten Staaten , Wallace , in so maßloser Form
Ausdruck gegeben , daß der italienische Journalist Gayda
schon recht hat , wenn er aus der Rede Wallaces die Ab¬
sicht liest , die ganze Welt zu Sklaven der Vereinigten
Staaten zu machen . Wallace geht allerdings noch von
der Wahnidee aus , daß die Vereinigten Staaten mit
Hilfe der ihnen auf Gedeih und Verderb ausgelieferten
„Verbündeten " zu einem militärischen Sieg über die
Mächte 'des Dreierpaktes gelangen und dann ihre Welt¬
herrschaft auf der Grundlage der Zerstörung aller
schöpferischen und aufbauenden Kräfte der besiegten
Mächte und eines eigenen Rllstungsmonopols errichten
könnten . Daß diese Rechnung nicht aufgehen wird , dafür
werden die Waffen Deutschlands und seiner Verbündeten
mit unbedingterSicherheit sorgen.

K/esee ! « - - - tsM ^ rkee Moek
Von

IVolkgsug Lsscker
Das Kriegsjahr 1042 hat uns allen , die wir in diesem,

zum Frontgebiet gewordenen Gau wohnen und schassen,
nichts geschenkt. Als sich die Frühjahrsnebel — später
als sonst — hoben , lag ein Winter hinter uns , der unser
Volk in feiner Ge >amtheit gewogen hatte wie nie zuvor.
Die mustergültig verlaufene Woll - und Wintersachen-
sammlnng für unsers Soldaten , in deren Zeichen auch
unser Gau in das Jahr 1942 eingetreten war , lehrte uns
gleich zu Beginn , daß es leicht ist , im Rausch der schnel¬
len Erfolge zu leben , aber schwerer , auch dann seinen
Mann zu stehen , wenn Wolken am . Horizont stehen und
ein zäher und verbissener Gegner gegen unsere Fronten
anrennt . Die ersten Monate dieses nunmehr sich sen¬
kenden Jahres haben sicherlich mehr als einmal die Ge¬
danken unserer Menschen an Weser und Ems zum Sinn
dieses Ringens gehen lassen . Die Erkenntnis , daß wir
heute in diesem Kampf dort angekommen sind , wo es nur
noch zwei Möglichkeiten gibt : Sein oder Nicht¬
sein — Siogod er Untergang,  ließ die schweig¬
samen , aber . harten Menschen unseres Küstengaues nur
noch verbissener werden . Einzelne wollten zunächst ver¬
zagen und sich apathisch dem Gang der Dinge fügen.
Aber das Beispiel jener Männer an den Spritzen , die
in den frostklaren Nächten des Januar immer wieder
gegen Feuer und Kälte zugleich kämpften , wirkte damals
Wunder . Jenes Beispiel machte Schule , und heute sind
alle,  die einst ein Angstgefühl überkam , härter und
gewitzigter geworden im Kampf gegen die entfesselten
Elemente der Bombennächte — und ernster , ruhiger
und gelassener vor allem . Das Jahr 1942 hat Weser-
Eins die soldatische Haltung gebracht , die Voraussetzung,
Frontgebie  t genannt zu werden . Wie gesagt , das
Jabr 1942 schenkte uns nichts . Der überaus harte Win¬
ter und das späte Frühjahr schlugen der Landwirtschaft
unseres vorwiegend mit dem Bauerntum verbundenen
Gaues zunächst schwere Wunden und stellte die für die
Ernährung und Versorgung verantwortlichen Männer
aus Partei und Staat bis in den Sommer hinein vor
ernste Fragen und schwierige Aufgaben . Unsere Mütter
und Hausfrauen in den Städten hatten ihre Nöte und
Sorgen . Die ungeheuren Anstrengungen , die Wider¬
stände der Natur zu überwinden und dadurch Versäum¬
tes nachzuholen , sind Ruhmesblätter für unsere länd¬
lichen Menschen , insbesondere für die Bäuerinnen in
Marsch und Geest , in Moor und Heide , in jenem Buch,
das einst von dem Einsatz der Heimatfront künden wird.

Das Spätfrllhjahr 1942 brachte uns einen Wendepunkt
in der Geschichte des Gaues Weser -Ems . Am 15. Mai
riß uns der Tod den ersten Gauleiter und Reichsstatt-
halter hinweg . Es war viel ehrliche Trauer um diesen
urwüchsigen heimatverwurzelten Haudegen aus der
frühesten Kampfzeit , als er seine letzt« Fahrt durch die
Eauhauptstadt antrat . Wie innig der Gau mit seiner
Führung verbunden war , kam an diesem Tage sichtbar
zum Ausdruck . Mit dem Leben Carl Rovers  war
zugleich ein gewichtiger Abschnitt in der Geschichte un¬
serer Heimat beendet . Die in den entbehrungsreichen
Kampfjahren gelegte politische Saat war aufgegangen
und eingebracht . Unter Carl Növer sind die im ehemali¬
gen Wahlkreis Weser -Ems geeinten Friesen und Ol-
denburger , Bremer und Osnabrllcker in das größere
Reich marschiert , um sich im Gau Weser -Ems zum poli-
tiichen Willen zu bekennen . Was dies bedeutet , wußten
alle , die die ganze Pracht des heimischen Frühlings
auf das Grab des ersten Gauleiters in Weser -Ems häuf¬
ten — besonders aber jene alten Kämpfer , die als die
„Ahlhorner Getreuen"  die Jahre des Kampfes
und des Aufbaues mit durchgestanden haben.

Nur wenige Tage blieb der Frontgau Weser -Ems
ohne Führung . Innerhalb kürzester Frist trat ein Mann
an die Spitze des Gaues , der ke-ine Vorschußlorbeeren
brauchte . Zu langen Vorreden waren die Zeiten zu
ernst ; und so ist denn Gauleiter und Reichsstatthalter
Paul Wegener  schnell wieder heimisch geworden in
seinem Heimatgau . Das , was sonst Jahre braucht , um
zu reisen , nämlich das innige Vertrauensverhältnis
zwischen Gau und seinem Gauleiter , ist schnell ge¬worden.

Der Sommer belastete unseren Nordseegau mit Ter-
rorangrisfen , wie man sie mit einer solchen Wucht bisher
nicht kannte . Was sonst in erster Linie Emden mit be¬
wunderungswürdiger Disziplin zu überwinden hatte,
lernte Bremen  ebenso intensiv kennen wie Wilhelms-
haven und schließlich aus Osnabrück . Da gab es über¬
reichlich zu tun für den Mann , dem unser Führer in
einer entscheidenden Stunde deutscher Geschichte die Ver¬
antwortung für die 1,8 Millionen Menschen in Weser-
Ems anvertraute . Im Vombenkrieg mit all seinen Fol¬
gen bei so kompakten Schlägen des grausamen Feindes
gegen die wehrlose Zivilbevölkerung und nichtmili-
tärische Ziele gab es kein Vorbild . Aber es wurde ge¬
schafft . Und wenn wir heute rückschauend feststellen
können , daß die Kunst des Jmprovisierens und des
schnellen Entschlusses wie an der kämpfenden Front so
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Vn §i« r
Wieder versenkten unsere U -Boote im Nord - und
SUdatlantik 19 Schisse mit über 199 999 VRT.
Bei der Fortsetzung ihrer Angriffe erlitten die
Sowjets schwere Verluste.
Rooseoelt gründete ein Dominionamt für „Fremde
Gebiete " mit deutlichen Absichten gegen das bri¬
tische Empire.
Der Gauleiter wendet sich mit einer Ncujahrsbot-
schast an die Volksgenossen unseres Gaues.
Das Spinnstosfgesetz wurde aufgehoben.
Eine neue Anordnung erhält die Ausgabe von
Schuhzeug.
Bezugscheine werden nur in dringenden Fällen aus¬
gestellt.
Vor 75 Jahren endete das Bremer Postrcgal.
In einer ao. HB. der Bremen-MrndenerSchiffahrt
A.-E. wurde der Dividenden- Earantievcrtrag mit
dem Fendel-Konzernangenommen.

VseiEk / Dee
lleujakrskotsvkalt äss Oauleiters an äsn (Lau V7s8sr -Lrns

Dank unä Lnsrksnnnny Mr ysls »8lsr « Lrks »I
Zum Jahreswechsel erläßt der Gauleiter folgenden Aufruf an den Gau Weser-

Ems:
„Männer und Frauen des Gaues Weser -Ems , Nationalsozialisten!

Ein hartes , aber auch stolzes Jahr liegt hinter uns . Unsere Soldaten wußten
im wechselvollen Geschehen des Krieges wieder große Siege an ihre Fahnen zu
heften.

Ruhig und verbissen kämpften wir im Gau neben unseren tapferen Jägern der
Luft und den Flakartilleristen gegen die englischen Luftpiraten , und die Gräber der
neben uns Gefallenen sollen der Nachwelt die Härte unseres Heimateinsahes blei¬
bend vor Augen führen.

Im Gedenken an sie, an die Gefallenen dieses Krieges , wollen wir im
, Jahre 1643 dem Schicksal erneut die Stirn bieten . Aus dem selbstlosen Ein¬

sah der Soldaten , der Rüstungsarbeiter , der Bauern , ja , aller Deutschen und
nicht zuletzt der Männer und Frauen , Jungen und Mädel unseres Gaues,
erwächst die Stärke unseres vom Führer geschmiedeten Großdeutschen Reiches.

Eltern , Söhne und Töchter des Nordseegaues ! Wenn die Glocken das neue
Jahr einläuten , dann wollen wir uns gedanklich die Hände reichen. Jeder wappne
sich innerlich und äußerlich zu neuem Einsah . Härte und Geschlossenheit sollen und
müssen uns weiterhin auszeichnen.

Mit meinem Dank an alle für die Leistungen im vergangenen Jahr erwarte
ich vor allem von den Parteigenossen und Parteigenossinnen wieder vorbildliches
Handeln und treue Pflichterfüllung ! Die Einsahfreüde und der Opferwille unseres
Gaues verdienen besondere Anerkennung ! Laßt sie in Erkenntnis der Größe unserer
Zeit und ihrer Aufgaben nicht kleiner werden.

In dem Gelöbnis , das Erbe des ersten nationalsozialistischen Streiters unseres
Gaues , Carl Növer , nicht nur zu erhalten , sondern es für unseren Führer und unser
Volk zu mehren , fassen wir wieder gleichen Schritt.

Vorwärts ! !1nser Leben ist Kampf ! Ohne ihn gibt es keinen Sieg , und für
die Sicherung unseres Großdeutschen Reiches ist kein Einsatz zu groß!

Es lebe der Führer!
Es lebe unser deutsches Volk und unsere tapfere , unbesiegbare Wehrmacht!
Es lebe unsere nationalsozialistische Bewegung !"

Gauleiter.

Nooseoelts Vomlnionamt für «fremde öebieke"
Vor ffankeeimperialismus wird immer dsuMHer — kngland muß ohnmächtig zusehen
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auch im Rordseega« ungeahnte Erfolge hatte, so dürfen
wir das als einen Gewinn ohnegleichen ansehen, der
uns beweist, daß der schmerzliche Verlust des 18. Mai
uns nicht um den Preis des politischen Kampfes von
einst gebracht hat.. Im Gegenteil, in diesem nunmehr
abgelaufenen Jahr zeigt sich in Weser-Ems ein Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl , wie es nur
gemeinsames Schicksal zu schaffen pflegt.
Und aus diesemZusammengehörigkeitsgefühlwird einst
der klare und unmißverständliche Wille wachsen, in
Weser-Ems eine politische, wirtschaftlicheund kulturelle
Einheit zu sehen und diese zu behaupten. Wenn der
Tommy glaubte, durch seine Terrorflüge Volk und
Führung zu trennen und das aufzuspalten, was bisher
schon Einheit war , dann hat er sich verrechnet — in
Weser-Ems bestimmt.

Der Noidseeacm hat in diesem Jahre auch aear

. . .. - . sind gekommen_
haben den Platz der Männer eingenommen, die in
diesem Jahre erneut zu den Waffen traten . In Europa
ist Weser-Ems zwar nur ein kleiner Fleck. Aber der
Nordsesgwuschaut unmittelbar gegen den Feind, der es
auch schon genügend mit Narben gezeichnethat . Darum
wiegt unser Vertrag für die Rüstung des um sein Da¬
sein kämpfendenKontinents viel. Und das ist der Stolz
unserer schaffenden Menschen auch 1942 gewesen und
wird es auch weiterhin bleiben.

Die Ernte  dieses Kriegsjahres hat den bäuerlichen
Fleiß belohnt. Unentwegt wird die Erzeugungsfchlacht
weiter geführt, und die Hände auf dem landwirtschaft¬
lichen Sektor werden nicht müde werden, für die Er¬
nährungssicherung zu kämpfen und zu schaffen. Unser
Landvolk weiß, daß trotz der neugewonnenen Gebiete
unser Heimatboden immer noch die Grundlage für die
Ernährung bildet und deshalb auch in den kommenden
Jahren das Letzte hergeben mutz. Ueberhaupt hat das
Jahr 1942 im gesamten Ganbevsich — das ist die
Summe dieses Jahres — den trotzigen Willen
zum Wider st and und zum Sieg  erkennen lassen.
Auch die Kaufleute, deren traditöomsreiche Hansestadt
nicht wenig zur Gestaltung des einheitlichen Gaues
Weser-Ems beigetragen hat und immer beitragen wird.
haben nicht an Lebenswillen verloren. Gerade in den
abgelaufenen Monaten ist der Blick von Bremen
aus immer mehr zum Osten gegangen — dorthin , wo
eine neue deutsche Zukunft liegt. Diese Neuorientierung
und die Terrorangriffe der Tommys werden aber die
Bremer Kaufmannschaft niemals hindern, ihrer alten
Vaterstadt die unbedingte Treue zu halten , denn was
wäre Bremen ohne seinen königlichenKaufmann. Und
was für Bremen gilt , das gilt auch von den anderen
wirtschaftlichenNervenpunkten des vielgestaltigen Rau-
mes Weser-Ems. Wirtschaftlich sind trotz Krieg viele
auch bisher unbekannte Energien fühlbar , was uns
glücklichund auch hoffnungsfreudig für eine Zukunft
nach dem Siege machendarf.

Kraftvoll steht die n a tio n a l sozia¬
listische Bewegung am Jahreswechsel  da.
Als die Seele der Widerstandskraft der Heimatfront hat
sie in den Feuern der Bewährung gestanden und die
staatliche Verwaltung und die von der Partei verant¬
wortlich geführte Bevölkerung mit dem Gesetz des Han¬
delns vertraut gemacht. Vom Kreisleiter bis zum Block-
helfer, bis zum DAF.-Walter und der nimmermüden
NSV .- und Frauenschaftshelferin steht in allen Kreisen
des Nordseegaues ein festes Gerüst, an dem sich die
Heimatfront zu stützen vermag, wenn es wieder einmal
hart her gebt. Und so wird es auch künftig sein. .Eine
Jungen - uns Mädelgeneration wächst mitten im Ktieg
heran, in deren sorgloseKindheit der uns von den Ju¬
den Englands und der USA. grundlos aufgezwungene
Krieg mit harter und dreister Hand eingegriffen hat.
Der jüngste E.-K.-Träger war ein löjähriger Sohn des
Nordseegaues — dieses Beispiel verpflichtet diese junge
Generation!

In allen — ob jung oder alt — ist die Flamme des
Widerstandes entzündet und die Härte Inhalt der
persönlichen Haltung  geworden . Zu dieser Un-
erbittlichksit gegenüber dem Schicksalwollen wir uns
an der Schwelle des kommenden Jahres erneut be¬
kennen. Es wird auch wieder hart hergehen, das ist ge¬
wiß. Doch das wird niemand in Weser-Ems anfechten.
Die anerkennenden Worte unseres Führers und des
Reichsmarschalls für die luftgefährdeten Städte und
Dörfer waren an uns alle gerichtet. Wir wollen daher
im Lande an Weser und Ems uns dessen wiir- ig er¬
weisen; nicht links und nicht rechts schauen, vor allem
aber nicht zurück. Vor uns liegt ein neues zukunfts-
trächtiges Kriegsjahr . Es wird Weser-Ems gewappnet
finden — gewappnet mit Härte, mit Verbissenheit und
dem sturen Willen zum Ausharren und Standhalten —
geeint in dem Willen, immer mehr ein einheitlicher
Gau des größeren Reicheszu werden. Das ist uns Auf¬
gabe und Stolz, kurzum unsere Sendung im
neuen Jahr,  das fordernd heraufzieht.

Neue japanische Luftangriffe
Tokio, 30. Dezember. Das KaiserlicheHauptquartier

der japanischen Streitkräfte in den Südgebieten meldet,
daß japanischeBombenflugzeugeam Morgen des 28. De¬
zember militärische Einrichtungen von Kalkutta und
Chittagong  angegriffen haben. Im Hafen von
Chittagong wurden durch direkten Treffer zwei Fracht-
dampfer von je 3090 BRT . in Brand gesetzt. Der An¬
griff gegn Kalkutta galt den östlichen Werftanlagen , wo
heftige Brände festgestellt wurden. Alle japanischen
Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

erdumspannende Auseinandersetzung
Lffronik von 1S42: Jahr der VewSffrung

Eisig blies der Wind über die ukrainischenSteppen, er¬
starrend fegte der Schneesturmüber die karelische Ebene,
bitter kalt lagerte Nebel zwischen den Hügeln vor Se¬
wastopol. Die deutschenFronttruppen hatten nach sieg¬
reichem Vormarsch dem Ansturm neuer sowjetischer
Armeen standzuhalten. Das ganze deutsche.Volk blickte
zu Beginn des Jahres nach Osten, nicht mit banger
Sorge, wohl aber in ernster Entschlossenheit, diesem
Kriegswinter mit allen seinen Tücken und Drohungen
zu begegnen. Die Wintersachenfammlung hatt« ein im¬
posantes Ergebnis gebracht: 67 Millionen Stück
Pelz - und WolIsachen  standen innerhalb kürzester.
Frist zur Verfügung und konnten rasch an die Front
weitergeleitet werden. Die innere Front hat ein Be¬
kenntnis für die kämpfendeFront abgelegt.

In der bedrängten Lage, in der England das neue
Jahr begonnen hatte, fand Th -urchill den Weg
nach Washington.  Wochenlang mußte er um ver¬
mehrte Unterstützung verhandeln und kehrte schließlich
doch nur mit einem Dokument zurück, wonach sich Eng¬
land bereit erklärte, seine Rohstoffe, seine Handels¬
flotte und seine militärischen Streitkräft 'e den obersten
Instanzen in USA. unterzuordnen. Die Vormacht der
USA. wurde vom Empire damit erstmalig anerkannt.
Churchill begann seine Rolle als Totengräber des eng¬
lischen Weltreiches.

Unter Aufwand von ungezählten Dollrrgeldern war
die Konferenz in Rio de Janeiro  zu Ende ge¬
gangen. Eine Reihe von südamerikanisckenRegierungen,
an ihrer Spitze Brasilien, brach die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Deutschland, Italien und Japan ab. Mos¬
kau begann mit dem Erscheinen Litwinow-Finkelsteins
in Washington jene fast das ganze Jahr nicht mehr
abgebrocheneSerie von Alarmrusen und Hilfegesuchen.
England und USA: konnten dem Verlangen wenig Ge¬
hör schenken, denn keine Woche verging, an der nicht
wesentliche Teile des ostasiatischenKolonialreiches an
die Japaner verloren gingen.

An der Ostfront hielten die schweren Kämpfe an, vor
allem im Donezgebiet und an den letzten sowjetischen
Stützpunkten aus der Krim. Hinter der Front war
Deutschland nicht müßig geblieben. Trotz des Mangels
an Landmaschinenund Benzin wurden alle Vorbereitun¬
gen getroffen, um den Acker der Ukraine zu bewirtschaf¬
ten. Im Einvernehmen mit dem Reichsmarschall schuf
der Rsichsminister für die besetzten Ostgebiete Ende
Februar eine neue Agrarordnung, die in der
UUraine das Kolchos -System beseitigte,
an seine Stelle Landbaügenossenschaftensetzte und dem
ukrainischen Landarbeiter wieder die Aussicht auf Er¬
werb der eigenen Schalle bot. Mitte März wurde das
deutscheLandvolk durch einen Aufruf des Reichsmar¬
schalls aufgefordert, mit ganzer Tatkraft die schweren
Winterschäden auszumerzen. Eine neue Verordnung er¬
möglichte, zusätzliche Arbeitskräfte aus den Städten für
die Landwirtschaft heranzuziehen. Vorsorglich mußten
mit Wirkung vom 6. April ab die Brot -, Fleisch- und
Fettrationen herabgesetztwerden.

Während alle Welt fragte, wann und wo der nächste
Schlag der deutschenWaffen niedersausen würde, sprach
am 26. April der Führer zumdeUtschen Reichs¬
tag.  Die Versammlung bestätigte dem Führer das
Recht, überall dort, wo angebliche Rechte vor die ge-
.meinsamen Pflichten gesetztwerden, mit allen Mitteln
und ohne Rücksicht auf sogenannte wohlerworbenen
Rechte einzugreifen. War dieser Akt wiederum dazu an¬
getan, die politische GeschlossenheitDeutschlands zu er¬
höhen, so versuchte Laval abermals , eine Aynähcrung
Frankreichs an Deutschland herbeizuführen, wie er in
einer Ansprache über den französischenRundfunk be¬kundete.

In den letzten Tagen des April hatten der Führer
und derDuce eine Besprechung in Salz¬
burg,  im Zeichen der unlösbaren Waffenbrüderschaft.
Die harte Entschlossenheit, den Kampf mit allen Mitteln
fortzuführen, kennzeichneteden Verlauf der Gespräche.
Das einzige, was Roosevelt einstweilen zu unternehmen
vermochte, war die Ausdehnung des Pacht- und Leih-
gesetzes auf die Sowjetunion , eine Maßnahme, die
wenig genug besagte, da die langen Anfahrtsstrecken
nach Murmansk oder um Aftika herum ständig gefährdet
waren. Deutschlands Versorgungslinien blieben im
Gegensatzdazu unbedroht.

Der Gang der Kampfhandlungen im'Osten trieb Mo-
lotow nach England,  wo er die englischenBünd¬
nisverpflichtungen noch einmal schriftlich niederlegen
ließ. Ein neuer kommunistischerAuftrieb setzte in Eng¬
land ein. Das Ergebnis des Vertrages zwang Churchill
erneut, nach Washington zu fähren. Mit dem indischen
Problem suchte England ebenfalls vergeblich fertig zu
werden. Anfang Juni hatten sich schwereUnruhen in
der Sind -Provinz ergeben, im Laufe des Monats kam
die Einigung zwischenGandhi und Pandit Nehru zu¬
stande, in Bangkok tagte der Indische Unabhängigkeits-
longreß, England antwortete daraus mit Verhaftungen. ,

Der Krieg weitete sich zu einer erdumspannendenAus- '
einandersetzungaus , nach dem Ehrgeiz Roosevelts, der
in Verfolg seiner Kriegspläne nunmehr auch den Krieg
gegen Rumänien, Ungarn und Bulgarien erklärte.

Mitte Juli erfolgte die Schrottaktion des Reichsmini¬
sters Speer. Das 'Reichswirtschaftsministerium setzte
seinen Umbau der Lenkungsbereicheder Wirtschaft fort,
der Reichskommissarfür die Preisbildung wandte sich
gegen den zwischenstaatlichenPreiswucher und forderte
die Stabilisierung der Preise in Europa
als Voraussetzungfür eine erfolgreicheZusammenarbeit.

Die ersten schärferenSpannungen zwischen Frankreich
und USA. kündigten sich an, als Roosevelt bekanntgab,
daß Admiral Leahy nicht .mehr als Botschafter nach
Vichy zurückkehren, sondern als sein Stabschef im inter¬
alliierten Verteidigungsrat wirken werde.

Am 7. August hatte der Hauptausschuß der Indischen
Kongreßpartei mit überwältigender Mehrheit die Ent¬
schließungangenommen, wonach die Uebergabe der Re¬
gierungsgewalt an das Indische Volk gefordert wurde.
Gandhi predigte einen neuen Feldzug des zivilen Unge¬
horsams. England griff zu einem alten Mittel , es ver¬
haftete Gandhi, Nehru, Azwd und alle übrigen Mit¬
glieder des Hauptausschusses. Die Kongreßpartei wurde
verboten. Der passive und aktive Widerstand großer
Teile des indischenVolkes gegen die britische Herrschaft
begann. Wie Reuter am 11. August meldete, trat das
berüchtigte Auspeitschungsgesetzwieder in Kraft . Roose¬
velt, von den Vorgängen scheinbar beunruhigt, schickte
seinen Sondergesandten Curry von Tschungking nach
New Delhi. Seitdem erfolgt die großangelegte Ein¬
mischung Washingtons in die britische Indien -Politik.

In England, USA. und der Sowjetunion wurde, als
Anfang September die Schlacht um Stalingrad ent¬
brannte , eine neue Hetz- und Haß-Orgie begonnen, an
der sich Roosevelt in Kaminreden mit wilden Zornes¬
ausbrüchen beteiligte. Demgegenüber stellte der Führer,
unbeirrt durch die feindlicheNiedertracht, in seiner Bot¬
schaft zur Eröffnung des Winterhilfswerks fest: „Aus
diesem Völkerringcn muß und wird das DeutscheReich
als ein durch und durch nationalsozialistischer Staat in
den Frieden zurückkehren!"

Planmäßiger als je wurde die deutsche Wirtschaft in
den Dienst der großen Aufgabe gestellt, auch die besetzten
Gebiete. Im 1. September erließ der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz eine Anordnung über
die Arbeitskräfte der besetzten Gebiete. Die verfügbaren
Arbeiter in allen besetzten Gebieten sollen in erster
Linie zum kriegswichtigen Einsatz nach Deutschlandkommen. Eine wachsendeBedeutung gewann in jeder
Beziehung die Ukraine. Sowohl den von dort ein-
ttefsenden Lebensmitteltransporten als auch dem guten
Ausfall der heimischenErnte war es zuzuschreiben, daß
der ReichsmarschallMitte September die Erhöhung der
Brot - und Fleischrationen ankündigen konnte. Der ent¬
scheidende Unterschiedgegenüber der wirtschaftlichenEnt¬
wicklung während des ersten Weltkrieges trat deutlich
in Erscheinung: Deutschland kann nicht mehr ausge¬
hungert werden.

Der japanische Wirtschaftsberater bei der Nanking-
Regierung wurde Mitte September von seinem'' Posten
zurückgerufenund zum Leiter des neu gebildeten Mini¬
steriums für Kroßostasien ernannt . Die enge Verbun¬
denheit der Dreiervaktmächte kam in den gleichen Sev-
tembertagen zum Ausdruck, als japanische' U-Boote in
deutschen Atlantikhäsen erschienen. In anderer Weise
aufsehenerregend waren die Erklärungen, die Willkic in
Moskau gab. Sie enthüllten die Hilfsbedürftigkeit der
Sowjetunion . Der ganzê Ton dieser Auslassungen hob
sich stark von den siegesbewußtenAusführungen ab, die
der Reichsaußenmtnister zum 2. Jahrestag der Unter-
zeichnung des Dreierpaktes machte und in denen er
ausspräch, daß die verbündeten Mächte in jeder Hin¬
sicht die Herren der Situation seien.

In gewohnter Weise suchten die Engländer und
Amerikaner durch politische Gesten von der für sie un¬

erfreulichen militärischen Lage abzulenken. Argentinien
und Ehile wurden beschuldigt, deutscherSpionage Vor¬
schub geleistet zu Laben. In beiden Ländern war die
Empörunggroß uns der chilenische Staatspräsidentver¬
schob seinen vorgesehenenBesuchRoosevelts. Wirtschaft¬
lich geriet indessen der südamerikanischeKontinent in
immer stärkere Abhängigkeit von den USA., während
Deutschland planmäßig seine Unabhängigkeit verstärkte.
Anläßlich des Festtages zum Kärtner Freiheitskamps
konnte Staatssekretär Backe,am 11. Oktober erklären,
daß wir erstmals nicht mehr ein Volk ohne Raum sind
die Enge wurde gesprengt.

In Washington kam es auf dem Botschaftertreffen, an
dem vor allem der aus Moskau herbeigerufene Admiral
Standley teilnahm, zur Gründung des „Hilfsausschusses
für die Sowjetunion ". Einige Mittel- und südamenka-
niilhe Staa ' en wurde» oezwungen, ihre diplomatischen
Beziehungen zu den Bolschewistenwieder aufzunehmen.
Die USA.-Parlamentswahlen des 3. November zeigten
Roosevelt, daß seine Politik nicht uneingeschränkteZu¬
stimmung in der nordamerikanischen Bevölkerung ge¬
nießt ; die Demokraten behielten zwar in beiden Häu¬
sern die Mehrheit , aber im Senat ging die für ver¬
schiedene Beschlüssewichtige Zweidrittelmehrheit ver¬
loren ; die Republikaner erhielten den Gouverneurs¬
posten in Newyork.

Am 8. November landeten englische und amerika¬
nische Streitkräfte an der Küste von Algier und
Marokko. FranzösischeTruppen leisteten nur vereinzelt
Widerstand, während Vichy den Befehl zum Kampf
gab, aber nicht verstand, sich Gehör zu verschaffen. In
England und den USA. herrschte zunächst Jubel-
stimmung. Die deutsche Antwort ließ nicht auf sich
warten : Am 11. November wurde der Vormarschins
unbesetzte Frankreich angetreten. Bereits am Vor¬
mittag des 12. November war die französisch« Mittel¬
meerküste erreicht. Ein Aufruf des Führers an die
französische Bevölkerung sorgte für die erforderliche
Klarstellung. In Libyen und der Lyrenaika setzen sich
die deutschenund italienischen Streitkräfte unter schwe¬
ren Kämpfen weiter nach Westen ab. Tobruk wurde
planmäßig geräumt, deutscheund italienische Truppen
hingegen mit voller Zustimmung der französischen Be¬
hörden in Tunesien gelandet. Das Vertrauen, das
Deutschland in die Festung Toulon und ihre Befehls¬
haber gesetzt hat , indem der Kriegshasen zunächst frei¬
blieb, wurde schmählichenttäuscht, Stadt und Hafen
wurden nunmehr von deutschenTruppen besetzt, es er¬
ging der Befehl zur Entwaffnung der unsicheren Kon¬
tingente der französischenWehrmacht.

Zwei Eroßräume sind im Jahr « 1942 Realität ge¬
worden, die alt« Weltordnung hat sich aufgelöst. Üm
so eilfertiger suchten die Amerikaner, eine neue Welt-
ordnung nach ihrer Ansicht zu entwerfen. Die USA.
glauben zur Führung berufen zu sein. Stützen wollen
sie ihre Vorherrschaft durch ein Bündnis mit der
Sowjetunion und Tschungking-China. Viele Amerikaner,
an ihrer Spitze Willkie, fordern die allmähliche Auf-
löfting des englischenWeltreiches. Für London geht so¬
mit des Jahr unter schlimmstenVorzeichen zu Ende,
nachdem noch im November die Versenkungsziffer auf
1388 000 BRT . geschnellt war , die höchsten Monats-vcrluste in diesem Kriege. Für das nationalsozialistische
Deutschland wurde 1942 zu einem Jahr ernster Be¬
währung, der europäischeRaum ist erweitert und be¬
festigt, der europäischeGedanke marschiert und ganz am
Rande der großen Ereignisse zeigten uns im zivilen
Leben die weihnachtlichen Sonderzuteilungen an daß
sich auch die Versorgungslage bessert. Die Zeit ar¬
beitet für Deutschland. ' 8.

Kampf gegen USfl.-Pan;er ln lunefien
kin ungleiches gingen in den oiivenliainenvon lebourda

Tunis , im Dezember. Wie graue Wellen füllen
weite Olivenhaine die Talsenken beiderseits von Te-
dourda. Dazwischenerheben sich die kahlen grauen und
rostroten Hügel.^Lor einem der Olivenhaine breitet sich
die eben« Fläche eines ehemaligen Flugplatzes. Ohne
Unterlaß wölkten aus ihr die weitzgrauen Spreng'wÄken
der Arttllerieeinschläge. Unter den Oliven, wie Groß¬
wild im Dschungel, kämpften sich die ' Panzer voran.
Von den niedrigen Bäumen brachen splitternd die Aeste
herunter, Laub häufte sich immer avieder zu Bergen,
filzig wre Gestrüpp um die Kuppel des Panzers , und
die kleinen schwarzen Früchte der Oelbäume rollten
springend wie Kiesel zu Tausenden vom gelben Stahl
ins Gras . Ganz« Bäume brachen nieder, hart knirschten
die berstenden Stämme unter den Ketten des Giganten,
Es war ein schwieriges Pirschen und Schießen im
Dickicht des Hains.

Einer unserer schweren Kampfwagen kam gegen sieben
schwerste Amerikaner ins Gefecht, die in sichelförmigem
Bogen durch die Oliven marschierend ihn durch ü'ber-
kreuzendes und zusammengefaßtes Feuer niederzukämp¬
fen versuchten. Einer gegen sieben bei kleinerem Ka¬
liber und ähnlichem Gewicht der Wagen und Stärke
der Panzerung . Stahl stand gegen Stahl , und gegen
eine schwereÜeberzahl das kühle Herz, schnelles Auge
und die vielfache im Osten und Westen bewährte Ge¬
wandtheit im Kampf. Der deutsche Panzer hat den
überlegenen Feind schnell und durchschlagendnieder¬
gekämpft.

Zwischen den unübersichtlichenOlivenstämmen trafen
den deutschenPanzer feindliche Granaten von Pak und
Panzern in Flanke und Stirn . Zischendfuhren sie zurSeite . Ejn paar Schrammen blieben. Der Feldwebel
im Turm des Panzers wartete ruhig, bis er den Geg-

vrMsche Klagen über die folgen der U-Voot-Schlüge
«Vor Verschleiß an Schiffen ist groß, aber noch weniger ersetzbar sind die Vesatzungsverluste"

DrahtberiKt unserer Berliner Schriftleitung

xoe. Berlin,  36 : Dezember. Unmittelbar nach der
Sondermeldungüber die Zerschlagung eines feindlichen
Eeleitzuges bei den Azoren melden die Fanfaren im
Rundfunkneue Versenkungsergebnisse unsererU-Boote,
mit denen der gestrigeErfolg einmal noch weiter aus¬
gebaut, andererseits aber die feindlicheTonnage auch
in anderen Seegebicten des Nord- und Südatlantik
schwer getroffen wurde. Aus dem für Afrika bestimm¬
ten Geleitzug sind zusammenmit dem neuen Ergebnis
insgesamt 19 Schiffe mit 100 000 BRT. vernichtetwor¬
den, während die neuen Versenkungendes heutigen
Tages für sich genommenebenso wiederum 19 Schiffe
mit zusammen100 300 BRT. betragen. Die Schwere
des Schlages, der damit gegen die seewärtige Versor¬
gung der britischenund amerikanischen.Expeditions¬
truppen in Franzöfisch-Nordafrikageführt wurde, liegt
mit diesem Ergebnis klar aus der Hand.

Nachdem die amerikanische Zeitschrift ,Aime" fest¬
stellte, daß bis Mitte Dezember3801 Schiffe der Anglo-
Ainerikaner uzrd ihrer Verbündeten versenkt worden
seien und daß dabei 63 134 Seeleute der verschiedenen
Nationen ums Leben kamen, greift die britischeWochen¬
zeitschrift „New Statesman and Nation" dieses Thema
heute noch einmal auf, indem sie auf den außerordent¬
lichen Mangel an Menschenmaterial eingeht, der vor
allem bei dem Krieg zur See auftrete . Die Verluste
an Männern , so schreibt die Zeitschrift, seien noch ernster
und unersetzlicherals diejenigen an Schiffen. Die Tage
seien vorbei, an denen Loiumbus Amerika mit Be¬
satzungenentdeckt habe, die aus der Gefängnissen Spa¬
niens kamen oder in denen Nelson mit Bauernburschen
segelte, die man aus den Dorfkneipen requirierte . Die
Tätigkeit in der Marine verlange heute viel mehr als
einen außerordentlichen Grad der Ausbildung und
könne nur von Fachleuten geleistet werden. Die Zeit¬
schrift spricht geradezu von einem „hohen Seltenheits¬
wert" der Seeleute für die Handelsmarine. Sie be¬
klagt dabei, daß China, das von jeher ein erhebliches
Kontingent an Seeleuten gestellt habe, durch Japan
abgeschnitten sei, so daß England auf die eigenen

Kräfte und diejenigen des Empire zurückgreifenmüßte.
Aehnlich stehe es mit Indien , wo die vorhandenen
Kräfte durch die Gefahr einer Revolte „immobilisiert"
seien. Nur zum Teil noch könne Indien daher als zu
den Verbündeten gehörig betrachtet werden. Wenn die
Zeitschrift schließlichmeint, daß nichts anderes übrig
bleibe, als daß England sich in erster Linie an die
USA. wende, damit von dort her die Schisfsbesatzun-
gen gestellt würden, so entwertet sie diese Erwartung
schon im nächstenSatz wieder mit der Feststellung, daß
„die USA.-Mobilisierung immer noch im Zahnen be¬
griffen" sei. Die Kapazität zur Massenproduktion von
Rüstungsmaterial sei nicht gleichbedeutendmit der Pro¬
duktion selbst, wirksame Verstärkungen durch die USA.
könnten eine gewisse Zeit hindurch nicht erwartet
werden.

Wäre nach all dem noch eine weitere Bestätigung für
die Wirksamkeit der deutschen U-Boote notwendig, so
würde sie jetzt durch das Eingeständnis des englischen
Konteradmirals E. P . Thomson geliefert, der das Ge¬
ständnis ablegte, daß „eine Ueberlegenheit in der Praxis
bedeutend geringer in Erscheinung trete als auf dem
Papier . Die britische Flotte nutze sich im Kampfe gegen
die deutschenU-Boote stark ab". An dieser Aeußerung
des englischenKonteradmirals ist besonders bemerkens¬
wert, daß sie im Rahmen einer Artikelserie gemacht
wurde, die von britischen Fachleuten für die Sowjet¬
union geschrieben werden. Daraus geht hervor, daß Eng¬
land offenbar gegenüber der Sowjetunion eine Entschul¬
digung für das Ausbleiben der versprochenen Hilfs-
mengen zu finden sucht. Thomson sagt in seinem Aufsatz
u. a„ daß die britische Seekriegführnnq nicht mit der
deutschenverglichen werden könne. Ist schon dieses Ein¬
geständnis bezeichnend, so ist seine Begründung noch auf¬
schlußreicher, denn Thomson erklärt : „Das gewaltige
Niemandsland der Ozeane kann wegen seiner Größe
niemals besetzt oder »ehalten werden wie eine Land¬
front. Für England ist das Recht der freien Durchfahrt
durch alle Meerengen und über alle Oz-wne von lebens¬
wichtiger Bedeutung. nicht aber für Deutschland und
Italien . Wenn England und den USA. die Freiheit
der Bewegung auf den Ozeanen genommen werden

sollte, dann würden ihre Kriegsanstrengunaen praktisch
schon nach wenigen Monaten, wenn nicht Wochen zum
Stillstand kommen. Deutschlandwürde aber nicht unmit¬
telbar beeinträchtigt, wenn es die Bewegungsfreiheit zur
See verlieren würde." Die Knappheit des Tonnage¬
materials auf der gegnerischen Seite umschreibt der
englische Admiral mit der Feststellung, „wenn Eng¬
land und die.USA. von den Ozeanen her eine Schlacht
liefern wollten, so könne es sich dabei nur um eine
direkte Invasion in Europa handeln." Das heißt mit
anderen Worten, daß die Angloamerikaner schon im
Hinblick auf die unter allen Umständen bevorstehende
Endauseinandersetzung, von der sie erhoffen, daß sie auf
dem europäischen Kontinent stattfinden soll. ihr Ton¬
nagematerial aufsparen müssen.

Der Admiral stellt weiter fest, daß die Initiative in
der Seekriegführung auf der deutschen Seite liegt, wenn
er erklärt, die Deutschenbrauchten ihre U-Boote erst in
dem Augenblickeinzusetzen, der ihnen günstig erscheine.
Im übrigen könne die deutscheFlotte ruhig in den ge¬
schützten Fjorden oder Hasen von Norwegen und Frank¬
reich liegenbleiben und dort auf ihre Gelegenheit
warten. Die Jagd im Atlantik nach einem U-Boot, das
sich noch nicht bemerkbar gemacht habe, und dessen An¬
wesenheitnur vermutet werde, könne bestenfalls mit dem
Suchen nach einer Nadel in einem Heuschober verglichen
werden. Insgesamt zieht Thomson aus seinen Betrach¬
tungen die Quintessenz, daß England und die USA
ständig ihre ganze Flotte in Bewegung halten müssen,
um die unterwegs befindlichenHandelsschiffezu schützen,
da sonst die Bewegungsfreiheit Englands und der
USA., die die Grundlage ihrer Kriegführung sei, nicht
aufrechterhalten werden könne. Da aber auf der an¬
deren Seite gerade bei diesen Operationen sowohl die
anglo-amerikanische Handels- und Kriegsschifftonnaqe
immer erneut zum Opfer der U-Boote wird, so gleichen
diese beiden Notwendigkeiten, Tonnage zu sparen, sie
aber auf der anderen Seite eben dieses Sparens halber
immer wieder erneut aufs Spiel setzen zu müssen, einem
Feblerkreis. in dessen unerbittlicher Konseauenẑ das

britisch-amerikanischenSeeherrschaft'schon heuteEnde der_
beschlossen iK

ner genau im Ziel hatte. Mit hartem Schlag fuhr
das Geschoß aus dem langen Rohr. Rauch wölkte durchs
graue Laub der Oliven — und drüben Flammen ! Der
erste der Amerikaner stand, brannte . Leise schwenkte
der Turm des Giganten zum nächsten. , Das kreisende
Rohr riß einen Ast splitternd zur Seite . Abschuß—
Treffer ! Reglos lag der zweite der Amerikaner.

Schwere Einschläge lagen zwischen den,  Stämmen.
Schweres Geschütz stand auch noch gegen den deutschen
Riesen und seine tapfere Besatzung. Mit einem furcht¬
baren Schlag Hraf ein Geschoß den Panzer . Funken
sprühten, Qualm stank stickig durch die Sehschlitze. Das
war alles. Auch gegen direkten Schuß aus schwerem Ge¬
schütz bestand der deutscheStahl . Die- Narbe auf der
Stirn des Panzers ist großartiges Signum deutscherMaterialgine . Made in Eermany im dritten Kriegs-
jahr, zur Kenntnis der Herren von drüben.

Der Feldwebel hätte nun auch, unbekümmert und
sicher den dritten Gegner im Ziel und traf abermals.
Nicht tödlich zwar, doch so, daß jener sich jäh wandte
und ablief, so schnell er noch konnte Die übrigen kehrten
sich ebenfalls schleunigstzur Flucht. Der deutsche Pan¬
zer rollte mit hartem Ruck um ein paar Bäume. Er
hatte noch ein Ziel, und ein Abrechnung. Drei Schüsse,
drei Treffer, auch das Geschütz, aus dem der schwere

'Treffer gekommenwar , lag zerborsten, die Bedienung
gefällt. Ein ungleicher Kampf war glänzend bestanden.

Kriegsberichter Illricb Inalc

Vor italienische Wöhrmachtsberich«
Rom,  30 . Dezember. Das Hauptquartier der ita.

lienischenWehrmachtgibt bekannt: „In den Wiistcn-
gebieten Südlibyens fügten zahlreicheVerbände unse¬
rer Luftwaffe den in den letzten Tagen angegriffenen
feindlichenKolonnen weitere empfindlicheVerlustezu.
Die Kämpfe in Tunesten gehen weiter. Die Truppen
der Achsenmächte vernichtetenneun Panzer und mach¬
ten etwa 80 Gefangene. Unsere Kampsflugzeugvcrbände
griffen Straßenkreuzungenund Nachschubzentren an?Ein
feindliches Flugzeug wurde von deutschen Infanterie-
abteilungen zum Absturz gebracht. FeindlicheFlugzeuge
bombardierten wiederholt Susa (Tunesien). Es ent¬
standen Schäden; unter der Zivilbevölkerunggab es
zahlreiche Opfer."

kin neues saschoda
Drahtberichtunseres Vertreters

sp. Bichy, 30. Dezember. Der Einmarsch britischer
Truppen in Dschibuti sowie die Besetzungvon Fran-
zösisch-Somaliland wird in offiziellen Kreisen Vichys
als oer neueste Diebstahl ' Englands am afrikanischen
Kolonialreich Frankreichs bezeichnet. „Seit dem 22. Juli
1940 haben uns die Angelsachsen 11 728 000 Hektar
Kolonialgebiet gestohlen. Wir werden es wieder holen.
Die Angelsachsenhaben zur gleichen Zeit 43 600 000
französischeStaatsangehörige unterjocht. Wir werden
sie befreien" — so stellt man fest. Die Besetzung
Dschibutis nennt der französischeRundfunk eine neu«
Episode im historischen Kampf um den Weg nach In¬
dien, deren erste Episode die Beleidigung von MiwE
war und deren Fortsetzung in diesem Krieg mit oem
Angriff auf Syrien erfolgte. In Vichy ist. man der An¬
sicht, daß die Dissidenten, die bei der heutigen^ eî ung
Französisch-Somilands den Briten die Hand reichen, dre
tiefste Verachtung des französischen Volkes erhalten,
nachdem gerade in Dschibuti in sadistischer Weise die
Bevölkerung dem Hungertode ausgeliefert worden war.

Im Zusammenhang mit der Besetzung von Französisch-Somaliland wird in London mitgeteilt, daß M Bayar-
dello zum neuen Gouverneur dieser Kolonie ernannt
worden ist.

USfl. Weben oeneral luin vor
Genf, 30. Dezember. Nach einer Reutermeldunghat

das USA.-Hwuptguartter in Nordafrika bekanntgegeben,
daß General Fuin zum Oberbefehlshaber der „fran-
zösischen Streitkräfte " in Nordafrika ernannt wurde.

Nrlllll- uns Verleg : Rrerasr Leitung . k18.-6suverlsg Vsssr-
kms 8 . IN . d . s „ 8rsn >»n . Veriagesirektor : ffuao -beuvtsehrittisitvr : gob . D. Oistrivii . Oü'.i '.F eb 1 .̂evsiov
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Sit IlcoHIc Henderson gestorben
Stockholm, 30. Dezember . Wie Reuter meldet , ist Sir

Neville Henderson , der frühere britisch « Botschafter in
Berlin gestorben . — Mit diesem verkalkten Diplomaten
tritt ein Hetzer von der Bühne der Plutokraten ab, dessen
Mitschuld mn Kriege schon heute dokumentarisch erwiesen
ist. Seine nach London gegebenen Berichte in den kriti¬
schen Monaten des Jahres 1989 trugen den Stempel
bcwutzter Entstellung und Verwirrung der an sich klaren
Lage . Als Berliner Botschafter hatte Henderson einen
unmittelbaren Einblick in die Friedenspolitik des
Führers gewinnen können ; der im « olde Judas stehende
Brite zog es jedoch vor , seinen Posten in den Dienst der
Entfesselung des neuen Weltenbrandes zu stellen.

p utohrafengift gegen veoeridgesplan
Stockholm , 89. Dezember . Wie aus London gemeldet

wird , hat die Vereinigung industrieller Lebensversiche¬
rungen Englands eine Denkschrift zum Beveridge -Plan
veröffentlicht , in der dieser als „eine Serie von Vor¬
schlägen eines einzelnen Mannes " bezeichnet wird Die
Gesellschaften seien „zwar bereit , ihre Mitarbeit zur
Verfügung zu stellen ", machten aber darauf aufmerk¬
sam , daß durch die Beveridge -Vorschläge ein Bruch
zwischen Gewerkschaften und Versicherungsnehmern ein-
treten müsse. Die ganze Sache könne nicht , wie Beveridge
das getan habe , in einen Schmelztiegel geworfen
werden.

Sorgsam dosiert wird das plutokratische Gift verab-
rei'cht, das den zuerst als „soziale Großtat " und „revo¬
lutionäres Ereignis " gepriesenen Entwurf der Bevcridge-
Kommission unschädlich machen soll . So ist es in Eng¬
land schon immer gewesen : .Mit viel Geschrei wird ein
sozialer Reformplan verkündet — und hinterher bleibt
alles beim Alten ! Denn die Geschäftemacher , mit dem
Aktienschi ?ber Churchill an der Spitze , sind doch stärker.

Nastao Pascha op'ork Ägypten
Dratztbciicht unseres Vertreters

Or . v . L. Rom , 30. Dezember . Zahlreiche ägyptische
Senatoren forderten im Verlaus der SeNatsdebatte in
Kairo die Darlegung jener Grundsätze , auf die Nahas
Pascha eigentlich die Politik Aegyptens gründe . Nahas
Pascha wurde vorgeworfen , seine ausschließlich england¬
freundliche Politik führe zwangsläufig zur Isolierung
Aegyptens . Gute Beziehungen zu allen Mächten seien
für Aegypten angesichts seiner politischen Lage vor¬
dringlich . Ein ägyptischer Senator unterstrich di« Not¬
wendigkeit der Wiederaufnahme der Beziehungen zwi¬
schen Aegypten und den Achsenmächten . Auf Grund der
wiederholten Forderungen sah sich Nahas Pascha genö¬
tigt , Erklärungen über feine Politik abzugeben . Die
Beziehungen Aegyptens zu England hinderten , so führte
er aus , nicht die Aufrechterhaltung der Beziehung zu
anderen Staaten , aber Ageypten fei an England ge¬
bunden und wünsche „aus ganzem Herzen den Sieg
Englands ". An diesem Punkt seiner Ausführungen
wurde Nahas Pascha durch Unruhe im Senat unter¬
brochen , wobei Zwischenrufe laut wurden.

eingeborene kn ftrbeUsba'aittone gepreßt
s Drabibericht unseres Bertreters

«p . Tanger , 30. Dezember . Arbeitsbataillone werden
gegenwärtig in Franzöfifch -Nordafrika aus den Reihen
der eingeborenen Bevölkerung rekrutiert , um den Nach¬
schub für die britische Armee des General Anderson zu
gewährleisten . Insgesamt sollen etwa 40 derartige Ba¬
taillone in rund zwei Monaten aufgestellt sein . - Sie
werden gebildet aus Berbern und sollen beim Löschen
von Schiffsladungen , Straßenbauten und dem Anlegen
von Flugplätzen in Nordafrika eingesetzt weiden.

flborbnung sranros zur vlauen Dioifion
Berlin , 30 . Dezember . In der Reichshaupistadt traf

Dienstag eine unter der Führung des Zivilgouvernsurs
von .Madrid und Provinzialchefs der Falange , Oberst
Carlos Ruiz Garcia , stehende Abordnung des spanischen
Staatschefs General Franco ein , der fünf Abteilungs¬
leiter der Falancs angehören . Vertreter des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, , der Auslands -Organisation der
NSDAP ., der Leitet ' der Falange ' Ift Deutschland und
der spanische Militärattache in Berlin begrüßten die
Gäste bei ihrem Eintreffen . Die Abordnung verläßt Don¬
nerstag die Reichshauptstadt , um 19 Waggons mit Lie¬
besgaben des spanischen Staatschess an seine kämpfen¬
den Soldaten an der Ostfront zu überbringen.

Wtiktiqea Jtuvz getagt
General von Brandenstcin gestorben . In Magdeburg starb

am 24. Dezember im Alter von 74 Jahren General der In¬
fanterie a. D. Hermann von Brandcnstoin , Ritter des Ordens
Pour le Merite , den et sich 1918 an der Spitze des Jnfanterie-
Regimenis 121 iw Westen erworben hatte.

Der Duce empsing Mittwoch im Palazzo Venezia das Nä-
tionäldirektvrinm des italienischen Frontküinpserverbandes . In
einer Entschließung , dt« dem Duce überreicht wurde , spricht
das . Nationaldirektorinm den unerschütterlichen Willen der
italienischen Frontkämpser zum restlosen Einsatz für den End¬
sieg aus.

Sekten in Rumänien ausgelöst . Die auf rumänischem
Staatsgebiet bestellenden Religionsgesellschnsten und Sekten
wurden ansgelöst und ihr Vermögen in das Eigentum des
Staates übergesührt .̂

40 Emigranten aus Deutschland , unter ihnen Schriftsteller
und Journalisten , sind auf der Fahrt von Australien nach
England mit einem Dampfer , der von ’Il -Booten torpediert
wurde , untergegwngen , meldet die Londoner Presse. Es han¬
dele sich um politr -sche Flüchtlinge . Sic sollten wieder nach

'England befördert und dort gegen Deutschland eingesetzt
werden . -

Britisches Teilgcständnis . Die britisch« Admiralität gibt
den Verlust des" Minenräumbootes „Algerian " bekannt . Neun
Offiziere und 70 Matrosen wurden vermißt.

40 000  Todesopfer forderte der Zyklon , der kürzlich weite
Küstengebiete der indischen Provinz Bengalen heimsuchte.

Unsere Sportmeldungen:

Werder will eine Scharte auswetzen
Diesmal wird es der BSD. schwerer haben— Um zwei wichtige punkte

Am Sonntag empfängt der Sportverein Werder seinen
Lolalrivalen Bremer . Sportverein „ im fälligen Fußball-
mcifterschaftssviel der Gauklaffe in der Kampfbahn um
14 Uhr . Im ersten Spiel vermochte der BSV . auf eigenem
Platze den Werdcranern in cinem nnentschieöenen Spiel
einen wichtige» Punkt abznknövfen . Dieser Punkt fehlt den
Grün -Weißen nun sehr an der M -ifteischaft, denn immer
noch liegt Wilhelmshaven 08, der den Werdcranern zwei
weitere Punkte abnahm , mit drei Punkten Vorsprung un¬
angefochten an der Spitze der Tabelle , und es sieht nicht
so aus , als ob die Kricgsmarinestädter , die eine außer¬
ordentlich beständige und starke Form anfweisen , gewillt
wären , sich irgendwo einen Punkt abnehmen zu kaffen. Trotz¬
dem hoffen die Werderaner , ihre Konkurrenteü noch auf
irgendeine Weise einznbolen . Zunächst soll gegen den BSV.
lebt in der Kampfbahn eine Scharte ausgewetzk werden:
zwei wichtige Punkte sollen erobert werden . Ob die Leute
vom Wafferturm sich aber so leichten Kaufes geschlagen
geben werden , steht noch dahin . Wohl haben sie am vorigen
Sonntag gegen Wilhelmshaven eine eindeutige Niederlage
erlitten , aber sie haben vermutlich auch daraus gelernt ' und
sestgesiellt. daß es unzweckmäßig ist, ältere Spieler , die sich
zwar bewährt haben , nun aber für die Ganklaffe doch ent¬
schieden zu langsam geworden sind, wieder einzultcllen . Der
BSV . bat deshalb zum Sonntag folgende Eli in Aussicht
genommeu , bei der natürlich noch durch kriegsbedingte
Gründe ein oder der andere Polten ausgewcchselt werden
kann : Sigmund , Griefing , Becker, Martens lodcr Lorenz ),
Teschmacher, Zirkwitz . Schmidt , Mevcr ioder Kleincidam ),
Rcimann , Fechner , >Lübmann . Falls Teschmacher nicht zur
Verfügung stehen sollte, spielt Mever Mittelläufer . — Wer¬
ver wird sein bewährtes Aufgebot zur Vcrfügnng haben.

Wilhelmshaven 08 empfängt den ASB . BInmcnthal und
bat zwei weitere Punkte sicher in der Tasche. Bremerhaven 03
muß zu Osnabrück 07, hier sind die Chancen verteilt . ■

Die zweite Serie der1. Kreisklasse
Alle, Mannschaften der 1. Kreisklassc beginnen am Sonntag

mit den Rückspielen der zweiten Serie . Komet empfängt
Arsten und dürste als Favorit gelten Der NDL . erwartet
Tura und wird sich anstrcngen müssen, zu Punkten zu kom¬
men .. Der FV . Woltmershausen weilt beim VfL. Hemelingen.
Und sollte als Tabellenführer auch ans diesem gcsürchtetcn
Platze siegen. Grohn muß zum TV Woltmershausen und
sicht hier einem schweren Kampse entgegen , der aber trotz¬
dem knapp gewonnen werden müßte Die beiden Tabellen¬
letzten Union und Walle stehen sich auf Unions Platze gegen¬
über , hier sind die Aussichten offen

Um die Bannmeisterschakt
Am Sonntag gibt es ztvci Michtige Kämpfe um  die Barm-

mcifterschast. In der Kampfbahn treffen sich 4/75 Werder 1A
lind 12/75 BSV . lA zum fälligen Rückspiel, Das Spiel slimde!
por dein Tressen der ersten Mannschaften statt und beginnt
um 12.30 Uhr . Zur gleichen Zeit sind aus dem Kuhhirten 6/75
Sportfreunde 1A und 14/75 Tnra 1A die Gegner . Tura ist
augenblicklich Spitzenreiter und irchll unbedingt seine führende
Position weiter ausbauen.

Bahn I , Grupp « II dortsdlbst Bahn II , Gruppe III aus den
Bahnen des Keylerheims „Findorff " an . An, Sonntag , dem
lv Januar , ivirb dann , noch abermol «gem Balinwechsel, der
Endkampf . in diesem Wettbewerb stottsinden . Schon am dar¬
auffolgenden Sonntag , also am 17. 1.. beginnt dann der 200-
Kugel -Endkamps um die Vercinsmeisterschast . Hier liegen noch
über 100 Starter im Rennen , so daß der Kanips vier Sonn¬
tag« in Anspruch nimmt und die Sieger somit erst am 7. Fe¬
bruar festgestellt iverden köirnen. Ans der Schercndahn des
Kegleiheims „Findorff " werden daneben auch aus dieser Bahn¬
art die Meister ermittelt werden . Eine Aspl>altm «istcrschast
dagegen läßt sich hier i» Bremen nicht mehr austragen , cs ist
jedoch von der Sportlaitung Sorg « getragen worden , daß auch
in diesem Wettbewerb ein« Mannschaft ausgestellt wird , die an
den weiteren Ausscheidungskämpien teilnimmt . Näheres dar¬
über wird noch bekanntgegeben . So besteht denn gute Aussicht
daß die Bremer Sport -Kegler , die im bisherigen Bereich Nie-
dersachsen eine sührcnde Stellung cinnahmen , nun auch trotz
vieler Schwierigkeiten , den Sportgau Weser-Ems in den kom¬
menden Kämpfen um die Deutschen Kegelmeisterschastcn wei¬
terhin würkrg vertreten werden.

Saumeisterschaften im Schwimmen
Die Eonmeisterfchasten im Schivimmen des Sportgoues

Weser-Ems sinden am Sonntag , 14, Februar 1943, im Stadt¬
bad zu Osnabrück statt , Teilnohmebercchtigt sind alle Mit¬
glieder der NSRL .-Gcmeinschaften und alle Angehörigen der
Wehrmacht und des RAD . im Sportgcnl Weser-Ems . Meldun¬
gen sind zu richten an : Krcisfachwart Friedet Kettlcr , Osna¬
brück, Angustenburger Str , 13. Meldeschluß 1. Februar 1943.

Sportgaufükrer köwing Oberleutnant
Sportgauführer Köwing ist in diesen Tagen znm Lberieut-

nant befördert Oberleutnant Köwing spricht auf diesem Wege
seinen ganzen Kameradinnen und Kameraden des Sportgoues
Weser-Ems seinen Dank für die unermüdliche Arbeit aus und
wünscht allen Gemeinschaften des NSRL . ein frohes neues
Jahr.

Schalke—München 1880
Für das in Kürze in Köln vor sich gehende Freundschafts¬

spiel zwiscl>en dem Deutschen Fußballmeister FC . Schalke 04
und dem Tschammerpokalsieger 1860 München wurden jetzt die
Mannschaften namkast gemacht. Schalke 04 wird voraussicht¬
lich mit folgender Elf airtreten : Flotho , Eonz, Schweißsurih,
Bvrncmann . Tibnlski . Zwickhöscr. ffalwitzki. Szepan , Eppen-
hoff, Knzorra , Urban . Das ist die gleich« Mannschaft , die im
Endspiel um den Pokal gegen 1860 mit 0:2-unterlag : lediglich
Eellesch wird durch den jungen talentierten Zwickhlffer ersetzt,
1860 Münckzen schickt folgende Elf nach Köln : Kciz, Fritsch!
Schmeiscr , Rockinger, Pledl , Kanitz , Schiller , £ . Janda , Krücke¬
berg, Willimowsk! Schmidhnber . Mit dem Einsatz Bayerers
als Mittelläufer rechnen die Münll )«ner nicht: Als Ersatz
stellen noch Hammerl und die beiden Fronturlauber Graas
und Kopp zur Verfügung.

Winterwetirkämpse der Sfl.
flrsten—BSD. im Handball

In Arsten erwartet der SV , Arsten am ,Sonntag um
15 Uhr den Bremer Sportverein . Die Gauklassitzen sollten
einen sicheren Sieg erringen können , wenn sie ihre beste Ver¬
tretung mitbringen . In Leeste holt Tura 2 ein rückständiges
Punktspiel nach. Der Kamps beginnt ebenfalls um 15 Uhr
und wird einen allsgeglichenen Verlaus nehmen , DTK , er¬
wartet um 14  Uhr BSV . 2 zum Freundschaftsspiel.

Club zur Dat>r—weserflug im Hockey
Im Hockey holen Vahr und Weferslug ein rückständiges

Punktspiel nach. Die Vahrcr dürsten sich in dem am Sonn¬
tag um 10.30 Uhr beginnenden Spiel ohne Mühe beide
Punkte sichern können.

Um die Meister sch astend?r Kegler
Nachdem am Vorsonntag die Senioren und Frauen bereits

ihre diesjährigen Meister feststen«» konnten , nehmen nun am
kommenden Sonntag auch die Männer ihre Kämpfe Iniedcr
aus . Der zweite Durchgang um die Klubmetsterfchast steigt,
und zwar tritt diesmal Gruppe I in . den Centralhallen,

Zur Fördernng der außerinilitärischen Ausbildung für den
Winterkrieg veranstaltet die SA . ab 1. Januar 1943 im Be¬
reich .aller Standarten , in denen cs die Schneeverltzittnisse zu¬
lasten. Wintcrivehrkümp 'c. Wie bei den im lehten Herbst statt-
geiundenen Wehrkampstagen beteiligen sich dabei außer der
SA . und ihren Wchrmannschasten Gliederungen der Ns-
DAP ., Mannschaften der Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes
und der Polizei sowie die Betriebssportgemeinschaften von
KdF . und der NSRL . -Die ausgeschriebenen Kämpfe : über die
Einzelhcitcn noch betauntgegeben werden , cntsprcclien den im
letzten Winter im Osten in Ersck>einung getretenen Notwen¬
digkeiten und werden angesichts ihrer Vielseitigkeit und ihres
praktisch-wehrmäßigen Charakters großes Interesse sinden.

Der Verein für Leibesübungen von 07 (FC . Hohcnzvllern)
besteht in diesem Jahre , wie bereits berichtet, 35 Jahre . Ans
diesem Anlaß sand am 2. Wcihnachtsseiertage vormittags im
Vercinslokal von Berninghausen , Findotrffstr 'aßc, eine kleine
Feierstunde statt , zu der sich 35 Mitglieder eingefunden hatten,
darunter auch einige Fronturlauber , sowie die beiden Mit-
gründer des Vereins , Ludwig Ahlers und Jvnny Satzke.
Der langjährige Vereinssührcr Chr . Hoßseld hielt eine zu
Herzen gehende Ansprache.

llioidendengarantie des 5ende!-Kon; erns
für die Bremen -Mindenrr Schiffahrt A -E

Eine aoHV der Bremen -Mindencr Schiffahrt A - G . Bremen , am
31). Dezember hatte zu beschließen über einen Gewinn - und Verlust-
Ausschlußoertrag mit dem Hauptaktionär der Gesellschaft , der Mann¬
heimer Lagerhaus -Gesellschaft in Mannheim . In der HV waren
‘4 428 600 NM Aktienkapital mit 34 286 Stimmen vertreten . Der
Antrag eines Aktionärs , die Beschlußfassung über den Vertrag zu
vertagen  und vorausgehend zu prüfen , ob mit Rücksicht auf
die früheren , großen Abschreibungen  bei der Ee-
^r -fchaft nicht eine Kapitalberichtigung  in Frage komme,
wurde gegen die 210 Stimmen des Antragstellers mit allen übrigen
Stimmen abgelehnt.

Vom Vorsitzenden wurde erklärt , mit den zeitweise größeren Ab¬
schreibungen feien nur Abschreibungen nychgeholt worden , die früher
zu wenig gemacht worden seien . Eine Kapitalberichtigung komme
nicht in Frage . Die . entsprechende . Prüfung habe stattgefunden . 2m
übrigen führte der Vorsitzende ausi Durch den Uebergaug der Mehr¬
heit des Grundkapitals der Gesellschaft an den F e n d e l - K o n -
zern  bzw . die . Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft in Mannheim,
gewann die Bremer Reederei die erwünschte enge Verbindung mit
einer führenden Schiffahrtsgesellschaft in den Gebieten des Rheins
und der gesamten Kanäle . Die daran beiderseits geknüpften E r -
Wartungen  haben sich erfüllt.  Dabei feien die bremischen
Belange , die schon eine Erweiterung durch die enge Angliederung
der Mindener Schleopschiffahrts -Gesellschaft und deren Verlegung nach
Bremen erfahren halfen , wie auch diejenigen der Weserschifsahrt.
gewahrt und gefördert worden . Die enge Zusammenarbeit mit dem
Fendel -Konzern ermögliche in weitestem Ausmaße für beide Unter¬
nehmungen die nützlichste Einsetzung ihrer Verkehrsmittel , und
sie habe damit besonders zur Behebung der Transportschwierigkeiten
beigetragen . Der vorliegende Vertrag trage dieser Zusammenarbeit
Rechnung . ' Er ^ werde wesentliche Vereinfachungen , insbesondere im
Hinblick auf steuerliche Veranlagungen und Verrechnungen mit sich
bringen . An der S e l b st ä n d i g k e i t der Gesellschaft in der

Führung ihrer Geschäfte werde durch den Vertrag nichts geändert.
Durch die Garantie eines Gewinnanteils von 6 Pzt . an die außen¬
stehenden Aktionäre seien deren Belange voll gewahrt.

Hierauf wurde der Vertrag gegen 210 Stimmen mit allen übrigen
Stimmen angenommen . Er tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1942
unter llebernahme der Gewährleistung von jährlich 6 Pzt Gewinn¬
anteil durch die Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft an die -übrigen
Aktionäre in Kraft und ist Ende jeden Jahres mit vierteljährlicher
Frist kündbar.  Erzielte Gewinne werden von der Gesellschaft
nach Ablauf des Geschäftsjahres an die Mannheimer Lagerhaus-
Gesellschaft abgeführt . Verluste von dieser übernommen.

Die aoHV der Badische AG für Rheinschiffahrt und Seetransport,
Mannheim .' am 24. 12 . stimmte dem Gewinn - und Verlust -Ausschlutz-
vertrag mit dem Hauptaktionär , der Bergwettsgesellschaft H i b e r -
nia Ä - G , Herne , ab 1. Januar 1942 unter Uebernahme der Ge¬
währleistung einer Vergütung von jährlich 6 Pzt . auf die übrigen
Aktien zu . ' Die aoHV der Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft , Mann¬
heim . und der Rheinschiffahrt AG . vorm . Fendel . Mannheim , er¬
teilten ebenfalls ihre Zustimmung zu diesem Vertrage mit der
Hibernia.

Spinnerei Deutschland A -E , Gronau l . W . In der HV wurde
Mitteilung gemacht über die Berichtigung des Grundkapitals von
1,5 Mill . RM um 500 000 RM auf . 2 Mill . RM . Ferner wurde
beschlossen , für 1941/42 (30 . 9 .) eine Dividende von wieder 6 Pzt.
auf die alten Aktien zu verteilen was einer Ausschüttung von 4 .5 Pzt.
auf das berichtigte AK eutsprichr.

Lambacher Flächsspinnerei , Linz/Dona « . Laut Bericht für 1941/42
(30 . 6 .) stand auch das vergangene Geschäftsjahr vollkommen im
Zeichen der kriegswirtschaftlichen Erfordernisie . Laut Erfolgsrechnung
beläuft sich der Rohüberschuß auf 0,93 (1.05 ) Mill . RM . Rach An¬
lageabschreibungen von 0 .15 (0,18 ) Mill . RM sowie nach Entnahme
von 115 000 RM aus der gesetzlichen Rücklage wird ein Verlust von
1306 RM ausgewiesen , um den sich der Gewinnvortrag auf 512 RM
vermindert . Die HV beschloß antragsgemäß , die Dividendenrücklage
von 0,02 Mill . RM zur Verteilung einer Dividende von I ' / , Pzt.

auf das Grundkapital von uns 1 .50 Mill . RM zu verwenden . ( Im
Vorjahr hotte sich einschl . 4753 RM Dortrag ein Reingewinn von
77 872 RM ergeben , woraus 5 Pzt . Dividende ausgefchüttet worden
waren .)

Umbildung des Beirats der Neicksbastn
Am 31. Dezember 1912 endet der Amtszeitraum für die im Jahre

1939 ernannten Mitglieder des Be -irats der Deutschen Reichsbahn.
Die Aufgaben der Reichsbahn haben sich im Kriegsgeschehen viel¬
fältig gewandelt und sind mehr als je für ' die Kriegführung von
entscheidender Bedeutung . Um alle Kräfte in politischer und wirt¬
schaftlicher Hinsicht zu konzentrieren , wird der Beirat umgebildet
und noch näher als bisher an die Leitung der in enger Fühlung
mit der Reichsbahn zusammenarbeitenden Stellen von Partei . Staat
und Rüstungswirtschaft herangeführt sowie die Zahl der Beirats-
Mitglieder von 16 auf 18 erhöht.  Für den am 1. Januar 1943
beginnenden dreijährigen Amtszeitraum hat dev Führer zu Mltglre-
dern des Beirats der Deutschen Reichsbahn Reichsminister Speer,
Reichsminister Rosenberg . Generalfeldmarschall Milch . Reichsleiter
Bormann , Reichslerter Dr . Ley , Staatssekretär Backe , Staatssekretär
P . Körner . Reichpstatthalter Gauleiter Sauckel , Generaldirektor
Stäatsrat Pleiger, - Chef des Zentralamtes des Reichsministeriums
für Bewaffnung und Munitioü . Oberbürgermeister Licbel , Direktor
Degenkolb neu ernannt  und Staatssekretär Esser . Bankier
Frhr . von Schroeder . Dr . Krupp von Bohlen und Halbach . Kauf¬
mann Hermann A Münchmeyer . Kommerzialrat F . Haßlacher . Dr.
Tilo Frhr . von Wilmowsky und Fregattenkapitän Steinbrinck wiedcr-
ernannt.

Vereinfachung der Anordnungen der Reichsstelle für Mineralöl.
Die Reichsstelle für Mineralöl hat die von ihr erlasieiren Anord¬
nungen durch Ausmerzung überholter Vorschriften und durch Zu¬
sammenfassung verschiedener , innerlich zusammengehöriger Anordnun¬
gen erheblich verringern können ^ An Stelle der zur Zeit in Gel¬
tung befindlichen 45 Anordnungen , die am 1. Januar 1943 außer
Kraft treten , wird die gesamte Mineralölwirtschaft in Zukunft durch
11 Anordnungen geregelt sein , die in Nr . 803 des Rcichsanzeigers
vom 28. 12. veröffentlicht worden sind . Danach dürfen Schmier¬
stoffe  in Zukunft nur noch mit Genehmigung von bezirklichen
oder fachlichen Verteilun 'gsstellen bezogen werden . Rur für Klein¬
verbraucher sind bestimmte Freigrenzen vorgesehen Der Kreis der

.fachlichen Lenkungsstellen ist erweitert worden . Beim Motorenöl ist
von besonderer Bedeutung , daß die Prämie , die für die Ablieferung
von Motorenaltol  durch bezugschernfreie Gegenlieferung von
Frischöl gewährt wird , wesentlich erhöht worden ist . Außerdem find
alle bisher damit verbundenen Formalitäten fortgefallen.

fluflzebung des Spinnstoffgesctjes
Die Reorganisation der Bewirtschaftung auf dem Tcrttlgebiet hat

das Spinnstoffgesetz vom 6. Dezember 1935 mit seinen Bestimmun¬
gen hinsichtlich der ' Verarbeitungsvorschrift . der Mehrschichienregelung.
Arbeitslöhne und Kurzarbeitungsuntersiützungen überflüssig gemacht,
so daß nun die Aufhebung des Gesetzes und seiner Durchführungs¬
verordnung erfolgen konnte Im Zuge d5r Vereinfachung von Der-
waltungsmaßnahmen wurden die zuständigen Stellen der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft weitgehend in die Bewirtschaf¬
tung eingeschaltet . Diese Stellen haben die Aufgaben , die zweck¬
mäßige Belegung der Betriebe im Rahmen der von der staatlichen
Lenkung genehmigten Erzeugungspläne zu bestimmen . Die Ausnutzung
der Betriebskapazitäten wird auf diese Weise von der Organisation
der Wirtschaft selbst geregelt , so daß sich staatlicherseits zu ertastende
Bestimmungen hinsichtlich der Verarbeitung und der Mehrschichten
erübrigen . Auch die Ncuerrichtung und Erweiterung von Unter¬
nehmen wird in Zukunft von der Wirtschaft mit gesteuert , die dafür
verantwortlich ist , daß ein Leerlauf vermieden , und der Einsatz des
einzelnen Betriebes auf die Derhältniste der Kriegswirtschaft abg 'e-
stimmt wird . Es sind deshalb auch die Sperrvorschriften des Spinn-
stoffqefetzes überflüssig geworden.

Mit dem Entfall des Spinnstoffgesetzes , dieses umfastenden Eesetz-
werkes , tritt eins , wesentliche Vereinfachung für die Betriebe ein.
Auf dem preislichen Gebiet bedeutet die Aufhebung des Spinnstoff-
gssetzes eine wesentliche Vereinfachung der allgemeinen P r e i s Vor¬
schriften  für die Spinnstoffwirtschaft , die allerdings auf fast
allen wichtigen Gebieten der Industrie und für den gesamten Handel
schon seit längerer Zeit durch Sondervorschriften ersetzt sind oder
noch durch solche abgelöst werden . Soweit die allgemeinen Preisvor-
kchriften der Spinnstoffwirtschaft noch gellen , wird sich die Preis¬
bildung nach der Aufhebung des Spinnstoffgesetzes im wesentlichen
nur noch nach der Verordnung über das Verbot von Preiserhöhun¬
gen vom 26 . November 4936 — Reichsgesetzblatt Teil 1 S . 955 —
und dem dazu ergangenen Runderlaß Nr . 65/37 vom 12. März 1937
richten . Daneben gelten alle grundsätzlichen Bestimmungen des all¬
gemeinen , für die gesamte Wirtschaft geltenden Preisrechts Die
Einzelheiten behandelt ein besonderer Runderlaß des Reichskom-
mistars für die Preisbildung , der mit der Aufhebung des Spinn-
stoffgesetzcs bekanntgegeben wird . Die Verordnung ist im Reichs¬
gesetzblatt Teil 7 Nr . ' 131 vom 30 . Dezember 1942 und RA Nr . 303
vom - 28. Dezember 1942 veröffentlicht worden.

Preissenkung von Seneratoren
Rach einem Erlaß des Reichskommistars für die Preisbildung

(231 — 22 651/42 vom 19. 12. 1942 ) haben Hersteller von Generatoren
mit sofortiger Wirkung ihre Bruttolistenpreise für Generatoren um
15 Pzt . zu senken . Auf diese gesenkten Druttolistenpreise . haben sie
ihren Abnehmern einen Rabatt von 20 Pzt . zu gewähren . Eine
weitere Senkung der Bruttolistenpreise bleibt Vorbehalten . Der
Preiskommistar behält sich insbesondere vor , die Kosten - und Ge¬
winnlage der Transportlcitstelle der Zentrale für Generatoren im
Dierjahresplan , Firma Friedrich Bohne.  Berlin , nach Ab¬
lauf einer bestimmten Zeit zu überprüfen . . Falls eine solche Prü¬
fung ergeben sollte , daß die Firma Friedrich Bohne durch den ihr
gewährten Rabattsatz unangemestene Gewinne erzielt hat , wird die¬
ser Rabattsatz für die Zukunft entsprechend herabgesetzt werden.

flmtliche Berliner Veoilenkurse
Lombardzinssuß Reichsbankdiskonl

feit 9 . Avril 1940 : 4 % Pzt . fett 9 . Avril 1940 : 8 ■/, Pzl.

1942
30. Dezember

Geld | Brief
1949

36. Dezember
Geld Brief

Steuncten ■ * 9 .89 9 .91 Italien
ihunjn

13 . 14 18 . 16
sSfaiwniftnn 18 . 79 18.83 0 .585 0,587
jlraentinien 0,588 0 .592 «anada » 2 .098 2 .102
Australien * 7,912 7 .928 Kroatien 4 .995 5 .005
Belaien 89 96 40 .04 Nenleeland * 7 .912 7 .928
!(4r <i » Iicn * 0,130 0 . 182 Norweaen 46 . 76 56 .88
Bril . - Indien *74,18 74 .82 Porluaal

Lchiveden
10 . 14 10 . 16

'Hulaarien 8 .047 3,1)53 59 .46 59,58
Tänemark 53 .15 52 -25 Schwei» 57 .89 58,01
Enaland * 9 .89 9 .91 Lerbien 4,995 5 .005
Finnland 5 .66 5 .07 Llowaket 8 .591 8 .609
Frankreild » 4,995 ,5.005 Tvanlen 23,56 23 .60
Griechenland 1,668 1.672 'LOdalliko * 9 .89 «9 .91
Holland 182 .70 132 .70 rttrkei 1,078 1.982
Fran
Island

14 .59 .14,61 Urnauav 1.199 1.201
38 43 38 .50 Sier . § i . v . A. * 2 .498 2 .502

Die Kurle mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 30 12 . wurden Hapag erneut
0 .25 Pzt . auf 108 .75 und Lloyd um 1,5 Pzt auf 108,75 herabgesetzt.
Sonst notierten Hansa -Dampf 190,5 , Reprun 204 , und Unterweser
mit 169 . Von sonstigen Verkehrsaktien handelte man Hamburger
Hochbahn (132,75 ) wieder etwas fester . In Jndustriepapieren fan¬
den kaum Umsätze statt . Am Bankenmarkt handelte man Geeste-
Münder Bank 2,5 Pzt . leichter mit 137,5.

Berliner Börse . Auch am 30 . 12. eröffneten die Aktienmärkte in
fester Haltung , wobei die ersten . Notierungen bis zu 1 Pzt . höher
lagen . Das Geschäft war in einzelnen Werten , so insbesondere
in Ver . Stahlwerke , lebhafter . Im Verlauf verkehrten die Aktien¬
märkte weiter , in fester Haltung . Man handelte Ver . Stahlwerke
mit 167 .75 , Farben mit . 174,75 und Reichsbankanteile mit 144,75.
Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte gut behauptet.
Farben wurden zuletzt mit 175 umgesetzt.

Lehrte . 29 . Dez . Auftrieb : 496 Ferkel und 94 Läufer - und altere
Futterschweme . Es kosteten Ferkel . 5— 6 Wochen alt . bis 35 RM.
6—8 Wochen 36^ 1 NM . 8—10 Wochen 42—50 RM . 10—12 Wochen
51—60 RM ; Läuferschweine . über 3—5 Monate alt . 61—80 RM;
ältere Futtekichweine bis 135 RM . Marktverlauf . Kleiner . Auftrieb,
schnell geräumt.

Stellenangebote
Weicher Handelsvertreter besucht

regelmäßig Krankenhäuser , Kli¬
niken , Heilanstalten . Sanatorien
und interessiert sich für die Mit¬
nahme eines Artikels der Kran¬
kenpflege . Zuschriften erbeten
unter P 12 650.

Chemiker ( in ) , Chemotechniker ( tn ) ,
Kriegsversehrte bevorzugt , zum
Neuaufbau eines Labors , Priifan
lauen , laufehde Ueberwacbung u.
Entwicklung v . größerem kunst¬
stoffverarbeitendem Werk in
landschaftlich sahöuer Lage aud
Westfalens gesucht . Selbständige
Stellung gutes Einkommen , Auf¬
stiegmöglichkeit . Schriftliche An¬
gebote unter J 58 266.

Für meine Bremer und auswärtigen
Betriebe stelle ich laufend ein:
Buchhalter , Expedienten , Korre¬

spondenten , Lagerarbeiter , Tisch-
1er * Verkäufer . Schriftliche An¬
gebote mit Angabe von Gehalts¬
ansprüchen schnellmoglichst er¬
beten . Friedrich A . Flamme , Bre¬
men , Postfach 746

Selbständig arbeitende Bürohilfe
für die Apotheke zum baldigen
Eintritt ges . B . Beims , Moliren-
Apotheke , . Rheinstr . 51 , Ecke
Pappelstraße

Großunternehmen der Metallindu¬
strie in Thüringen , sucht einen
gewandten und erfahrenen Lohn¬
sachbearbeiter , der geeignet ist.
die Stellung eines Gruppenfüh¬
rers im Lohn - u . Gefolgschaft*
büro zu bekleiden . Hnterkunft
mit - Vollverpflegung oder Pri
vatlogis wird vom Werk aus
vermittelt . Angebote unt . G . CJ. 8
an Anzeigenmittlung Otto Stein-
hach in Eisenach

Für Sekretariat und Personalabtei¬
lung eines großen Betriebes in
Bremen wird gewandte , intel¬
ligente und vertrauenswürdige
männliche oder weibliche Hilfs¬
kraft zum baldigen Antritt ges.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter B . R . 56 '37 an
Ala . Bremen

Perf . Buchhalter ( in ) von Schiffs¬
makler sofort gesucht , evtl , ver¬
kürzte Arbeitszeit . Heinr . Gerlid.
Fieser , Schiffsmakler , Martini¬
straße 34.

Wir suchen mögl . zu sofort einen
mit dem Lohn - und Betriebsab¬
rechnungswesen vertrauten , zu¬
verlässigen Herrn f . unser Werk
in Hemelingen . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften
sowie Gelialtsanspr . an Deiters
& Co . , Web waren , Wäsche - und
Berufskleiderfabrik , Hochhaus
am Doventor.

Hiesige Dienststelle sucht per so¬
fort oder später 1 Telefonistin,
1 Bürohilfe (Schreibm .-Kennt-

: Nisse ) Stenographie nicht erfor¬
derlich . Angebote unt . Z 58 257.

Kfm . Lehrling (m .) f Verk ., kfm.
Lehrling (yr . l f Büro i.  1 . 4 . 43
ges Beermano St Kranz , Tnnen-
Einriehtungen , Pauleustr . ' 14/16.

Beizer und Polierer , guter Fachm .,
f . fest od . stundenw MÖbel -Ein-
richtungshaws Beermann & Kranz,
Fatilenstr . 14 ' 16 . Ruf 2 32 97.

Männliche
Für großes Industriewerk  fn den

Donau - Alpenganen werden ge¬
sucht : ' Betriebsbuchhalter ; Lager¬
buchhalter . Nachkalkulätoren f.
Wei terverarheitungsbetr Stahl¬
werk , Stahlgießerei und Gesenk
schmiede Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen erbeten n
„Industriewerk 280 " an Ala 4n
xeigen -Ges >, Linz/Donau

Wir suchen einen ehrlichen , zuver¬
lässigen Kontrolleur , der in den
Abend- 5.wj ' len die Eintrittskarten
kontrolliert und abr ^ißt . Herren«
die glauben , für diesen Posten
geeignet zu sein , bitten wir . sich
iü unserem Büro , Atlnntic -Saus.
Knochenhauemtr . 8/7 , in der Zeit
von 11 -13 T)hr , zu melden.

1 Kraftfahrer f . an , I -i- fkmffw
ing . n . Z SSM.

V/ir sticfcpn für die Abendstunden
einen fixen , zuverlässigen Kas¬
sierer , der unseren Besuchern in
den Abeudstunden von 5 -10 Uhr
die Eintrittskarten verkauft - Her¬
ren , die glauben , für diesen Po¬
sten geeignet zu sein , bitten wir,
sieb in unserem Büro , Atlantie-
Haus , Knochenhatierstr . 6/7 , in
der Zeit v . 11 -13 Ulir , zn melden

Wir suchen z . 4 . April 1943 einen
fixen , männlichen , kaufmännisch.
Lehrling . Gebrüder Sie , ßicht-
hofenstr . 3 -5_ ,

Für norweg . Großbaustelle sucht:
Bauleiter ( Dfpl .-Tng , oder Bau-
ing . des Tiefbaues ) , 20 Sehacht-
meister/PoIiere , Maurer . Zimme¬
rer , Rohrleger , Steifer , Hilfs¬
arbeiter sucht Hoch - und Tief¬
bau GmbH ., Berlin W 87 . Hut-
tenstraße 73. _ ~

Monteure , Dreher u . Maschinen*
schlosser sucht Bremer Firma f.
hiesiges Reparaturwerk sowie
auch für mein K -Werk im Osten.
Tm Osten ist für gute Verpfle¬
gung und Unterkunft gesorgt
Angebote unter S 4593

Größeres Industrieunternehmen Tn
Norddeut9chland sucht zum so
fortigen Antritt mehrere gelernte
Köche . Angeb mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf . Zeugnisab¬
schriften sind unter dem Kenn¬
wort : „ Kan “ unter D 5629 an
den Verlag der Zeitung zu rieht

Flotter Lehrling zu Ostern oder
später gesucht . F Burhorn . Fri-
seurmelster , Achim , Bez . Bre-
men . Fernruf 392. __

Gesucht älterer noch rüstiger Zim*
merraann oder Stellmacher für
Reparatur - Arbeiten der Montage-
Werkzeug - Abteilung eines größe¬
ren Unternehmens ln Bremen.
Angebote unter V 5746

Wachmänner f . d bes . Wpstgebiete
ges . Es wird geboten * Tariflohn,
bes Zul ., freie ünterk . . Bekleid,
n . Verpll Bewa -Osnabriick . Aus
knoft ert Fellbuscb , Syke, , Auf
der Höhe 96.

1 Lagerist f , nnser Eisenlager in
Langwedel Ang u A 5526

Buchhalterin , Durchschreibesystem,
von Baufirma per sofort oder
l . Januar gesucht . Angebote un¬
ter B ' 58 192Mehrere Wachmänner für Nord¬

westdeutschland und nähere Um¬
gebung Bremens stellt sofort ein.
Unterkunft frei bei getrenntem
Haush . Trennungszuschuß . Nord¬
deutsches Bewaehimgs - Institut,
Hauptverwaltung Bremen , An
der Weide 39

Kontoristin mit Schreibmaschinen¬
kenntnissen für unsere Vertriebs-
Abteilung per bald gesucht . Bre¬
mer Zeitung , Am Geeren 6/8.

Kontoristin , tüchtig u . zuverlässig
für sofort in angenehme Dauer¬
stellung gesucht . Bols -Stuben.
H . d . kl . Barkhof 1.

Zuverlässiger Mann f Luftschutz-
wache lind Instandhaltung . der
Luftschutzgeräte ges . Gute Schlaf¬
gelegenheit vorhanden . Cordes &
Grnefe , Am Deich 4.

Für Büro und Lager weibl . Kraft,
evtl , für halbe Tage . Autohaus
Wiegmann , Düsternstraße 1 - 2.

Weibliche

Stenotypistinnen , Kontoristinnen,
Maschinenschreiberinnen v . grö¬
ßerem Werk Mitteldeutschlands
zum baldmögl . Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschrift . , Lichtbild , üe-
haltsanspriichen u . Angabe des
frühesten Eintrittstermines sind
zu richten unter E 141 au Ala,
Hannover * Georgstraße 34.

Anfängerin ges . für unsere kauf¬
männische Abteilung Sofort oder
später . E . Dohrmann , Uhren - und
Schmuckwaren - Großhnndlung,
Domsheide 4/5

Suche für sofort od . später eine
tüchtige Verkäuferin . Schlächter¬
meister Gustav Friobel , Große
Johnnnisstraße 110.

Führendes Bremer GroQhandels-
haus sucht kfm . weibl . Lehrling.
Angebote unter H 5508

Pariser ' Büro eines Großuntcrneh
mens der chemischen Industrie
sucht perfekte Stenotypistinnen,
möglichst mit französ Sprach-
kenntnissen . Angebote unter Nr.
MBO 1081 au Werbegesellschaft
H . L . Riese K . G. t Berlin W 8°,
Unter den Linden 43/45.

Garderobenfrauen u . Garderoben-
trügerinnen in fester Anstellung
u . auch aushilfsweise bzw . stun¬
denweise zu sof . gesucht ; Persön¬
liche Bewerbung im Büro At-
lantiohaus , Knochenhauerstr . 6/7,
E . F - Betriebe.Stenotypistin , evtl , auch Anfänge¬

rin , zum baldmöglichsten Antritt
gesucht . Durchgehende Arbeits¬
zeit . Angebote unter B 5676.

Wir stellen noch einige brauen od
jg , Mädchen f . d . Tagschicht ein.
Sonnabends frei Dampfwäscherei
Oelkers & Co . , FallingbostelPi
Straße 4/6

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen Schreib¬
kräfte . • Kontoristinnen ßewer
bringen mit den Üblichen Unter
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK 1*- unter B B 51 ' 66 an Ala
Bremen

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Platjenwerbe sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Br -Vegesack

Gesucht wird eine alleinstehende
noch rüstige Frau (Kriegerfrau
angenehm ) für ländlichen kleinen
Haushalt . Carl Vogelsang, . Gast¬
wirtschaft und Kolonialw . , Neu-
irnrge über NeuhauR/Elbe

Tüchtige Buchhalterin auch An
fängerin - evtl für halbe Tage,
zum sofortigen Antritt gesucht
Angebote unter P 2315

Kontoristin gesucht Angebote « .L ^ite ^ss Mädchen oder Stütze.
M 2087. Claußenstraße 21.

Zuverf . und tüchtige Haushälterin
für fraueülosen Haushalt (Wit¬
wer mit Kind ) nach Nienburg
(Weser ) gesucht . Bewerb , erb . an
Stabszahlm . Löser , Nienburg
(Weser ) , Wilhelmstr . 3. '

Zuverlässige und erfahrene Haus¬
gehilfin , etwa 40 Jahre od . älter,
hauptsächlich zur Betreuung der
Küche in groß . Einfamilienhaus
für sof . od . spater gesucht Frau
von Tbelemann . München -Solln,
Dittlerstr . 9 , Ruf : 79 43 48

Suche für sofort ein Hausmädchen
nicht unt . 16 Jahre . Fr . Busch
Grambke , Geestkamp 5.

Putzfrau für Laden . Harjes , Br.
Vegesack , Bismarckstraße - 40.

Reinmachefrauen vom Amt für
Volbsvohlfahrt Bremen , Metzer
Straße 80 gesucht Vorzustellen
in der Zeit von 8- 13 Ohr und
13 30 bis 17 Uhr

Reinmachefrau , früh od . abends,
für leichte Arbeit ( Reinigung
meiner Konforrätime ) Böhm
Sonnenstraße 4

Stellengesuche
Männliche

Buchführg . . Bilanz . , jLobnabrechn
An fr . an Garms , Löningstr . 11

Aelterer erfahrener Buchhalter
Steuerberater übernimmt noch
Bücherabschluß u . Verwaltungen
etc . Angebote unter D 5729

Kaufmann , Mitte 40 , gewandt und
arbeitsfreudig , sucht Stellung in
kl . flott . Firma z . Unterstützung
d . Chefs . Angebote unter P 5740

Gaststättenfachmann , Inhaber ein
Großverpflegungsbetriebes , in
welchem tägl . 2000 Personen ver¬
pflegt werden (gepr . Küchen
meisterpsucht passende selbstän¬
dige Existenz . Ang . u.  VS 2612
an die Geschst . Vegesack.

Rentner Obernimmt Heizung (Kurs
im Heiz , gemacht ) . Angebote
unter U  5787.

Werbeanzeigen

DB.MADBUS SCO. PflDEBEUL/DRESDEfl
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Carsten, Y 29. 12. 42. In herzlicher
Freude: Margot TJarks, geh. König;
Johann TJarks, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men, Oröpelinger Heerstraße 164D

Walter Rainer, Y 29. 12. 1942. In
dankbarer Freude: Jlse .Ditzei, geb.
Rothämel; Uffz. Walter Ditzei. Vege¬
sack, z. Z. Hartmannstift. 30. 12. 1942

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Magda

Wilgers; Anton Baia, z. Z. auf Ur¬
laub. Bremen, Buddestraße 42. Hanno¬
ver-Kleefeld, Nietzschestraße 10. Neu-
jahr 1943. _

Wir haben uns verlobt: Jlse Luers; Otto
Fischer, z. Z. ReservelazarettEisenach.
Bremen, im Dezember 1942. Zwingli¬
straße 78.

Als Verlobte grüßen: Marianne Wtlkenv
Willi Koch, Uffz. 1. e. Pz.-Jg.-Abt. Br.
Hemelingen; Verden/Aller. Silvester 42.

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
Strehl; Reinhold LUdtke, Feldw. in
einer Fla.-Kp. Bremen, Gerh.-Rohlfs-
straße 56, z. Z. Hamburg. Im Dez. 42.

Ihre Verlobung geben bekannt: Inge
Schomburg, ehern, techn. Ass. ; Georg
Voeikei, Leutnant (NT.).Bremen, Oster¬
holzerstraße 34. Breslau. Silvester 42.

Frieda Eimers; Johann Chaloupka, Ver-
lobte. Osterholz, Stieglitzstraße 11.

Ihre Verlobung geben bekannt: Helene
Kurucowa; Martin Prikryl. Br.-Blumen-
thal, Langestraße 87. Br.-Hemelingen,
Werkstättenstraße 34. ,

Wir haben uns verlobt: Henny Haarstrich;
Verw.-Maat Carl-Heinz Glaser. Bremen,
Langemarckstraße273/75.Hamburg/Har-
burg. Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: Herta
Karez; Willy Willmann. Bremen-Aumund,
Höhenstraße 314 a. Königsberg, z. Z.
Wehrmacht. 1. Januar 1943.

Wir haben uns verlobt: Anna Baer,
Maidenführerin; Heinz Klann, Feld¬
meister. Br.-Vegesack, Bahnhofstr. 72,z. Z. Leibstandarte ff Adolf Hitler.
Weihnachten 1942.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz

Daniells.Mar.-Oberintendanturinspektor,,
Lllo Danlelis, geb. Ellenberger. Wil¬
helmshaven-Bremen, Seemannstraße 1.
Trauung am 2. Januar 1943, 14.30 Uhr,
in Unser-Lietfrauen-Kirche.

Magnus Kapels, Leutnant in einer Panzer-
Abt. ; Maltese Kapels, geb. Ehlers,
Vermählte. Arstenb. Bremen, 31. 12.42.

Heinz LUhring; Grete LUhring, geb. Köh¬
ler. Bremen, Silvester 1942. Bachstr. 94.
Trauung 12  Uhr Martini-Kirche.

Feidmelster Horst CTgtsr, z. t.  Leutnant
ln einer sebw. FiakaM.; Erika Kügler,
geb. Riekers, Kriegsgetraut. Huchting.Silvester 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Fritz
Ibrtljger, z. Z. Obergefr. in einem
Grenadierregiment; Christel Ibrügger,
geb. Noack, Berlin- Charlottenburg,Escheu-Allee 9.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Gregor
Auer, Wachtmeister in einem Flak¬
regiment, z. Z. im Osten; Frieda Auer,
geb. Bredehöft. Bremen, Oslebshauser
Heerstraße 59, den 31. Dezember1942.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Wilhelm
Fabian; Frieda Fabian, geb. Lange.
Silvester 1942. Grambker Straße 31.

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Masch.-
Ub.-Maat Hugo Schick und Frau, Gert¬
rud, geb. Wagner. Bremen, den 31. 12.
1942, Alter Postweg 246.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Obgfr.
Arthur Lowitzki und Frau; Anneliese,
geb. Schumacher. Bremen-Grohn, 31.12. 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Alwin
Wiechmann; Magdaiene Wlechmann,
geb. Möller. Silvester 1942. Lemwerder.
Rhynern üb. Hamm/Westfalen.

Glückwünsche
Unserem lieben Vater, Opa und Urgroß¬

vater JohannWittrock, Vohnenstraße8,
zu seinem 71. Geburtstage herzlich^
Glückwünsche von seinen Kindern,
Enkeln und Enkelkindern. 31. Dez. 42.

Danksagungen
Für die zu unserer Verlobungerwiesenen

Aufmerksamkeitendanken wir herzlichst.
ingeborg Rathjen; Rudi Zimmel. Bre¬
men, Herbststraße 94 a.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Vermählung

• danken wir hiermit herzlichst. Ferd.
Flege und Frau, geb. A. Satzke. Bre¬
men, Am schw. Meer 26 I.

Für erwiesene Aufmerksamkeitenzur Ver-
mählung sagen wir unseren herzlichen
Dank. M.-A. Obermaat Hermann Meier
und Frau, Dolly, geb. Timmermann.
Bremen, den 23. Dezember 1942.

Wir danken für die uns anläßlich unserer
SiltierhochzeiterwiesenenAufmerksam¬
keiten. Georg Langrehr und Frau.
(HÜgers Hotel) Düsternstraße 30/31.

Für die uns anläßlich unserer Silbernen
Hochzeit'erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Heinrich Arf-
mann und Frau, geb. Zinke. Bremen-
Aumund, ' Adoü-Hitler-Straße 47. Im
Dezember 1942.

Für die zahlreichen Aufmerksamkeitenzu
unserer GoldenenHochzeitdanken wir
allen recht herzlich. Johann Rauer und
Frau, Martha, geb. Günther. Bremen,Tresckowstraße 4.

Für die erwiesene Aufmerksamkeit und
Ehrung zu meinem25jährigen Arbeits¬
jubiläum auf dem Bremer Vulkan
spreche ich hiermit allen meinen auf-

Im Nordabsdmitt der Ost¬
front fiel am 5. Dezember
1942 mein lieber Bruder,

unser guter Onkel und Schwager
Hans Thorbecke

geb. 29. 6. 1898
Major d. R. und Abt.-Kommandeur
in einem Art.-Regt., Inhaber der
E. K. I. u. II. Kl. von 1914/18, der
Spangen 1. und 2. Kl. von 1939,
des Inf.-Sturmabz., der Ostmedallle

und anderer Auszeichnungen
Wie mein ältester Bruder gab er
sein Leben für Führer und Vater¬
land. Er liegt bei seinen Kamera¬
den in Twize-Chlawizy.
In tiefer stolzer Trauer namens
aller Angehörigen:

Frlthjof Thorbecke, Wachtmeister
ln einer Nachr.-Ers.-Abt, u. Frau,
Margarete, geb. Schultz

Bietigheim (Württ.), Dezember 1942
Schoellerstraße 10

Wir erhielten die tieftraurige
W Nachricht, daß unser innigst-

geliebter, einziger Sohn und
Enkel

Gerichtsreferendar
Kurt Schurig

Leutnant u. KompanlefUhrerin ein.
Kradschützen-Batalllon, Inhaber des
Et K. 1. und 2. Kl., des Panzer-

Sturmabzeichens, der Ostmedallle
und des Verwundeten-Abzeichens

am 5. Dezember 1942 bei den
schweren Kämpfen im Osten an der
Spitze seiner Kompanieden Helden¬
tod für Führer, Volk und Vaterland
im Alter von 28 Jahren gestorben ist.
In tiefem Schmerz:

Dr. Bruno Schurig und Frau,
Marta, geborene Geck;
Richard Geck

Melbach in Oberbessen

Unser geliebter Junge
Rolf Hermann

Fett Juch
Wachtmeister In einem Art.-Regt.,
Inhaber des E. K. 1. u. 2. Klasse

und des Verwundeten-Abzeichens
ist am 7. Dezember am Itmensee
seinen schweren Verwundungen er¬
legen.
In tiefem Leid:

Hermann Fettjuch und Frau, Else,
geb. Mund; Eva Fettjuch; Ruth
Fettjuch

Manteuffelstraße 58
Bitte keine Besuche

Am 29. Dezember 1942 entschlief
nach langem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, mein lieber Sohn,
unser Bruder, Schwager und Onkei,der

Parteigenosse
Hubert Freistühler

nach, eben vollendetem 60. Lebens¬
jahre.
In tiefer Trauer:

Frau A. Freistühler, geh. Flügger,
und alle Angehörigen

Bremen-Osterholz, Große Vieren 38
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Gerraa-
niastraße 56; Kranzspenden dorthin
erbeten. Trauerfeier am 4. Januar
1943, 11 Uhr, auf dem Osterholzer
Friedhof;

Schiffbau-Ing., Lemwerder. Dez. 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen wir
allen unsern aufrichtigen Dank.

Familie Friedr. Garbade
und Angehörige

Niederblockland 20

’ Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, sagen wir
allen Verwandten, Bekannten, Nach¬
barn und den Turnerinnen des
Grohner Turnvereins, sowie auch
Herrn Pastor Möller für die trost¬
reichen Worte am Sarge unserer
lieben Entschlafenen, unseren herz¬
lichsten Dank.

Fritz Müller und Söhne
Br.-Grohn, An der Reeperbahn13
zur Zeit Frankreich

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen, Friedrich
Ficke, sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten,
den Vereinen, sowie Herrn Pastor
Rudlofffür seine trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

"Wwe. Anna Katharina Ficke, geb.
Hüneke, nebst Kindern und allen
Angehörigen

Kirchweyhe, den 31. Dezember 1942

Heute entschlief unsere liebe Schwe¬
ster, unsere gute Tante, Fräulein

Meta Wilmsen
im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Marie Meyer Wwe., geb. ‘Wilmsen;
Johanne Schuchard Wwe., geb.
Wilmsen

Bremen, den 29. Dezember 1942
Juiststraße 5
Teanek (New Yersey), USA.
Die Einäscherunghat in aller Stille
stattgefunden.

Hart und schmerzlich traf
uns die bittere Nachricht sei¬
nes Kompanie-Führers, daß

unser über alles geliebter, hoff¬
nungsvoller, stets lebensfroher Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der

Gefreite
Heinrich Jakobs

Inh. des Infanterie-Sturmabzeichens
am 8. Dezember 1942 Im 21. Le¬
bensjahre sein junges Leben für
seinen geliebten Führer und sein
Vaterland gab. Er fiel bei den
schweren Kämpfen um Toropez und
wurde auch dort von seinen Ka¬
meraden zur ewigen Ruhe gebettet.
Alle, die ihn kannten, wissen, was
wir mit unserem lieben Heinz ver¬
loren haben.
In tieler Trauer:

Heinrich Jakobs und Frau, Anna,
geb. Husmann; Adolf Zabrotsky
und Frau, Sophie, geb. Jakobs;
Wilhelm Jakobs und alle An¬
gehörigen

Seehausen, den 26. Dezember 1942
Landstraße 84

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust eines lieben und
treuen Arbeitskameraden.

Mineraloel-Raffinerlevorm. August
Korff

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig meine liebe Mutter, unsere
gute Großmutter und Urgroßmutter

Jeanette Bäuerle
geb. Melcer

In stiller Trauer:
Wanda WÜlenbrockund Kinder

Bremen-Blumenthal, 30. Dez. 1942
Kranzspenden im Sinne der Entschla¬fenen dankend verbeten. Die Be¬
erdigung findet am Sonnabend, dem
2. Januar, 15 Uhr, von der Kapelle
des luth, Friedhofes in Blumenthal
aus statt . „

•Für die vielen herzlichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben, unvergeßlichen
Frau sage ich allen meinen herz¬
lichen Dank.

Ernst Kleinheinz
Ihre Freunde und Bekannten suchen Ihre
Familienanzeigenin der „BremerZeitung*‘

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem her¬
ben Verlust unseres Sohnes Sieg¬
fried sagen wir allen auf diesem
Wege unseren Dank.

Hans Heykamp und Frau
nebst Kindern

Huchting, 29. Dezember 1942
Huntorpstraße 34

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unserer lie¬
ben Entschlafenen, meiner lieben,
guten, unvergeßlichenSchwiegertoch¬
ter, unserer lieben Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Elisabeth Niemeyer
Wwe., geb. Kabe, Bremen, Geliert¬
straße 65, sprechen wir allen Ver¬
wandten. Bekannten und Nachbarn,
sowie Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte, unseren tief¬
empfundenenDank aus.
Im Namen aller trauernden Hinter¬
bliebenen:

Mathilde Niemeyer Wwe.
Bremen-Aumund, im Dezember 1942
Blumenstraße 8 •

Donnerstag , 31. Dez. 1942. Sil¬
vester . Ansgarii : 16 Leonlmrdt.
Dom: 16 Mauritz ; 17.15 Rahm.
U. L. Frauen : 17 Jeep . Friedens¬
kirche : 17 Mießner . Gröpelingen,
Dankeskirche : 15.30 Coorssen.
Hastedt : 16 Frick . Horn : 17
Fraedrich (Lehrsaal Berckstr .) ;
Sebaldsbrück : 10 Fraedrich . Ja¬
kobi : 15.30 Lange . Lutherge-
meinde : Landshuter Str. : 16 Vogt.
Martini : 17 Refer . Michaelis : 15
Kurt .Dargel . Oslebshausen : 16
Schmidt . Pauli : Alt -Pauli : 15.30
Möller ; Kreuzkirche : 16.30 Kra¬
mer (Lehrsaal Kantstr . 34) ; Ho*hentor : 15.30 Gerner-Beuerle
Rablinghausen : 15.30 Paul Meyer.
Remberti : 8. Martini . Stephani:
Alt -Stephani : 15 Penzel ; Wilhadi:
15 Arlt ; Immanuel : 38 Arlt.
Walle : 16.30 Klein (Lehrsaal
Wall . Heerstr . 197). Diakonissen¬
haus : 20 Frick . Arbergen : 15.30
Jiieschel . Aumund : 15.30 Otten.
Blumenthal -Iuth. : 15 v. Ancken.
Hemelingen : 16 Kruse . Lesum:
15.30 Abert . Oberneuland : 15
Reusche . Osterholz : 16.30 Keusche.
Wasserhorst : 14 Thyssen.

Freitag , 1. Januar 1943. Neujahr.
Ansgarii : 10 Leonhardt . Dom:
10 Dietsch . U. L. Frauen : 10 Wil-
ken . Friedenskirche : 10 Urban.
Grambke: 11.15 Schmidt . Gröpe*
lingen , Dankesk .: 10 Coorssen.
Hastedt : 10 Jeep . Horn : 10 Frae-
drich (Lehrsaal Berckstr .). Ja'
kobi : 10 Lange . Luthergemeinde
Sommerstr .: 10 Ramsauer . Mar^
tini : 10 Schomburg . Michaelis
10 Hackländer . Oslebshausen : 10
Schmidt . Pauli : Kreuzkirche : 10
Kramer (Lehrsaal Kantstr . 34) ;
Hohentor : 10 Gerner -Beuerle.
Rablinghausen : 10 Paul Meyer.
Remberti : 10 Schomburg in Mar¬
tini . Stephani : Alt -Stephani : 10
Arlt ; Wilhadi : 30 Penzel ; Im¬
manuel : 10 Frick . Walle : 10
Klein (Lehrsaal Waller Heer¬
straße 197). Woltmershausen : 10
Mießner . Diakonissenhaus : 10
Boche . Arbergen : 10 Riesche!
Arsten : 10 v, Schwanenfliigel
Aumund : 10 Otten. Blumenthal*
luth .: 10 v . Ancken . Borgfeld:10 Mohrmann . Grohn : 10 Schmidt.
Hemelingen : 10 Kruse . Kirch-
huchting : 10 Wessels . Lesum: 10
Tönnies . Oberneuland : 10.15
Reusche . Vegesack : 10 Keller.
Wasserhorst : 10 Heyne.

Sonntag , 3. Januar 1943. Ansgarii:10 Leonhardt . Dom : 10 Rahm.
U. L. Frauen : 10 Jeep . Friedens¬
kirche : 10 Mießner . Gröpelingen
Dankeskirche : 10 Coorssen . Horn*
Sebaldsbrück : 10 Fraedrich . Ja¬
kobi : 10 Kramer . Luthergemeinde:
Landshuter Str . : 10 *Vogt . Mar¬
tini : 10 Refer , Wehrmachtskir¬
chendienst . Michaelis ? 10 Hack
länder ; 15 Hackländer . Oslebs¬
hausen : 10 Schmidt . Pauli : Alt-
Pauli : 10 Möller ; Kreuzkiröhe:
10 Lange (Lehrsaal Kantstr . 34).
Remberti : s. Martini . Stephani:
Alt -Stephani : 10 Penzel ; Wil¬
hadi : 10 Arlt ; Immanuel : 10 Ti-
dow. Diakonissenhaus : s. Wil
hadi . Arbergen : 10 Rieschel.
Aumund : 10 Otten. Blumenthal-
Iuth.: 10 v . Ancken . Hemelin¬
gen : 10 Kruse . Kirchhuchting:
10 Wessels . Lesum : 10 Abert.
Oberneuland : 10.15 Reusche . Ve-
gesack : 10 Keller. __

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
5.30 Uhr : „Fronttheater “ . / Ju¬
gendliche zugelassen

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 12.30, 3.00 und 5.30 Uhr:
„Tanz mit dem Kaiser “ mit Ma¬
rika Rökk , Maria Eis , Hilde vou
Stolz , Axel v. Ambesser , WoJf
Albach -Retty . . . u. a . Kultur
film und die neueste Wochen
schau .- Jugendl . nicht zugelassen

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Heute _ zuletzt ! 1.00,3.15, 5.30: Carola Höhn , Wolfgang
Liebeneirier in dem Lustspiel-
Film : „Alle Tage Ist kein Sonn
tag “ mit Paul Henkels , Annie
Markart , Erich Fiedler . Jugend
liehe zugelassen . _

Weit -Theater . Achtung ! Heute,
2.30: Märehenvorstellung : „Rum¬
peIstilzehen^ Kassenöffnun ^ SJlG

Welt-Theater . Täglich 5.30: „Die
Entlassung “. Jugendl . .über 14 J.
haben Zutritt . / Die neueste
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18 Uhr : Emil Jannings
„Die Entlassung “. Der Film der
Nation , den jeder Deutsche se¬
hen muß . Jugend über 14 J . zug.

Verloren

Brotbeutel (Wehrmacht ). Abzugeb.
i. d. Kaserne (Wache ) Staderstr.

Schlüsselbund (4 Schl .) verl . Geg.
Belohng . abzug . Herderstr . 621

Silbernes Armband , Neuenlander
Str ., Linie 5 - Markt - Emder Str,
Geg. Belohng . abzugeben Ritter-
Raschen -Str . 52 ,

Am 29. 12. 1942 b. Buchholz , Hal-
merweg , Geld verl . Abzug , b. d.
Post , Lindenhofstraße

Gold. >Armband . Holthorster Weg
Finkenau , 28. 12., gegen hohe Be
lohng . abzug . Holthorster Weg 13

Bekanntmachung!
Wegen Personalmangel litten vir
unsere Mitglieder, ihren Jahresbei¬
trag für die Sachleistungskasse
■(Bestattung) in Höhe von 6.- RM
laut Satzung schon von letzt ab
einzuzahlen. "Ratenzahlungen in
Höhe von RM. 3.— können vir
nur noch im Falle von Bedürftig¬
keit entgegennehmen.

titirgerlidi?
Beftattungs hoffe

Kurze Wallfahrt 9
Annahmestellen: Bremen*Vegesack,

StUhmer, Gerhard-Rohlfs-Str. 51a;
Br.*Blumenthal, Müller, Mühlen¬straße 65.

Gold. Damenuhr mit gold . Arm¬
band v . Finkenbergstr . bis Wall.
Friedhof . Abzugeben geg . Bel.
Oslebshausen , Finkenbergstr . 23 I

Beerdigungs -Institut
„Pietät“

Gebr. Stubbe • Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf: 4 27 45 und 4 27 46

Segt . 1847
Ehisndlpiom Berlin 1111

Eigene Bestattungswagen-
und Aufbahrungsräume

Übernahme aller für Erd-

und Feuerbestattung
erforderlichen

- Angelegenheiten

Blaues Kinder-Bleyle -Kleid in Sten¬
dorf . Abzugeben bei Hashagen,
Stendorf 23, Osterh .-Scharmbeck.

Linker Herr.-Lederhandschuh grau
Nappa . Kino Breitestr . Abzug , g.
gute Belohng . b. Többens , Brem .-
Vegesack

Kindes-
IkiUtelten

Silb . Armband am 28. 12. Rönne-
beck -Blumenthal . Wiederbr . erh.
Bel . Br .-Blumenthal . Feldstr . 69

gute Ausführung
Gr. 70 X 140

Gefunden
Led. Zigarrentasche . Br .-Vegesack,Vulkanstr . 8

HIH 28.00

Heirat

Einsame Wwe. ohne Anhang , End-
Vierzigerin , 1.65 gr ., vollschlk .,
sucht die Bekanntsch eines cha¬
rakterfest . Herrn in guter Posit.
bis 55 J . zwecks späterer Heirat.
Bildzuschriften u . M 58269

Vegesacker Straße 50 und 59

Jg . Mann, 30 Jahre , Westfälinger,
s. Bekanntsch . m. ein . nett . Mä¬
del v . 18—30 Jahre . Auch Wwe.
m . Kind angen ., zwecks späterer
Heirat . Ang . mit Bildzuschrift
unter B 6152.

Kath . Kirchendienst am Neujahrs¬
tag und Sonntag : St. ( Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost ) :
hl . M. 7 ; 8; 9 ; 10; 11. 16 And.
St. Marien (Steffensweg ) : 6.30;
8.30; 9.30; 10.30; 17. 14.30 Chri-
stenl . St . Josef (Alter Heerweg ) :
7; 9 ; 10.30. 16 And . St . Elisabeth
(Fleetrade 15 b) : 7.30; 9 ; 11. Herz-
Jesu (Kornstr . 371) : 8; 10. 17
And . St . Josephstift (Schwachb.
Heerstr . 54) : 7; 9. St . Raphael
(Falkenstr . 48) : 9. Gröpelingen
(Werftstr . 26) : 10._

20j. Mädel, z. Z. als Sprechstun¬
denhilfe tätig , mit Interesse für
Sport u . Musik , Aussteuer und
Verm . vorh ., möchte zwecks Hei¬
rat mit Beamten in Verbindg.
treten . Näh . unt . 35 durch Ehe¬
anbahnung Frau Horstmann,
Obernst .r 40/42. Vertreten in 40
Städten.

DurduMe-
Budilieiliingen

Ifaöftd
Langenstr.135. Ruf2 77 55

Briefmarken

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bekanntmachung über Höchstpreise
für Speisekartoffeln . Bei Abgabe
von Spejsekartoffeln gelber Sorte
gelten für das Land Bremen für
die Monate Januar und Fe¬
bruar  1943 folgende Höchst¬
preise je 50 kg:

1. bei Abgabe durch den Emp¬
fangsverteiler an den Kleinver
teiler : - RM
a) ab Bahnwagen oder Lager 4,20
b) bei Lieferung frei Ver-

prüft werden , ob die einzelnen
Päckchen auch die aufgedruckte
Zahl Karten _ enthalten . Spätere
Beanstandungen werden nicht an¬
erkannt.

Alle Verbraucher , die vom Ver¬
teiler nicht angetroffen werden,
können die Lebensmittelkarten ab
Dienstag , 5. 1. 1943, in der für sie
zuständigen Außenstelle gegen
Vorlage des Haushaltsausweises
in Empfang nehmen . 31. 12. i942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

kaufsstelle (Lager , Keller )-
des Kleinverteilers . 4,30

2. bei Abgabe durch den Emp¬
fangsverteiler an den Verbrau¬
cher : RM
a) ab Bahnwagen oder Äager 4,30
b) bei Lieferung frei Keller

oder Wohnung des Verbrau¬
brauchers . 4,50

3. bei Abgabe durch den KLein-
verteiler an den Verbraucher RM
a) ab Verkaufsstelle . 4,60
b) bei Lieferung frei Keller

oder Wohnung des Verbrau¬
chers . 4,80

4. beiAbgabe durch den Erzeu¬
ger an den Verbraucher : RM
a) ab Hof des Erzeugers . . . 3,60
b) bei Lieferung frei Keilet

oder Wohnung des Verbrau¬
chers . . ; . 4,50

5. heim Auspfunden der Kartof¬
feln durch den Empfangs - oder
Kleinverteiler (Abgabe in Men¬
gen unter 50 kg ) je 5 kg RM 0,54

Im übrigen gelten die Bestim¬
mungen meiner Anordnung vom
4. September 1942. 29. 12. 1942. Der
Senator für die Wirtschaft als
Preisbilduhgsstelle. __

Handelsschule (bisher Handels¬
schule - der Union ) Bremen , Bal¬
gebrückstraße 31. Anmeldungen
für die Ostern 1943 beginnenden
neuen Lehrgänge der einjährigen

• höheren Handelsschule (Berufs¬
fachschule ) und der zweijährigen

t Handelsschule (Berufsfachschule)’ werden ab 4. Januar , in der Zeit
von 9—13 Uhr , in der Schulkanz¬
lei , Balgebrückstr . 31, entgegen
genommen , wo auch Auskunft
über Zulassung , Ausbildung , Be¬
rechtigungen u. a. erteilt wird.
Der Senator für das Bildungs¬
wesen.

Ernährungs- u. Wirtschaftsam!
Verteilung von Lebensmittelhezugs.

karten ! Die Lebensmittelbezugs¬
karten für die7 45 . Zuteilungs¬
periode (11. 1- bis 7. 2. 1943) wer¬
den den Volksgenossen spätestens
am Sonntag 3. L 1943, ins Haus
gebracht.

Auch diesmal gelangen wieder¬
um die Fleisch -Sonderkarten zur
Ausgabe . Diese Fleisch - Sonder
karten erhalten nicht:

a) Selbstversorger in Fleisch;
b) Selbstversorger in Brot;
c) auswärts befindliche Ver

braucher , die sich nicht nur vor¬
übergehend , sondern längere Zeil
(mindestens 4 Wochen ) auswärts
befinden.

Verbraucher , denen die Fleisch-
Sonderkarten nicht zustehen , ha¬
ben diese , falls sie versehentlich
ausgehändigt sein sollten , ohne
Aufforderung an den "Verteiler
oder an die Außenstelle zurück¬
zugeben.

Die bisherigen blauen Nähnnit
telkarten für Selbstversorger kom
men in Fortfall . Alle ' Verbrau¬
cher — mit Ausnahme der Selbst¬
versorger mit Getreide — erhal¬
ten eine rosa Nährmittelkarte.
Die über drei Jahre alten Selbst¬
versorger mit Getreide erhalten
nach wie vor die bisherigen blauan
Nährmittelkarten . für über drei
Jahre alte Selbstversorger mit
Getreide.

Bei Entgegennahme der Lebens
mittelbezugskarten muß sich der
Empfangsberechtigte im übrigen
davon überzeugen , daß er die
ihm zustehenden Karten erhalten
hat . Insbesondere muß sofort ge-

Verteilung von Zwiebeln ! Auf Grund
der Verordnung über die öffent¬
liche Bewirtschaftung von Brot¬
aufstrichmitteln , Speisezwiebeln
und Gewürzen vom 27. 9. 1939 wird
folgendes angeordnet:

1. Alle Verbraucher haben die
Möglichkeit , im Laufe der näch¬
sten Wochen weitere V< kg Zwie¬
beln je Person zu beziehen . Aus
technischen Gründen können je
doch die Zwiebeln nur von dem
Gemüsehändler bezogen werden
in dessen Kundenliste der Ver¬
braucher für den Bezug von Ge¬
müse eingetragen ist.

2. Die Gemüsehändler haben die
Abgabe der Zwiebeln auf der
Kontrollkarte zu vermerken . Im
Übrigen können die Verbraucher
die Zwiebeln erst beziehen , wennder Gemüsehändler genügend be¬liefert worden ist.

3. Die Kleinverteiler dürfen mit
sofortiger Wirkung von Großver
teilern Zwiebeln nur noch gegen
Abgabe von besonderen , mit dem
Dienstsiegel des Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen versehe¬
nen Berechtigungsscheinen bezie¬
hen . Di ^ erforderlichen Berechti-
gungsschoineerhalten die Gemüse-
Kleinverteiler bis zum 10. 1. 1943
durch die Post zugestellt . Die
Kleinverteiler haben die Zwiebeln
von den Großverteilern zu bezie¬
hen , die über Zwiebeln verfügen,
Die Großverteiler dürfen Zwie^belu bis auf weiteres nur auf
Grund von Berechtigungsscheinen
liefern . Es ist jedoch den Groß¬
verteilern untersagt , Zwiebel -Be¬
rechtigungsscheine entgegenzu¬
nehmen . falls 6ie keine Zwiebeln
zur Verfügung haben . Die einge
nommenen Berechtigungsscheine
haben die Großverteiler zu Kon-
trollzwecken bis zum 30. 4. 1943
aufzubewahren.

4. Die Anordnung betr . Vertei
lung von Zwiebeln vom 11. 10.
1942 wird aufgehoben.

5. Zuwiderhandlungen werden
nach den Bestimmungen der Ver-
brauchsregelungsstraf Verordnung
bestraft . 31. 12. 42. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Auswärtige Behörden

Bezirk II : Adolf -Hitler -Straße:
14.30—15.20 Nr . 59 bis 93 15.20 bis
16.20 Nr . 94—110; 16.20—17.00 Nr . 122
bis 310; 17.00—17.30 Nr . 322 bis 573,

Bezirk III . 14.30—15.20 Fergers-
bergstraße ; 15.20—16.20 Neustadts-
weg ; 16.20—17.00 Auf den Rathen;
17,00—37.30 Am Stejnacker . Damm¬straße

Bezirk IV : 14.30—15.20 Bahnhof
strgße , Hinter den Höfen , Wind¬
mühlenstraße ; Horst -Wessel -Str .:
15.20—16.20 Nr . 31 bis 68; 16.20 bis
17.00 Nr . 69—82; 17.00- 17.30 Nr . 83
bis 505.

Bezirk V: 14.00—15.20 Hinterm
Kiepelberg , 15.20—16.20 Hinterm
Eickhof , 16.20—17.30 An der ün-
termühle Am Brink , Struckberg¬
straße.

Dienstag , 5. Januar 1943:
Bezirk VI : Bremer Landstraße:

14.30—15.20 Nr . 207 bis 376, 15.20
bis 16.20 Nr . 400 bis 481; 16,20 bis
17.00 Nr 482 bis 539 17.00—17.30
Nr 540 bis 594.

Bezirk VII : 14.30—15.20 Am Reu-
terp 'latz , 15.20—16.20 Siedlerstraße,
Alter Postweg : 16.20—17.00 Nr 212
bis 452 17.00- 17.30 Nr 453 bis 558.

Bezirk VIII : 14 30—15.20 Grüne
Straße , Richtweg , Schmalenweg,
15.20—16.20 Schulstraße , 16.20—17.30
Hiiderbeck . Am Meermoor . Vor
Osterhagen.

Bezirk IX : 14.30- 15.20 Neuer
Bunkenburgsweg 15.20—16.20 An
der Obermühle . Vor Vierhausen,
16.20—17.30 Am Schafkoven , Am
Kamp , Hinter der Eisenbahn.

Bezirk X: 14.30- 15.20 Stader
Landstraße 15.20—16.20 Lesumsto-
teler Straße , 16.20—17.30 Neue
Landstraße Hinterm Sandberg,
Ara Sandberg.

Die Karten werden zweckmäßig
nur vom Hanshaltungsvorstand
oder seiner Ehefrau , jedenfalls
aber von einem erwachsenen Fa¬
milienmitglied in Empfang ge¬nommen.

Ich weise ausdrücklich darauf
hin , daß die Karten nur zu den
oben angegebenen Zeiten ausge¬
geben werfien . Gleichzeitig weise
ich darauf hin , daß an den obi
gen Tagen auch die Reichsklei
derkarten und die Raucherkarten
zur Ausgabe gelangen . Ritterhude,
30. 12. 3942. Der Bürgermeister.

Konzerte
Bremer Domchor. Mitwirkung im

Kircheudienst im Dom am Neu¬
jahrstag 10 Uhr.

Veranstaltungen
Stramllust Vegesack . Am Sonn¬

abend , 2. Januar , ab 19 Uhr,
Ünterhaltungsabend . Es ladet ein
C. Ne^lmeyer.

Ref. Kirche , Blutnenthal . Silvester,
15l/s Uhr : Pastor Duit , Neujahr,10 Uhr : Pastor Duit.

Ref. Kapelle , Farge . Silvester,
17.30 Uhr : Lüpmann . Neujahr,
10.30 Uhr : Löpmann . Sonntag
nach Neujahr , 10.30 Uhr : Löp¬
mann . 11.30 Uhr : K.

Neuenkirchen , Silvester , 16 Uhr:
Löpmann . Neujahr , 9V« Uhr,
Löpmann . Sonntag nach Neujahr
9Vi Uhr : Löpmann.

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Die Sparkasse in Bremen . Unsere

Kassen sind am Donnerstag , dem
31. Dez. 1942 geöffnet u . nach¬
mittags geschlossen , und Sonn¬
abend , den 2. Januar 1942, von
9—13 Ulir geöffnet.

Zu verkaufen
Preisskat

Geldpreisskat beute sowie Freitag
u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr.
Müller , Vegesacker Straße 43/45.

Sofa 50.-, Schreibtisch m. Aufsatz
35.-. Elisabethstr . 115 a

Zu verleihen

Ca. 15 Kubikm . Feldsteine ev . frei
Baust . Blumenthal oder Umg.
Wilz , Br .-Blumenthal , Waldweg
Nr . 39, Tel . 10 15

Unsere Büroräume bleiben am
Sonnabend , 2. Jan ., geschlossen.
Die Notgemeinschaft für das
Gemeipwirtschaftliehe Bestat-
tungs -Institut (Ge-Be-In ) ,

RicHd. Zimmermann jetzt Tiefer
Nr. 33/34 , Ruf 2 93 41/42 . Pa¬
pier * u . Bürohedarf , Büromaschi¬
nen , Zeichenbedarf . Meßgeräte,
Lichtpauspapiere . _ _

Unsere
Bilder. Abteilung
ze igt ständig
eine reichhaltige
Auswahl schöner

OqI
mmm m

Privatmann sucht 10 000 Jf,,  Ge-
scliäftsbeteiiig . od. Grundstück.
Angebote unter M 5687.

Tauschgesuche

Kaffee „Dormann “, Walle . Vor¬
übergehend geschlossen . Familie
K. Eildermann

KARSTADT

Häuser u. Grundstücke

Gut erh. Mahagoni -Eckschrank ge
gen 3 gut erli . Stubenslühle . An¬
geb oteu nterK6160.

Ankauf
1—2-Fam.-Haus mit gr. Garten zu

kaufen ges . Ang . unt . Z 5525.

Suche saub. weißbl . Konservend .,
9.9er mm evtl . geg . Kaninchen¬
futter . Wilz , Brera .-Blumenthal,
Waldweg 39.

&ücheckern*Öel. Verteilung Sonn¬
abend , 2. Jan . Buchstabe R—Z,
Montag , 4. Jan . A—E , Dienstag,
5. Jan . F—K, Mittwoch , 6. Jan.
L—Q. J . Scharringhausen , Br .-
Vegesack

Groß. Einfamilienhaus in schöner
ländl . Gegend (im Oldenb . bevor¬
zugt ) m. Garten u . Hof . Auch
Tausch m. 3-Fam .-Haus in Del¬
menhorst , günstig geleg . Angeb.
u. VN 2GU9 Gesellst . Vegesack

Echt . Muff , Wert 48 Jl>  zu tausch,
geg . Badewanne , evtl , zu kauf,
gesucht . Ang . unt . F 5756.

Fischverteilung
F, L. Bodes. Marinaden Ostertor

2801—3000, Sögestr . 1451—1550

Zu vermieten

Biete Motorradschnlirstiefel , Gr. 42
geg . Ballon -Decken , 26X200. An-
gebote unter N 5738.__

Suche Radio für Antenne oder

Dünnemann . Marinaden 2901—3100
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden

1601-1900. Packpapier mitbringen

Möbl. Wohnungen u. Zimmer lau¬
fend abzugeben . Hugo Busch,
Makler , Doventorsteinweg 20.

Akku (Sammler u . Anode vorh .).
Biete Kino mit Rollfilmen und
GLasbildern . Osterdeich 187 a,
Ruf : 48 61 54.

Klevenhusen . Marinaden 751—850.
Lehesterdeich . Ab 11 Uhr Marinad.

Tiermarkt

Möbl. Zi. Buntentorsteinweg 51.
Fernumzüge . Louis Neukirch

Bahnhofstr . 31, Ruf : 212 34/37

Wer tauscht Armbanduhr gegen
neuen Wecker , am liebst . Dam .-
Armbanduhr , Geld wird zugez.
Ang . VR 261-1 Gesellst . Vegesack:

Wohnungstausch
Gut erh. mod. Puppenwagen , evtl.

Tausch geg . neues Schaukelpferd.
Angebote unter H 5683.

Verkauf
Prima Kuhkalb zu verk . od. ver¬

tauschen geg . Stroh . Liider Thal,
Br .-Farge , Bahnhofstr . 220

Wohnungstausch Bremen — Berlin
Biete 6 Zim., Balk ., Bad , Kachel-
küciie , Boden , Keller , Zentrheizg.
Nahe Bahnhof u . Park . Suche:
Berlin :,5-6 Zim., Zentralheizung.
Angeb . u . Z 13 000 a. d. Geschst.

3 Angora -Kaninchen (2 H ., 1 K.)
50.-. Fritz Limper , Br .-Blumen-
thal , Miihlenstr . 162

Kaufgesuche
Gut erh. Chaiselongue , 2 Sessel u

pass . Tischchen 1. sofort . Lem¬
werder i. O., Thammostr . 9

Dtsch . Schäferhund , Vit Jahre , Ia
Stammb . (dressiert ), sehr schon.
Tier , preiswert zu verk . Draken-
burger Str . 27 I

ffelihan

Dreh
Sie alle echt Tage

das Schreibband otn.
Die bisher benutzteobere

Hälfte kommt dadurchnach
unten und kann sich

wieder erholen.

8ÜRTHER WA8NER -RANN0VER

Twistringen
Die Büros der Gemeindeverwaltung

sind am Sonnabend , 2. Januar,
nur m der Zeit von 9Ve bis 12 Uhr
geöffnet.

Am Neujahrstage und am Sonn¬
tag , 3. Januar , bleiben sämtliche
Büros geschlossen . Twistringen.
29. 12. 1942. Der Bürgermeister.

Mielgesuche
Großes Industriewerk sucht dring,

f. deutsche Gefolgschafter (innen) imöbl . Zi. in Lemwerder , Vege¬
sack od. Umgegend . Eilang , sind
zu rieht , u. B. R. 51/70 an Ala,
Bremen.

Gut erji. mod. Schlafzimmer . Ang . Auto - U. M OtOrr ad markt
VM 2608 Geschst . Vegesack

S. gut erh. Schlafzim . mögl . mit
Mali*. Fr . W. Rosenbohm , Grö
pelingen , Humannstr . 201

Teppich neu od. neuwert . Ruf 45259

Theater

Kreis Osterholz
Betrifft : Ladenschluß . Aus gege

bener Veranlassung weise ich dar¬
auf hin , daß am Sonnabend , dem
2. Januar 194,3, die Lebens - u . Ge
nußmittel -Einzelhandelsgeschäfte
während der festgesetzten Ver
kapfszeiten für den Publikums
verkehr geöffnet ßein müssen.

Den Nicht -Lebensmittel -Einzel-
handelsgeschäften bleibt es über¬
lassen , zur Inventuraufnahme am
2. Januar 1943 ihre Verkaufsstel¬
len geschlossen zu halten . Oster¬
holz -Scharmbeck , 29. 12. 1942, -Der
Landrat.

Theater der Hansestadt Bremen
Heute, Donnerstag , 31. Dez., 14 bis

16 Uhr : „Der kleine Muck “.
17—20 Uhr , Donner8tag -Platzm.
Gr. B: „Der Zigeunerbaron “ .

Freitag , 1 Jan ., Neujahr , 11 bis
13 Uhr : „Der kleine Muck “.
16—20 Uhr , außer Platzmiete:
„Aida “.

Sonnabend , 2. Januar 14—16 Uhr
< „Der kleine Muck“.
v 17—20 Uhr , Sonnabend -Platzm.

Gr. B* „Der Zigeunerbaron “ .
Sonntag , 3. .Januar, ' 11—13 Uhr,

„Der kleine Muck“.
16—20 Uhr , Sonnabend -Platzm.
Gr. A : „Aida “ . _ _

Möblierte Wohnung 3—4 Zimm. u.
Küche u. evtl . Bad in gut . Hause
auf 1. 2. 1943 zu mieten gesucht.
Angebote an U. Bock, Igelsberg
(Württ . Schwarzwald ), KreisFreudenstadt.

4-6 m Möbel-, Pack- od. Gardinen
wagen sofort gesucht . Angeboteunter K 5735

Ankauf
Gebr. Personenkraftwagen nur we¬

nig gefahren , stärkere Typen üb.
2000 cbm Hubraum , kaufen lau¬
fend „Abag “ Automobil -Handels-
Gesellschaft , Bremen , Walsroder
Straße 9/15, Ruf : 8 40 91.

Gut erhalt . Kinderwagen aus gut.
Hause ges ., am liebst . Korb -, mitGummibereif . .u . Riemeni 'ederung
Hennigs,  Sclieerstr 13

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10. Ladestr . 20. Ruf : 5 13 13.

MEDOPHARM
Arzneimittel IUI

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arznelmittel
sind nur In Apotheken
erhältlich.

Jg . Mann sucht gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Morgenkaffee.
Angebote unter K 58 267.

Korbkinderwagen zu kaufen ges ..
evtl . Tausch weiße emaill . Kind .-
Badewanne m. Ständer Angeboteunter B 5727

Personenwagen , gut erhalten , ah
2000 ccm, kauft laufend Hermann
Müller -Nielsen , Bremen,
Am Hulsberg 12.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparat*
Gesellschaft m.b .H. München 8

Ca. 600 qm Lagerraum für sofort
zu mieten gesucht . Bremer Zei-
tung , Am Geeren 6/8,_*

Gemeinde Ritterhude
Ansgabe der Lebensmittelkarten!

Genau die Ausgabezeiten beach¬
ten ! Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom
11. Januar bis 7. Februar 1943 er¬
folgt am Montag , 4. Januar , und
Dienstag , 5. Januar 1943, im gro¬
ßen Sitzungssaal « des Rathauses,
und zwar straßenweise wie folgt:

Montag , 4. Januar:
Bezirk I : U .8<V- 15.20 Kiepelberg-

straße ; 15.20—16.20 ßeekstraße u
Vielenbruobsweg ; 46.20—17.00 Im
Orth , T.uisenstraße ; 17.00—17.30
Auf dem1 Berge , -Am kl, Geeren,
Hagensfährerwef.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , Silvester , 17.30

bis 19.30, 10. So.-Do. „Floren¬tiner Brokat“. Komödie von
Giovacchino Forzano.

Freitag , Neujahr : 14.30—16.45 O
„Florentiner Brokat“.

Freitag , Neujahr , 17.30—19.45, Se¬
rie G/10 „Florentiner Brokat “ .

Sonnabend : 14.30—16.45 (Gescbl.
Vorst . A. G. Weser ) : „Floren¬
tiner Brokat“.

Sonnabend : l<7 30—19.45 „Floren¬
tiner Brokat“.

Sonntag : 14- 16.80 O „Maria
Magdalene“. Schauspiel v. Frie¬
drich Hebbel.

Sonntag : 17.30—19.45 „Florentiner
Brokat“.

Möbl. Wohnung od. 2 möbl. Zimm.
m. Küche od. Kiichenben . Ober-
feldw . Karl Herbst , Br .-Vegesack
Hotel zur Weser .

Registrierkasse u. Schreibmaschine
zu kaufen gesucht Angeb . an
Hermann Rosen , Köln . Bis-
marckRtraße 52

Geschäftliche Empfehlungen

Gut erh. grauer Anzug Größe 48
Angebote unter C 5753

Kapit .-Frau sucht sof . od. später
2-4-Zim.-Wohng ., mögl . Vegesack

*od; Umg . Angebote u . VP 2610
Geschst . Vegesack

Gut erh. Lodenmantel f . 6jg . Jung.
Angebote unter H 6158

Ein Umstandsmantel mit Kleid.
Angebote unter A 5726.

Kriegerwitwe m. Kind (2 Jahre)
sucht grüß . Zimmer mit Kochgel.
Federbett u . Wäsche vorhanden.
Angebote unter VL 3337 an die
Geschäftsstele Vegesack

S. Fohlenfelle od. 'Mantel ev . Tausch
gegen Sing . Schr .-Nähmaschine
m. Wertausgleich . Ang . u. ‘L 5736

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A.

Papenhausen , Gr . JohannisstraßeNr . 169 Ruf : 5 30 85

Gute Herr.-Taschenuhr . Preisangeb.
u . V 2721 Geschst . Hemelingen

Saxophon in Es, Klarinette , Trom¬
pete , Fagott , Oboe, Tenorhorn,
Posaune , Tuba , Waldhorn , kleine
Trommel . Rostal , Hansastr . 162,
Ruf : 8 17 96, Handlg.

Wenn Sie den guten Crem Elioear
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort Für uns ist ei wertvoll!
Geben Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Elloear -Orem
!üpfe sammelt uüd an uds zur
Neufüllung weitergibt . Dadurch
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte geßpart u. Sie er¬
halten uro so früher eine oeue
Packung hochwertige Crem
Bllocar _

Hand -Durchschreibepapier . Ernst
Wehkmg , Mozartstraße 17, Ruf-Nr . 2 5131.

Nach wie vor

. . und wie ist es mit Ihnen?
Viele wissen den Wert einer
..BZ.“ -Kleinanzeige zu schätzen,
sie haben stets beste Erfolge da¬
mit erzielt . Die Zahl der .,BZ.“-
Kleinanzeigen wächst ständig . —Dm muß aelnen Grund haben!

Künstler -Malgeräte zu kaufen ges.
Angebote unter H 5733

Bücher aller Art kauft stets Tsen-
hart Wall 139 TT, Ruf 2 31 25

Zeltplane u. Rupfen neu oder gebr.
Angebote , unter .T 5734

Einkaufstaschen Jl  4,85 bis Jl  15,75,
Einkaufsnetze aus .haltbar . Garn
Jt  1,05 bis Jl  1,30 . Manschetten-
knöpfe echt Reptilleder Jl  2 , - ,
Aktenmappen aus Werkstoff Jl
7,90 bis Jt  8,65 , schmiedeeiserne
Aschenbecher und Rauchgarnitu¬
ren . Hermann D. A. Meyer,Schüsselkorb 29-31

Felle aller Art kauft F.ranz A.
Lange , Landwehrstr . 146

GerPs Maschinen -Strickerel , Bre¬men, Haferkamp 56, Garn wird
zum stricken angenommen.

werden Damenbindeefn ausrei¬
chendemMaße hergesteilt. Es Ist
nur eine vorübergehendeFolge von
Transportschwlerigkeiten, wenn
Sit trotzdem einmal Cornelia
nicht Oberal! erhalten können.
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I. Beilage zu Nr. 359 Bremer Zeitung Donnerstag, den 31. Dezember 1942

9S
fln die NSV.- und MW.-IMarbeiter

B r e m e n , 31. Dezember.
Der Kreiswalter der NSV, richtet >an seine Mit¬

arbeiter folgenden Aufruf:
Wieder naht das Ende eines ereignisreichen Jahres,

welches den NSB .- und WHW.-Amtswaltern und
Amtswalterinnen viel Arbeit brachte. Wenn wir heute
aber eine kleine Rückschau halten, so waren die Er¬
gebnisseaus der Arbeit dieses Jahres doch wieder er¬
freulich. Durch ihre opferbereite Mitarbeit haben alle
Amtswalter und Amtswalterinnen wieder bewiesen, daß
durch eine Steigerung der persönlichenLeistungen auch
die Ergebnisse der volkspflegerischenArbeiten größer
geworden sind. Für die treue und aufopfernde Mit¬
arbeit in dem vergangenen Jahr möchte ich an dieser
Stelle allen Amtswaltern und Amtswalterinnen danken.
Im Jahre 1943 wollen wir auch den letzten verdienen¬
den Volksgenossenals Mitglied und Mitarbeiter der
NSV . und des WHW. gewinnen.

Der Kreiswalter der NSV.
Der Kreisbeaustragte für das Winterhilsswerk

Heinrich Rinne

Das kflw. dankt den Dremer Hausfrauen
Bei Frostwetter treten die bekannten Schwierigkeiten

bei der Abholung der Küchen- und Nahrungsmittel-
abfälle für das Erwährungshilfswerk durch Festfrieren
der Abfälle in den EHW.-Eimern ein. Das Amt für
Volkswohlfahrt bittet darum alle Bremer Hausfrauen,
die Küchenabfalleimer im Hause möglichstdort aufzu¬
stellen, wo die Abfälle nicht einfrieren  können.
Ein zu frühes Herausstellen der Eimer soll vermieden
werden, da die Abfälle innerhalb einer Stunde schon
soweit' sestfrieren können, daß der Fuhrmann der Bre¬
mer Straßenreimgung Schwierigkeitbei der Entleerung
der Eimer hat . Allgemein ist die Abgabe der Küchen-
abfälle an das Ernährungshilsswerk sehr zufrieden¬
stellend, obwohl noch einige säumige Volksgenossendas
Umkommender Abfälle nicht restlos verhüten, ist in
diesem Jahre ein erfreuliches Aufkommenfestzustellen.

Indem das EHW. allen Hausfrauen , die Jahr für
Jahr für das pünktlicheHerausstellen der Küchen- und
Nahrungsmittelabfälle gesorgt haben, herzlichen Dank
ausfpricht, bittet es, tm kommendenJahr an dem wei¬
teren Aufbau der Küchen- uitd Nahrungsmittslerfassung
wieder ntitzuarLeiten und die säumigen Hausfrauen an¬
zuspornen, alle noch für die Schweinemastverwertbaren
Abfälle dem Emmhrungshilfswerk zu geben. Die Ab¬
holung erfolgt wie bisher durch die Bremer Stla¬
ßen  r ei nig  u ng,  deren Männern für die nnermüd-
iche Mitarbeit ebenfalls Dank ausgesprochenwird.

Das Kreisamt der NSV . sowie die Dienststelle des Beauf¬
tragten für die „ Erweiterte Kinderentscndiing " bleibt ob Don¬
nerstag , 31. 12., 13 llhr , bis einfchl. Sonnabend , 2. Januar,
geschlossen. Ab Montag , 4. Januar , «st das Kreisamt wieder
wie solgt geöffnet : 7.30- 13 Uhr , 13.30- 17 Uhr . Rufnummer
nur 4 72 81.

Golden« Hochzeit. Heinrich Binnemann  und Fron,
Margarethe , geb. Lange , Bremen , Roblinghauser Deich 34,
feiern heute im Kreise ü >rer zwölf Kinder , von denen zweien
der Front stehen, das Fest der goldenen Hochzeit. Frau Lange
die wie ihr Mann noch sehr rüstig ist, ist Trägerin des gol¬
denen Mü tte re hrenkrenzes.

80. Jahr«. Heut« begeht Frau Wwe, Adelheid No rt>l oh,
geb. Büssenfchütt , Br .-Hemetingen , Bruchweg 7, den 80. Ge¬
burtstag.

Kellerbrand schnell gelöscht. Gestern in den Nachm«ttags-
stunden entstand in einem Haus « Ecke Langenstraße/General-
Ludendorfs -Stratze aus nicht festgestellten Ursachen ein Keller-
brand . Er wurde von den Männern der Fcuerschutzpolizei
unter Sauerstoff -Schutzgeräten mit zwei Rohren wirksam be¬
kämpft und war bald gelöscht. .

Der Rundfunkam Donnerstag
Neichsprogramm : 1ö—16 Zeitgenössische Unterhaltung.

16—17 Von Lortzing zu Schar . 17—18.15 Schlager -Rückblick
1942. 18.15—19 Das ist die Front . 20—21 Dr , Goebbels
spricht. 21—2 „Rundsunkmelodie 1942", ein Gcsamtquerschnitt
durch das Rundsunkprogramm , u , a , Szenen aus der „Fleder¬
maus ", „Die klingende Leinwand ", rnöt Ilse Werner , „Für
jeden etwas ", „Feldpost : Rundfunk ", „Die luftige Kurzstunde ".

Deutschlandsender : 17.15—18.30 von Beethoven bis Max
Reger.

Der Großdeutsche Rundfunk überträgt am 1. Januar 1943
von 11 bis 12 Uhr . die traditionelle Neujahrssendung
der Hitler - Jugend.  Im ersten Teil der Sendung sin¬
gen die besten deutschen Jugendchöre das neue Jahr ein,
unter ihnen der Dresdner Kreuzchor , der Thomanerchor , die
Rcgsnsburger Domspatzen, die Wiener Sängerknaben , die
Rundfunkfpielschar Wien , Berlin und München . Im zlveiten
Teil der Sendung wird , die Neujahrsbotschaft des Reichs¬
jugendführers Archur Axmann  an die deutsche Jugend
übertragen.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 16.15 Uhr bis Freitag 8.13 llhr

Mondnntergang12.48 llhr Mondaufgang8.42 llhr

Die Bremer Post und ihre Briefmarken
vor ?5 Jahren, am 31. Dezember 186?, endete das Dremer Postregal— Der Norddeutsche postbezirk

Als nach dem Kriege von 1866 der Norddeutsche Bund
gegründet war, betrachtete es der Genemlpostmeister
Heinrich v. Stephan als eine Selbstverständlichkeit, daß
der NorddeutscheBund auch auf dem Gebiete des Post¬
wegs eine Einheit bilden mußte. Das Postwesen der
einzelnen Bundesländer und Städte mußte also zu
einem einheitlichen Postbundeswesen gemacht werden,
d. h. alle Mitgliedstaaten mußten auf ihr bisheriges,
eigenstaatliches Postwesen zugunsten des Bundes ver¬
zichten.

Nachdemes v. Stephan gelungen war, die Thurn-
und Taxissche Post schon zum 1. Juli 1867 für 5 Mill.
Thaler für Preußen zu kaufen, traten die Posten der
ehemaligen deutschen Kleinstaatenam 1. Januar 1868
— vor jetzt 73 Jahren — in den neu gegründeten Nord¬
deutschen Postbezirk. Er umfaßte nun folgende deut¬
sche Staaten mit früherer selbständiger Postverwaltung:
Bremen,  Braunschweig, Hamburg, Lübeck, Mecklen¬
burg-Schwerin. Mecklenburg-Strelitz, Oldenburg, Preu¬
ßen und Sachsen.

Hannover war bereits am 20. September 1866 in
Preußen aufgegangen. Die Slldstaaten Baden, Bayern
und Württemberg behielten ihr eigenes Postregal. Ba¬
den trat am 1. Januar 1872 zum Gebiet der deutschen
Reichspost über.

Am 31. Dezember 1867 endete das Bremer Postregal
mit dem Uebergang der Bremer Post in den Nord¬

deutschenPostbezirk zum 1. Januar 1868. Die Bremer
Poststelle stellte ihre Tätigkeit ein. An ihre Stelle
trat die OberpostdirektionBremen.

Damit zugleich verloren die Briefmarken  der
ehemaligen deutschesKleinstaaten, u. a. auch die Brief¬
marken der Bremer Post, ihre Gültigkeit. An ihre
Stelle traten am .1. Januar 1868 die Briefmarken des
NorddeutschenPostbezirks.

13 Jahre lang — voni' 16. April 1855 bis 31. De¬
zember 1867— hat die Bremer Post ihre eigenen Brief¬
marken gehabt. In dieser Zeit sind drei Ausgaben
erschienen: die erste 1855/617, die zweite 1861 und die
dritte 1866/67. Die Bremer Briefmarken haben ihrer
Seltenheit  wegen bedeutenden Sammlerwert. Die
teuersten Bremer Marken find die Zwei- und Drei¬
groschenmarkenvon 1861 und die Siebengroschenmarke
von 1867. Sie werten 2000 bis 3000 Mark, bei sehr
guter Erhaltung noch mehr.

Leider gehen dte Preise für Briefmarken in letzter
Zeit ins Uferlose, seitdem die Käufer seltener Brief¬
marken nicht mehr Sammler, sondern Eeldleute find,
die ihr Geld nicht mehr in Gold und Edelsteinen an¬
legen können, sondern sich Briefmarken kaufen, obwohl
sie nie etwas mit der Briefmarke als Sammelwerk zu
tun gehabt haben. Das sind ungesunde  Zustände,
deren Beseitigung den ernsten Briefmarkensammlern
am Herzen liegt. r°ui»si>°i!wr ->. o. o. u.

Vie Bezugscheine für Schulze
Punktfreie Schulze für Jugendliche bis zum vollendeten 13. Lebensjalzre auf Kleiderkarte

Ab 1. Januar 1843 ist der Bezug von Schuhwaren
für Kinder bis zum vollendeten13. Lebensjahrneu ge¬
regelt. Au Stelle des Bezugscheins treten bestimmte
Kontrollabschnitteder vierten Reichskleiderkarte, die
zum Bezug von Lederstraßcnschuhenund sonstigen
Schuhen, d. h. leichten Straßenschuhen, Haus-, Turn-
odcr Gummiüberschuhen verwendetwerdenkönnen. Bei
den älteren Kindern gelten die nach Anfrus fälligen
Kontrollabschnitteznm Bezug von einem Paar Holz¬
sandalen(Varfußsandalen) bis zu bestimmten Berkaufs-
preisgrenzen.

Es berechtigen die einzelnen Kontrollabschnitte zum
Bezug folgender Schuharten:

4. Reichsklciderkarte für Kinderim 2. und 3, Lebens¬
jahr ob 1. 1. 1943, Kontrollabschnitts.: Ein Paar
Lederstraßenschuhe. Kontrollabschnitt1: Ein Paar son¬
stige Schuhe, (Erst nach besonderem Aufruf.) Kontroll¬
abschnitt2: Ein Paar sonstige Schuhe.

4. Neichskleiderkarte für Knaben und Mädchenvom
vollendete» 3. bis zum vollendeten 15. Lebensjahrab
1. 1. 1943. Kontrollabschnitt o: Ein Paar Lederstraßen-
fchuhe. Kontrollabschnitt 5: Ein Paar sonstige Schuhe.
(Erst nach besonderemAufruf.) Kontrollabschnitt6: Für
Kinder im 4. Lebensjahr, das sind also Kinder des
Jahrgangs 1940, soweit sie das 4. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, ein Paar sonstige Schuhe. Für Knaben
und Mädchen vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
15. Lebensjahr ein Paar Holzsandalen.

Die Kontrollabschnitte werden von den Schuh-
einzelhändlern  bei der Abgabe der Schuhe von
der Reichskleiderkarteabgetrennt. Diese neue Regelung
des Schuhkaufs wird besonders bei den Müttern Zu¬
stimmung finde». Es bedeutet für sie eine Erleichterung,
daß ihnen bei der Beschaffungdes Kinderschuhwerks
der Gang zur Karten stelle erspart  ble .ibt.

Die reibungslose Abwicklung der Schuhversorgung
hängt zum nicht geringen Teil von der Einsicht und
Weitsichtder Mutter ab. Der Schuhhandel wird in den
kommendenMonaten laufend mit Ware versorgt wer¬
den. Es ist also zyrecklos, den Einkauf der Schuhe zu
übereilen, . zumal die Geltungsdauer der
Kontrollabschnitte unbeschränkt  ist . ' Beim
schnellen Wachstum der Kinder ist ein Kauf im voraus
immer unpraktisch,' eine vernünftige Einteilung liegt
im eigenen Interesse der Mütter . Sie werden auch
weiter der Pflege und Schonung des Schuh¬
werks  ihre größte Aufmerksamkeitzuwenden.

Personen, die das 15. Lebensjahr vollendet
haben, müssen ab 1. Januar 1943 zusammen mit dem
Bezugschein  beim Kauf von Straßenschuhen (Be¬
zugschein1) 6 Punkte, leichten Straßenschuhen' (Bezug¬
schein2) 3 Punkte, Berufsschuhen2 Punkte, Haus- und
Turnschuhen 3 Punkte von der Kleiderkarte abgeben.
Beim Schuhbezugkönnen hierbei alle gültigen Punkte
der zweiten uiä>dritten, sowie alle zu einem bestimmten
Zeitpunkt fälligen öder bereits aufgerufenen Punkte der
vierten Reichskleiderkarteverwendet werden. Vorgriffe
sind. also zulässig. Die Punkte werden von den Schuh-
einzelhändlern bei der Abgabe der Schuhe von der
Kleiderkarte abgetrennt.

Punktfrei  sind neben den Schuhen, die auf
Kontrollabschnitte der vierten Reichskleiderkarte für
Kinder vom 2. bis zum vollendeten 15. Lebensjahr be¬
zogen werden dürfen, sämtliche Arten von Arbeitsschuh¬
werk einschließlich Eummiberufsstiefel sowie Schäftstiefel
aller Art und Gamaschen. Kleinkiitde-r im 1. Lebens¬
jahr erhalten die bezugscheinfreienBabyschuhe gegen
Absteinpelungder. Säuglingskleiderkarte. Es dürfen je¬
doch auf eine Karte nur ein Paar Babyschuhe
abgegebenwerden.

Bezugscheine nur in dringenden Zöllen
In diesen Tagen wird die 4. Reichskleiderkarte' aus¬

gegeben. Man muß sich darüber im klaren sein, daß!
es eine besondereLeistung der Textilwirtschaft bedeutet,
wenn im vierten Kriegsjahr den Volksgenossendie
Möglichkeit gegebenwird, ohne Festlegungder einzelnen
Artikel ihren dringendsten Bedarf auf Grund einer
Kleiderkarte zu decken. Demgegenüber mutz von der
Verbraucherschaft erwartet werden, daß Bezugsschein¬
anträge an die Wirtschaftsämter bis auf ganz be¬
sondere Notfälle  vermieden werden. — Es ist
klar, daß die Bersorgungslage im viertenKriegsjahr es
nicht gestattet, bei der Ausstellung von Bezugsscheinen
großzügig zu verfahren. Es werden daher von den
Wirtschrftsämtern alle Bezugsscheinanträge abgelehnt
werden müssen, bei denen nicht eine ganz besondere
Dringlichkeit gegeben ist. Die Verbraucherschaftwird
daher aufgefordert, den Wirtschaftsämtern unnötige
Arbeit zu ersparen. Es wird ferner darauf aufmerksam
gemacht, daß in Verlust geratene  Kleiderkarten
in den seltenstenFällen, d. h. nur bei nachweisbar un¬
verschuldetemVerlust, ersetzt werden. Die Kleiderkarten
müssen im eigenen Interesse sorgfältig aufbewahrt
werden.

Hausschlachlungsvorrate unverkäuflich!
Der Verkauf und der Kauf von Erzeugnissen aus

Hausschlachtungen ist grundsätzlichverboten. Dasselbe
gilt selbstverständlichauch für die Hingabe von Haus¬
schlachtungsvorräten gegen andere Waren oder gegen
gewerblicheoder berufliche Leistungen. Das Kauf- und
Tauschverbot erstreckt -sich nicht nur auf Frischfleisch,
sondern auch auf Pökelfleisch, Speck, Wurstwaren,
Schmalz usw. Ausnahmen können vom zuständigen Er¬
nährungsamt . Abt. V., zugelassen werden, wenn sich
wegen der geringen Zahl der Haushaltsangehöriaen
größere überschießendeMengen ergebest. In diesen Fäl¬
len wird die Abgabe vom Ernährungsamt angeordnet.
Dabei soll nach Möglichkeit ein halbes Schwein abge¬
geben werden, auch wenn sich dadurch die Anrechnungs¬
zeit verkürzen sollte, also kein ganzes Jahr dauert. Auch
wenn die Gefahr,besteht, daß Hausschlachtungsvorräte
verderben, kann die Abgabe an Fleischereibetriebeusw.
genehmigt werden. Einzelpersonen, die Schweine die

vorgeschriebeneZeit (mindestens 3 Monate) aus selbst-
erzeugten oder gesammelten Futtermitteln gemästet
haben, können gegen Abgabe des ganzen Schweines
Fleischberechtigungsscheineerhaften. Dadurch kommen
sie in den Genuß eines günstigeren Fleischrationssatzes
als Ausgleichfür die mit der Mästung verbundene Ar¬
beit; die durch die Abgabe eines größeren Teiles des

.Schweines verbundenen Schwierigkeiten werden aber
vermieden.

Es sei noch besondersdarauf hingewiesen, daß auch in
Gaststätten an die Gäste keine Hausschlachtungswaren
abgegeben werden dürfen, auch dann nicht, wenn die
Gäste dafür Fleischmarkenabgeben. Gaststätten erhalten
die Schlachtgenehmigungbeim Vorliegen der übrigen
Voraussetzungennur , wenn sie schriftlich versichern, daß
die Hausschlachiungsvorräte ausschließlichfür die im
Schlachtantrag aufgeführten Haushaltsangehörigen ver¬
wendet werden.

Wir versacken Heute abend!
Vor dem Kriege wuchs in der Silvesternacht, wenn

draußen schon die Stimmung stieg und die Raketen
knatterten, den Leuten in der Brieiabfeitigung der
Postämter die Arbeit fast über den Kopf. In Groß¬
städten wie Bremen wuchsen die..Sendungen in die
Millionen, und wenn es heute nicht dasselbe ist, dann
ist das auf die — für den Postbeamten sehr erfreuliche
— Tatsache zurückzuführen, daß es einfach nicht so viel
Briefpapier und Umschlägegibt wie jeder wohl gern
schreiben möchte. So wird also postalisch gesehen dieses
„Problem der Spitze" auf das glücklichste gelöst, und weiß
Gott, es gibt ja auch wichtigere Dinge heutzutage, als
sich launige Ansichtskarten zu schreiben. Gedenken wir
aber doch an diesem Tage einmal der fleißigen Beamten
und ihrer Helfer uad Helferinnen, die ihr Silvesterfest
aus Betn binden müssen. Für den Außenstehenden
öffnet sich beim Betreten der Briefabsertigung eine in¬
teressanteWelt : Der 'Leser lasse sich durch unsere Ueber-
schrift nicht zu falschenSchlüssenverleiten. Die Sache
ist todernst. Es handelt sich nämlich um einen Fach-
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ausdruck: „Wir versacken heute abend", sagt der Post¬
mensch für das Verpackender vorsortierten Briefe und
Beutel in große Säcke, die in einer Reihe von Gestellen
offen hängen und unter der Nummer des für sie be¬
stimmten Zuges ihrer Füllung harren. Es gibt da auch
noch andere Fachausdrücke, die dem Laien Freuds be¬
reiten. Was sind zum Beispiel „Wickelkinder"? Bei der
Bahnpost gibt es in diesen Tagen auch nichts zu lachen,
und so kommt es denn vor, daß die Arbeit bis zu der
vorgeschriebenenStation nicht immer geschafftwerden
kann. Dann wird ein kleines Vündelchengeschnürt, das
„Wickelkind", und der nächsten Station zur gefälligen
Bearbeitung überlassen. Auch über die Bezeichnung
„Langholz" wollen wir den Leser unterrichten. Während
die normalen Briefformate mit Maschinen gestempelt
werden, ist dies bei den langen, dem„Langholz" und den
ungewöhnlichenFormaten nicht möglich. Hier muß die
Handarbeit zu Worte kommen. Waschkorbum Wasch-
korb voll Sendungen wandern in dieser Nacht durch die
Hände der Arbeitenden, und doch müssen immer wieder
Sachen zurückbleiben, die erst bei der nächsten Bestellung
mitkommen können. Es hat alles seine Grenzen, auch
die Leistungsfähigkeit der Poster, und deshalb möchten
wir die Bitte der Reichspost. zu allen Feiertagen seine
Briefe, Päckchen usw. rechtzeitig genug fortzuschicken,
an dieser Stelle wiederholen. ' lltkieker.

Hohes Alter . Frau Dvrette Aschen,  Buchenstr . 50, voll¬
endet heute ihr 83. Lebensjahr in seltener geistiger und kör¬
perlicher Frische. Wir wünschen «hr noch viele srohe Lebens¬
jahr «!

Unter dem floHeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Am Freitag nehmen alle Politischen
Leiter und Helfer sowie die' Mitarbeiter der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände an dem Krcisappcll in der Glocke
teil . Beginn lv llhr.

Ortsgruppe Horn Znm Krcisappell am l . Januar treffen
sich die Politischen Leiter . Walter und Warte der Gliederun¬
gen und angeschlossener Verbände um 9.30 llhr an der End¬
station der Linie 4 in Horn.

Ortsgruppe Hohwisch. 1. 1. 43 Krcisappell in der Glocke.
Antreten 10 Uhr , Glockenvorraum . Teilnahmepflicht sür Po¬
litische Leiter . Walter und Wart «.

Ortsgruppe Oberneuland . Achtung . Lcbensmittelkartenver-
teilerl Die Lebensmittelkarten werden heufe ab 18 Uhr «m
Parteihaus ausgegeben . — Morgen . Freitag , treffen sich alle
Mitarbeiter 9.15 Uhr in Horn bzw. 9.40 Uhr vor der Glocke
zur Teilnahme am Kretsappcll . Teilnahme ist Pflicht ; soweit
vorhanden , in Uniform.

Ortsgruppe Osterholz. Am Nenjahrstage um 10.30 Uhr
nehmen alle Politischen Leiter sowie die Walter und Warte
der Gliederungen am Kreisappell in der Glocke teil.

Ortsgruppe Rablinghausen . 1. 1. 43 Kreisappell in der
Glocke. Teilnahme sür sämtliche Politischen Leiter Pflicht.
Treffen 9.50 Uhr Stromer Straße

Ortsgruppe Schwachhauscn . Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten 'am Donnerstag von 8—15 Uhr in der Lcttow -Vorbeck-
Schule . — Krcisappcll 1. I . 1943 IN der Glocke.

Ortsgruppe Wcidedamm . Antreten sämtlicher Mitarbeiter
einschließlich NSV und DAF „ znm Krcisappell am 1. Ja¬
nuar um 9.39 Uhr vor der Dienststelle , Brandstr . 2. Anzug,
soweit vorhanden , Uniform.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Wasserturm . Montag . 4. 1„ Sitzung aller

Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle. Nordstr . 323.

Das zeitgemäße Dezept
Berliner auf dem Blech gebacken

>/, Kilogramm Mehl . 30—50 Gramm Hefe, Liter Milch
knapp , beliebiges Aroma , etwas Fett , 50 Gramm Zucker,
Salz . Man milcht alle trockenen Zutaten , stellt sie warm
und gibt in die Mitte die Hefe die man mit wenig Mehl
und der Hälft « der Milch verrührt . Ist der Vorteig ge¬
gangen so arbeitet man das Fett . das man aus den Rand
des Mehles legte, und den Nest der Milch unter , schlägt
den Teig gut und läßt ihn wieder aufgehen , bis er dop¬
pelt so groß wurde . Nun zieht oder rollt man den Teig

. aus , sticht runde Scheiben aus . deren Rand man mit
etwas verquirltem Ei bestreicht, in die Ndilte gibt man
süße Fülle , drückt eine zweite Scheibe auf und backt nach

. dem Gehen in gut heißem Ofen 7—10 Minuten dunkel-
goldgelb. Beim Herausnehmen pinselt man die Berliner
mit etwas Pu 'dcrzuckcrguß aus Puderzucker und Wasser
oder Zitronensaft.

VÄtrn̂rselrer
Hislortscbsr komsn von /Vckotl Kartei»

L » e kecvle del aer SaaseaUretiea Vertsßsaaslau ,V-0 , liamdurx Sk

(14. Fortsetzung)
^ „Jch weiß, du hast ihn immer gern gehabt- — Nun,
ich will mein möglichstes tun." Johann Splieth sah,
daß er überflüssig sei und empfahl sich.

„Grüß ihn schön!" rief ihm der Achtundvierzigernach.
Als der Schuhmacher fort war , trat Karsten Holm

dicht an feine Frau heran und sagte, indem er den
Knaben bei den Händen faßte:

„Ja , die alten Jugendfreunde! Sie werden einem
später oft unangenehm. Aber Walters Reimer verdient
unsern Dank'dafür , daß er einmal so tatkräftig sür dich
eintrat — zu tatkräftig : denn in Dithmarschen pflegt
man ja die gefallenen Jungfrauen lebendig im Sumpfe
zu begraben, und auf Ehebruch steht der Flammentod,
die Reinheit aber findet überall Schutz. Das sollte jede
Dithmarscherin wissen." -

„Es ist auch kaum je erhört , daß es eine vergessen,
sagte Anna mit festem Blick aus ihren Mapn.

Der schlug vor dem Blick die Augen nieder.
„Du weißt, daß ich Brede Volkes» Beschuldigung so¬

fort zurückwies. Der Trunkenbold behauptet freilich jetzt,
ich hätte ihn angestiftet, dich in Gegenwart van Wal¬
ters Reimer zu beleidigen, um dadurch ihn und Rei¬
mer zugleich loszuwerden und dich zu erlangen —"

„So ! Das habe ich nie gehört", sprach Anna über¬
rascht, und in dem nämlichen Augenblick empfand sie,
Laßeste den Argwohn, Brede Volkefs sage die Wahrheit,
nie und nimmer los werden würde.

Karsten Holm hatte sich abgewandt und biß sich aus
die Lippe.

„Der Mensch ist ganz verkommen", fügte er nach einer
Weile hinzu. „Sein Geschlecht wird sich nächstens von
ihm lossagen, da ein Diebstahlsverdacht auf .ihm haftet

. . . Aber ich habe noch zu tun. Die Landesversamm¬
lung ist aus den 8. Februar angesetzt." Er verließ das
Zimmer. -

Die Landesversammlung, von den Vögten Dithmar-
schens auf Antrag der Achtundvierzigberufen, trat am
Sonnabend, dem 8. Februar , auf dem Herder Markt¬
plätze zusammen. Am Tage vorher war der Vettag ab¬
gehalten worden, das ganze Land hatte sich in den Kir¬
chen versammelt und noch einmal seine gerechte Sache
Gott anheimgestellt. Nun zog es in der kalten Morgen¬
frühe von allen Seiten auf Heide heran. Doch hatte
man, da der Feind, wie Kundschafterfestgestellthatten,
an der Grenze erschienen war, zahlreicheMannschaftenin
allen zur Landeshut bestimmten Stellungen zurück¬
gelassen, an der Ticlenbriicke, wo die OsterdösstWache
hielt , in der Hamme, wo Weiter- und Mitteldöfft das
stärksteBollwerk des Landes zu verteidigen hatten, an
der Dellbrücke, wo die Meldorfer Döfft die von der
Hohen Lieth auf die Stadt Meldorf zuführendê große
Landstraße zu sperren pflegte. Die fünfte, die der Elbe
zu gelegene Strandmannsdöfft , hatte sich nach den Rol-
ves KarstenschenHändeln von den vier nördlichen ab¬
getrennt und bildete unter ihren Vierundzwanzig einen
kleinen Freistaat für sich, aber nur die Entfernung
von Heide hinderte, wie man melden ließ, daß die
Strandmannen jetzt in Landesnot zur Landesversamm¬
lung kamen; ihre Mannschaft war ebenfalls auf die
Landeshut gezogen und stand zu Oestermoor an der
Grenze Dithmarschens gegen dte Wilstermarschund au?
der Hintheide zwischendem Helmschenund Fredebeck.
wo starke Schanzen den von der Hohen Lieth nach Sü¬
den führenden Weg sperrten und den Süden Dithmar¬
schens deckten. So lagen nur das Kirchspiel Albersdorf
und Teile von Tellingstedt und Süderhastedt dem feind¬
lichen Einbruch offen, das übrige Land war durch.die
Natur und ihr angegliederte Schanzwerkesicher. Mehr
aber als auf ihre F sten verließen sich die Diihmarscher
stets auf die Kraft ihrer Arme und hielten mit den
alten Spartanern dafür, daß starke Leiber die besten
Wälle seien. Von Mutlosigkeit war unter den auf Heide
heranziehenden Bauern nichts zu bemerken, wenn auch
jeder Haufe in geziemendem Ernüe einherschritt, und
die Netteren hier und da die Möglichkeit der Nieder¬
lage und einer Unterwerfung erwogen, Sp kam man in
den Ort und auf den Markt. Es war fönst verboten.

zur Landesversammlung in Waffen zu erscheinen, dies¬
mal hatte sie niemand zu Hause gelassen; derin es konnte
'ja jeden Augenblick die Nachricht von dem Einbruch des
Feindes eintreffen, und dann mußte man sie zur Hand
haben. Doch ging auch in dieser Landesversammlung,
die eher eine Heeresversammlungwar , alles nach altem
Brauch. Als die Herder Kirchenuhr die neunte Stunde
meldete, da kamen die Achtundvierzig aus dem Hause
Hans Peters ' hervor und nahmen auf dem Markt die
gewohnt« Aufstellung, die, Schlüter und Schwären,
Schließer und Geschworenen,dcrKirchspiele stellten sich
im Ringe um sie herum, in die Mitte aber trat mit
den Vögten der Schlüter von Weddingstedt, des Kirch¬
spiels, auf dessen altem Boden die Landesversammlung
vor sich ging, und rief:

„Höret, ihr Herren unseres Landes, es ist ein Wort
zu reden, von Gewichtfür des Landes Wohl!" (Nieder¬
deutsch wörtlich: „Höret gy Herrn unsers Lands, dar is
ein Wort to seggen, dar dem Lande Macht aneliggt.")

Die feierlicheVersaminlung war eröffnet.
Es war ein kalter Tag, der Himmel bedeckt, alles öde

und grau. In den Augen der Tausende aber, die heute
den Heider Marktplatz füllten, viele im kalten Har¬
nisch, andere im Winterpelz, die Hände in den weiten
Aermeln bergend, glühte ein düsteres Fcuer , in ihren
Worten loderte verhaltene Glut. Nur die „Hauptlcute"
des Volkes, die Bögie, Achtundvierziger, die Schlüter
und Schwären bildeten den Ring, und im allgemeinen
gingen die Beratungen in ihrem engeren Kreise vor
sich, wenn sich auch das Volk herandrängte und horchte:
heute aber war wirklich die uirivsrsitas terrss vitmsr-
sise , die „Meentheit " des ganzen Lastdes Dithmarschen
zusammen, und jedes Wort, das gesprochen wurde, fand
den lebhaftestenWiderhall ; auf Totenstille in dem einen
folgte rauschende Bewegung in dem anderen Augen¬
blicke, man wußte nur zu gut, daß es sich um Tod und
Leben handle.

Der Landessekretär Heinrich Wenne. der als solcher
auch Achtundvierzigerwar , verlas zuerst den Fehdebries
der Fürsten, Er war in hochfahrendenAusdrücken, als
ob die Diihmarscher weiter nichts als ungehorsame
Untertanen wären, .abgefaßt, und redete so viel von
ihrer Halsstarrigkeit, Grausamkeit, Unchristlichkeitund
ihrem Uebermut, dqß sich manches Dithmarschers Hand
in wilder Erbitterung ballte. Und dann kam die Auf-

VVo Verstaust bekiektt , ist 6eborsam lelctrt.
koutsirs.

I» » IIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII » IIII,M » » II» II» II,III » IMIII » I» IIIIIIII » IIIIIIII „ IMM»

forderung zur Ergebung, mit einem Hinweis auf die
zusammengebrachtegroße Kriegsmacht, die Androhung
der völligen Ausrottung im Fall des Widerstandes. Ais
die Schlußformel „Darnach ihr euch zü richten!" ver¬
klungen war, erhob sich ein Wutgeheul. Aber manche
Diihmarscher standen doch bleich und stumm.

Dann hub Karsten Holm an zu sprechen: Er schilderte
die Maßnahmen, die die Achtundvierzigerangesichtsdes
Krieges getroffen, wie sie an den Erzbischofvon Bre¬
men als ihren Landesherrn , an die verbündeten Städte,
selbst an die Kaiserliche Majestät geschrieben. Der Erz¬
bischof habe an seine durch den Herzog von Lauenburg
bedrängte Lage erinnert , übrigens >eine Vermittler¬
dienste angeboten, der Kaiser habe, wie man ersahren,
an den König und-,den Herzog ein abmahnendes Schrei¬
ben gerichtet und äm 7. Januar in Lübeck und anderen
Städten Verbote anschlagen lassen, gegen die Dithmar-
scker Dienste zu nehmen. Erfolg habe dies natürlich
aber nicht gehabt. Die Städte seien zur Hilfeleistung
diesseits der All, im Lande Dilhmarichen selbst nicht
verpfiichlet, Loch habe LUneburg aus Lübecks Ver¬
anlassung tauend Mark zum Anwerben von Söldnern,
vier Steinüüchsen, fünfundzwanzigArmbrüste, fünf Ton¬
nen Putver und zwei Tonnen Pfeile gesandt. Das sei
die ganze Unterstützung; die Dithmarschen empsangen,
mehr sei auch nicht zu erwarten ; die Hamburger hätten
sogar, seit dem Otterndorfer Streitfall von böser Ge¬
sinnung erfüllt, die Garde durch ihr Gebiet ziehen lassen,
obwohl sie es zu hindern vermocht. Dithmarschen stehe,
Las möge man sich wohl vor Augen halten, ganz allein.
Dann gab der Achtundvierzigereine ausführliche Schil¬
derung der feindlichen Macht, soweit er das nach Rei¬
mer Walters ' und anderen Berichten vermochte. Auf
dreißig- bis vierzigtausend Mann sei das fürstlicheHeer
zu schätzen, es stehe an der Grenze, die Fürsten seien
schon bei ihm eingetroffen, man harre nur noch, ob
nicht E >"idte der Dithmarsch.r zu Friedensverhandlun¬
gen känun da man Widerstand sür Wahnsinn halte.
Der heutige Tag entscheidedes Landes Geschick. Möge
man weise raten!

(Fortsetzung solgt).

MW



fassen und Neben
Bün einem Soldaten im Osten

Die „Minsker Zeitung " im Oltland »eröftentlichi
die nachstehende« Gedanke» eines Soldaten , die »ns
in ihrer klare» Schon wesentlich für die Haltung derHeimat dünke« .

, hassen— von Natur aus — fehlt dem Deutschen die-
ses Gefühl, das er als eine Aeußerung niederer In¬
stinkte ansteht, die seiner unwürdig ist. Er sucht seine
feinde zu verstehen. Das wissen sie, und in Ausnutzung

- ihre Agitation ihn,mit leichtver¬
ständlichenIrreführungen . Seine Unfähigkeit zum Haß
an sich wurde im Kampf um das Dasein seines Volkes
immer wieder gefährliche Schwäche, sie wurde genährt
durch eine hiernach ausgerichtete Allgemeinerziehung, in
der Demut eine hohe Tugend darstellte. Schon im star-
ken gesicherten Reichsbau bildete solche Schwäche eine
Verlockungfür Feinde. In Zeiten, da das Reich nicht
stark und gesichertwar , wurde diese. Gefahr tödlich.
Jetzt, da ein neues Reich erbaut wurde und im Kampf
um jeitie Sicherung und Geltung steht, gehört zu den
Voraussetzungen die Ueberwindung dieser
Schwäche,  die noch manchem in den Knochen steckt.
Nicht allen : denn auch der deutsche Mensch hat das
Hassen gelernt. Niemals wird er es lernen, alles zu
hassen, was fremd ist, wohl aber , was anti¬deutsch  ist.

Unsere Feinde wußten, daß auch der Deutsche den Haß
lernen kann. Sie redeten ihm diese Fähigkeit dtcher erstgar nicht aus, sondern sie steigerten sie und lenkten
sie zugleich auf Ziele , die ihren Zwecken
dienten.  Der Marxismus in Deutschland z. V. wäre
überhaupt nicht lebensfähig gewesen ohne die fortge¬setzte Nahrung mit mißleitetem Haß. Den Juden und
ihren Hörigen sind Nachbetern diente die deutsche Haß¬
fähigkeit vor allem zur Zerschlagungund Verhinderung
einer deutschen völkischen Gemeinschaft. Stamm
sollte Stamm hassen , Bekenntnis den
anderen Glauben , Eesellschaftsschicht die
andere Eesellschaftsschicht.

Heute lebt in uns der gesunde Haß, der denen gilt,
die das Volk vernichten, versklaven und zukunftslos
machen .wollen. Zwar ist dieser Haß noch nicht voll¬
kommenAllgemeingut, aber seine Träger sind zahlreich,
sind zugleichdie Träger des deutschenZukunftswillens.
Eine auf Tatsachen fußende Aufklärung sorgt dafür, daß
nicht nur die von den Tatsachen unmittelbar Betroffe¬
nen den deutschen Haß in sich fühlen. Wo er zu er¬
lahmen droht, da stehen die vielen tausend in Polen
ermordeten Volksdeutschenauf und erweckenihn neu:
da erwachendie Bilder der Quälereien neu, denen zahl¬
lose Deutsche unter der ^ Fremdherrschaft ausgesetzt
waren : da warnen die Pläne der Bolschewiken: da
sprechendie Opfer der plutokratvchcn Aushungerungs¬
versucheund Bombenmorde eine nicht- zu überhörende
Sprache.

Freilich sieht der deutsche Haß anders aus als die von
haltloser Leidenschaftverzerrte Fratze jenes Hasses, mit
dem uns die Feinde Deutschlandsbedenken. Der deutsche
Haß tobt nicht und rast nicht, er schmiedetdie deutsche
Haltung zur Härte Er klärt, er scheidet das Wesentliche
vom Unwesentlichen. Er wird zum Lehrmeister der
schärferenUnterscheidungalles Wirklichen. Die fließen¬
den, weichen Farben des deutschen Weltbildes klären
sich zu ihren hellen und dunklen Werten. Wer die
Fähigkeit noch nicht in sich entdeckt hat,
die Feinde unseres Volkes zu hassen , der
besitztauchnichtdieFähiqkeit . unserVolk
zu lieben.  Unser Volk: das sind wir selbst, das sind
unsere Frauen , unsere Kinder, das ist die ganze deutsche
Zukunft in ihrer ersehnten Vielgestalt, in ihrer Sicher¬
heit und ihrem Frieden. Der deutsche Mensch mit reinem
Gewissen liebt und haßt aus dem gleichen seelischen
Quell, und er ist nicht vollkommen deutsch, wenn er nicht
beides besitzt und beweist: Liebe und Haß.

Die teuflischen Pläne der Plutokraten und Bolsche-
wisten gegen unser Volk und seine Gemeinschaftsind in
ihrem ganzen Umfange und Vernichtungswillen bekannt,
bedrohen nicht nur die neue Gestalt unserer Gemein¬
schaft, auch das Leben jedes einzelnen. S i e hassen aus
den Instinkten des niederen, entarteten Lebewesens
heraus , das die innere und äußere lloberlegenheit Haffen
muß.  Wir haben das lange nicht verstanden. Wir
haben sie für Menschen gehalten , die „im
Grunde " doch von den gleichen Gedanken
beherrscht sein müssen wie wir Deutschen.
Wir haben einer langen, bitteren und blutigen Lehrzeit
bedurft, bis wir begriffen, daßdemnichtsoist.  Nun
hassen auch wir : unser Haß aber ist der Panzer unserer
Liebe und unseres Lebenswillens. Wir wollen ihn weder
selbst beschwichtigennoch ihn von geschickten Fingern
der getarnten Feindagitation ablenken lassen: das
wäre eine Untreue gegen uns selbst und alle, die zur
Gemeinschaftdeutschen Blutes gehören und gehörenwerden.

Wem wurde ein Fahrrad gestohlen? Durch die am 21. Ok¬
taler erfolgte Festnahme eines Fahrradmarders konnte eine
große Anzahl gestohlener Fahrräder gesichert werden die z. T.
an die Eigentümer wieder ausgehändigt wurden , die bei der
Ticbstahlsanzcigc die Fabriknummer des Fahrrades mitgeteilt
hatten . Von einer großen Anzahl gesicherter Fahrräder konn¬
ten die Eigentümer nicht ermittelt werden Personen , die im
Vorjahre und in diesem Jahre bis zum 2V Oktober bestohlen
worden sind, können die am Polizei -Präsikeim Bremen , Zim¬
mer 188. gesicherten Fahrräder an den Werktagen während
der Tienststunden besichtigen und evtl . Eigentumsrechte gel¬
tend machen.

Waffcrstände der Weser
Hann -Münden Carlshasen Hameln Minden

21. Dezember 1.78 2.56 1.88 < 2.16
28. Dezember 1.61 2.52 1.83 2.37
38. Dezember 1.61 2.16 1.88 2.36 j

Liebeskummer am Silvesterabend
Er li-öf unruhig auf und ab und hielt die Haustür im

Auge. Immer wieder sah e>r auf die Uhr. beschleunigte
seine Schnitte, wenn ein junges Mädchen die Straßeentlang kam, und hielt onttwulscht inn«, wenn er er¬
kannt«, daß es nicht das Richtige war.

Acht Tage hatte er sie jetzt mchL gesehen und gehört.
Sollt« das alte Jahr fo zu Ende gehen, nachdem das
Weihnachtsfestschon derartig verunglücktwar?

Damals hatten sie sich zuletzt gesehen. Er hatte sich
im Dienst geärgert , sie hatte Aerger im Geschäft gehabt.
Er war schlecht gelaunt, sie auch. Er wollte in seinem
Aerger jemanden haben, dem er sein Leid klagen konnt«,
der Anteil nahm, ihn bedauerte und ei« bißchen ver¬

wöhnte; aber sie wollte genau dasselbe. Und fo hatten
sie aneinander vorbeigedacht und vorbeigesprochen, und
sie hatten sich gegenseitig das Weihnachtsfcstverdorben,
hatten sich eiu« Woche mcht gesehen, und nun stand Sil¬
vester vor der Tür.

Jetzt wartete er bereits zwei Stunden vor dem Haus,
in dem sie wohnte. Strahlend war sein« Laune gewesen,
als er anfing zu warten . Er wollte sie um Verzeihung
bitten und vorschlagen, zu zweit das neue Jahr zu er¬
warten. Gleich mußte sie aus dem Dienst kemmen.

Aber sie kam nicht, . .
Und es war kalt. ein eisiger Wind jagte spitze Schnee-

kristalle vor sich hin. Und es war inzwischenstockfinster
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Den kzackfruchtanbau noch mehr ausdehnen
Der Anbau leistungsstarker Kulturen , das sind in

erster Linie Hackfrüchte, ist weiter auszudehnen. Erst
bei ausreichender Versüiterung kohlehpdraiischerHack¬
früchte, die billig zu erzeugen sind, ist die volle Aus¬
nutzungder verfügbaren Eiwcißfuttergaben gesichert. Ee-
baltrüben an Stelle der Masscnrüben im Rindviehstall,
Zucker- und Eehaltrllben für die Pferdehaltung und
Schweinemast stehen dabei in besonderem Interesse.
Beim Zuckerrübenanbau hilft das zusätzlich gewonnene
hochwertige und in großen Mengen anfallende Blatt
frisch oder eingesäuert verfüttert , die Futtergrundlage
im Rindviehstall zu verbessern, ohne daß hierfür Futter-
bau auf besonderer Fläche benötigt wird. Die Aus¬
weitung des Hackfruchtbaues— notwendig für die zu
verstärkende Schweinemast — ist bei uns noch längst
nicht abgeschlossen, wenn sich auch im Augenblick das
Ausdehnungstempo verlangsamt. Mehr Hackfrüchtebe¬
wirken zugleich eine weitere Verbesserung der Frucht-
folge, und helfen mit, die Kornerträqe dank guter Vor¬
fruchtwirkung sichererund ertragreicher zu gestalten.

Oldenburg. lgOJahreOldenburgerLasi .ro-
gesellschaft.  Die Oldenburger Easino-Eesellschaft
kann am 1. Januar 1918 auf ein hundertjähriges Be¬
stehen zurückblicken.

Varel. 38 Schafmärkte in Varel im Jahre
1913 . Im kommenden Jahr werden von den 10 im
Lande Oldenburg abzuhaltenden Schafmärkten 38 in
Varel und zwei im Seefelderschaart stattfinden. Weiter¬
hin sind fe zwei Vieh- und Pferdemärkte, der Kram¬
markt und 17 Schweinemärkte für Varel vorgesehen.

Wesermünde. Schwarzschi ächterwerdenhart
angepackt.  Vom Sondergericht in Hannover wurden
der SchlächtermeisterAugust Mahnkopf und der Schläch¬
ter Heinrich Mahnkopf, beide aus Wesermünde, zu je
7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der SchlächterHelmuth Scheeperund der Gastwirt Karl
Seedorf erhielten je IV- Jahre Gefängnis. Die beiden
Mahnkopf haben von Oktober 1911 bis Oktober 1912
umfangreiche Schwarzschlachtungenausgeführt. — Zwei
weitere Angeklagte, die Fleisch ohne Marken gekauft
haben, erhielten Gefängnisstrafen, Die Schwarzschlachte!
haben das auf diese ungesetzliche Weise erlangte Fleisch
ohne Marken abgegebenund in erheblichemUmfang der
geregelten Versorgung entzogen. BeschlagnahmtesFleisch
und der erzielte Erlös wurden eingezogen, die Kosten
des Bcrfahrens tragen die Angeklagten. Die Unter¬
suchungshaft wurde angerechnet.

Dörverden. Die bedeutende Lachsfischerei
in der Weser.  Als vor drei Jahrzehnten die We¬
serwehre fertig waren, hörte damit auch die einst so
bedeutende Lächsfischereiauf. Das war ein schwerer
Schlag für die Berufsfifcher, und nur Liebe zum Beruf
suchte und fand neue Erwerbsmöglichkeiten, die sich in
der Folge mit dem ausgedehnteren Aalfang boten. In
der ganzen Unterweser war früher der Lachs fang sehr

lohnend. Die Chronik berichtet, daß in der Bremer
Gegend die Dienstboten bei der Ausfertigung des Dienst¬
vertrages ausdrücklichfestlegten, daß sie nicht mehr als
einmal iu der Woche Lachs zur Mahlzeit oder zum
Abendbrot vorgesetztbekommen dürsten. Der Ruf derDörverdencr Lächsftschereiging weit über die -Grenzen
der engeren Heimat hinaus . Vom Frühling bis in den
Herbst hinein wurde in jeder Nacht mit zwei großen
Zugnetzen gefischt. Der Fang brachte reiche Erträge,
und zwar wurden auch — neben Weiß- und Edelfischen
— hin und wieder Störe gefangen. Der schwerste Lachs,
der ein Gewicht von 15,5 Pfund hatte , wurde am
19. Mai 1888 an Land gebracht: der schwersteStör
hatte ein Gewicht von 572 Pfund. Der kleinste Stör,
gefangen am 19. Mai 1910, wog 12 Pfund . In mancher
Nacht' wurden an hundert Lachse gefangen, dann gab
es aber wieder Nächte, wo nur acht Lachse an Land
gebracht werden konnten. Die Netze waren 180 Meter
lang und wurden je nach Wafferstand in der Längebenötigt. Jedes Netz erforderte zum Fang sechs Mann
zur Bedienung, Die Störe wurden gleich an Ort und
Stelle geschlachtet: der Kaviar gesondert verkauft. —
Nun ist der glänzende Erwerbszweig versunken. Die
Fischerfamilie Otte bewahrte dem Erwerb der Väter
aber doch die Treue, die vierte Generation steht bereits
im Beruf.

Hamburg. Konsul Aoyama verläßt Ham¬
burg.  Der Konsul des Kaiserlich-japanischen General¬
konsulats, Poshinori Aopama, der sich in der Hansestadt
in weiten Kreisen des öffentlichen Lebens großer Be¬
liebtheit erfreut, verläßt in Kürze Hamburg, um einen
neuen Posten an der Gesandtschaftin Budapest zu über¬
nehmen.

Goslar . Ehrung des völkischen Vor¬
kämpfers Friedrich Lange.  Am 26. Dezem¬
ber war ein Viertclsalfthundert seit dem Tode des völ¬
kischen Vorkämpfers Friedrich Lange vergangen. Fried¬
rich Lange, der am 10. Januar 1852 in Goslar ge¬
boren wurde und eine: dort seit Generationen ansässi¬
gen Handwerker-Familie entstammte, trat nach Beendi¬
gung seines llniversitätsstudiums in den Schuldienst
und war 1871 und 1875 als wissenschaftlicherHilfs¬
lehrer in Wolfenbüttel und Hamburg tätig . Dann
widmete er sich dem Journalismus , wo er sich immerzielbewußter als Vorkämpfer des völkisch-rassischen Ge¬
dankens erwies. 1882 wurde er Schriftleiter der „Täg¬
lichen Rundschau" : 1891. am Geburtstage' Vismarcks,
gründete er die „Deutsche Zeitung". Er war zusammen
in!t Dr. Karl Peters an den Anfängen der deutschen
Kolonialpolitik beteiligt , gründete 1889 den „Verein
für Schulreform" und 1891 den Deutschbund, den er
als Bundeswart bis 1909 leitete. Langes bedeutendstes
Werk ist das „Reine Deutschtum"., in dem er seine völ¬
kischen Anschauungen niederlegte. Hier wurde zum
ersten Male wie in Lagardes Schriften der Deutsch¬
gedanke zu einer Weltanschauung ausgebaut. Nach
kampferfülltem Leben zog sich Friedrich Lange 1912
nach Deimold zurück, wo er am 26. Dezember 1917 nach
längerem Leiden verschied. — Aus Anlaß des 25. Todes-
Jahrestages dieses völkischen Vorkämpfers wird an sei¬
nem Geburtstag in Goslar eine Gedenktafel enthüllt
werden. Auch in einer Ratsherrensitzung wird des völki¬
schen Vorkämpfers in ehrender Weise gedachtwerben.
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veschwörungs ormel gegen Whe
Donauwörth, 30. Dezember. Ein Mann aus Donau-

wörth hatte von einem Pfarrer ein in lateini¬
scher Sprache verfaßtes Gebetbuch zum Geschenk er¬
halten, das mit einem deutschenSachregister versehen
war. Das Buch, das für eine Reihe von Nöten und
Krankheiten Gebete enthielt, wurde von dem-Gaukler
in schnödester Weise mißbraucht. Kam nun jemand mit
einem bestimmten Anliegen, so suchte der Doktor All¬
wissenddas zutreffende Gebet heraus und schriebeinige
lateinische Worte daraus auf einen Zettel. In zeremo¬
nieller Weise übergab er seinen Besuchern den Zettel,
wodurch dem Leiden oder Uebel abgeholfen sein sollte.
Dabei war der Mann aber doch so schlau, für seine
„Bemühungen" kein Geld zu verlangen, in der Erwar¬
tung, daß ihm die Leute freiwillig Geld geben würden.
Und das taten sie auch. Der „Wunderdoktor" hatte mit
der Zeit einen ziemlichenZulauf . Dadurch kam schließ¬
lich die Sache auch zur Anzeige. Das Landgericht Augs¬
burg als Berufungsinstanz verurteilte ihn zu drei Mo¬
naten Gefängnis wegen Gaukelei. Er hatte nicht nur
Frauen , Kinder und Kühe „gesunbgebetet", sondern auch
in einem besonders drastischen Fall eine Frau von ihrer
„Flohplage" geheilt.

Drei Schieber zum Tode verurteilt . Das Landesgerichi
in Sofia verurteilte zum ersten Male seit Bestehendes

Gesetzesgegen die Spekulation drei Angeklagte zum
Tode. Der Prozeß wurde gegen solche Fabrikanten und
ihre Helfershelfer geführt, die bei ihrem Schwarzhandel
etwa 800 000 Lewa Gewinn zusammengerafft hatten.
Zwei der zum Tode verurteilten Angeklagten sindJuden.

Schäferkarren eine schlechte„Sparkasse". Der Schäfer
einer Herde in der Umgebung Solingens hatte für
feine Spargroschen seinen Schäferkarren als scheinbar
„sichere Sparkasse" erkoren, fiel aber damit mächtig
herein, denn der beträchtliche Betrag von 1500 RM,
wurde ihm dieser Tage „abgehoben".

Fünf Jungen eingebrochen und ertrunken. Bei der
Rückkehr von der Schule in Schweinitzin Böhmen nah¬
men fünf Schüler im Alter von 8 bis 13 Jahren den
Weg über einen gefrorenen Teich In der Mitte des Tei¬
ches brach die Eisdecke unter ihnen, und alle fünf Kin¬
der ertranken. Unter ihnen waren drei Brllder.

Durch Erdbeben völlig zerstört. Wie aus Boggota (Ko¬
lumbien) gemeldet wird, ist die Ortschaft Potomac bei
Lorica am Golf von Darien durch ein Erdbeben völlig
zerstört worden. Es bildeten sich 100 Meter lange Riffe
im Erdboden, aus denen dicke Schwefclschwaden drangen.
Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Hotelbrand in USA. Wie aus Syracuse (Staat New-
york) gemeldetwird, vernichtetedort ein Brand 16 große
Gebäude, darunter das Empire-Hotel. Zwanzig Personen
werden vermißt. Der Schaden wird auf mehr als eine
Million Dollar geschätzt.

.gewqrden. Er dachte: Vielleicht hat sie sich etwas an-
Leres vorgenommen. Ein Wunder wäre es Nicht.

Als er noch mehr durchgefroren war, dachte er : Wa¬
rum ist sie auch fo ein Dickkapf, es kommt natürlich nicht
in Frage , daß ich mich entschuldige, ich habe ihr ja
nichts getan, und daß sie die ganzen Tage nichts von sich
hören ließ, ist unerhört , und eigentlich hab« ich es gar
nicht nötig, thr nachzulaufen, Donnerwetter noch mal!

Und schließlichwar er nicht einmal mehr wütend,
sondern nur noch niedergeschlagenund ging nach Haufe.
Was für ein trauriges Jahresende ! Sie war doch soein netter Kerl

Er ging nach Hause und fror, innerlich und äußerlich.Als er in sein Zimmer kam, saß sie.da.
„Guten Tag", sagte er kühl, innerlich aber wurde ihmwarm.
„Guten Tag", sagte sie eisig. „Schön, daß du endlichkommst. Sicher hast du für heute abend schon eine Ver¬

abredung. Ich will nicht stören."Er erstarrte.
„Ja, " sagte er.
Sie stand auf, zögerte etwas, wartete, er mußte doch

irgendein Wort der Versöhnung sagen. Aber er sagt«
nichts Er hatte zwei Stuitden in eisigem Wind und
Schnee auf sie gewartet , und jetzt empfing sie ihn so!

„Dann kann ich ja gehen", sagte sie beleidig; und ab¬wartend.
„Bitte !" sagte er spitz und gekränkt.
Sie ging. Sie zog den Mantel an, trat vor den

Spiegel, zupfte Hütchen, Haare und Halstuch zurechr
ging zur Tür , öffnete sie und schloß sie hinter sich. '

Er wollte hinterher . Ging sie wirklich oder wollte
sie ihn nur ärgern ? Er hörte sie in der Diele mit seiner
Wirtin sprechen. Aber er wollte nichts hören. Er war
wütend und niedergeschlagenund wußte nicht, ob er mehrwütend oder mähr niedergeschlagenwar.

Und dann kam sie zurück. Sie zog den Mantel aus,nahm Halstuch und Hütchen ab und sagte:
„Du bist ein Narr !"
Er starrt« sie an.
„Du hast zwei Stunden vor unserem Hause auf mich

gewartet. Ich habe mit meiner Mutter lelefostiert. Und
es ist doch ein lausiges Wetter , Du List ein großerNarr !"

Er nickte kleinlaut und glücklich,
„Und deine Wirtin sagt, du hättest ein« Flasche Sekt

besorgt und Eis zum Kaltstellen — für wen eigentlich?"„Für dich", erklärte er.
„Soso —" sagte sie. „Also bim auch ich eine Närrin?"
Er Nickte zufrieden und strahlend. Und lächelte. Auch

sie begann zu lächeln und lachte schließlich. Er stimmteein.
„Also", erklärte sie „wenn du nur willst, könnenwir

gemeinsamdas alte Jahr unter den Tisch trinken."
„Und ob ich will !" schrie er. „Was für ein Silvester!"
Und dann fragte sie noch:
„Wie konntest du eigentlich wissen, daß ich zu dirkommen würde?"
Er antwortete voll Mannesstolz:
„Daß du von allein kommen würdest, habe ich aller¬

dings nicht gewußt . . ." ii. örsctivogsl

„Seujshr ist alle Tage"
Von sirilr dlllllsr - psrtsnlcircbsn

Wir feierten — lang ist es her — Silvester im gro¬
ßen Familienkreise. Alles, was im Radius von zehn
Breitengraden dazugehörte, saß am Tisch. Da hatte einer
die Idee , es müsse jeder eine Rede halten. Je —der.

Nun, einige brannten schon darauf. Da war ein Bür¬
germeister, welcher prachtvoll übers neue Jahr sprach.
Freilich weiß ich nicht mehr, was. Da war ein Pro¬
fessor, der so geistvoll sprach, daß ich es — auch vergessen
habe. Da war ein Vetter mit den eingelernten Versen
eines großen Dichters — wenn man mich erschlüge, ich
wüßte nicht mehr, welche Da waren noch ein Dutzend
R^ en, die hinunterstrudelten, ohne eine Spur zu hin¬terlassen. Da war gar noch meine eigene, von der ich
nicht mehr weiß, ob sie gut war oder schlecht oder —
Gott behüte mich — kerns von beiden. Ich weiß nur
dunkel, daß in allen Reden ein Gedanke wiederkehrte:
Gott habe Tage in den Fluß der Jahre , seltene Tage
eingefügt, an denen wir in Pück- und Vorschau alles
überblicken Es kann aber auch anders gewesen sein.

Und da ist nur eine einzige, fest im Gedächtnis geblie¬
bene Rede, zu der man den alten Onkel August gezwun¬
gen hatte, den stillsten aller Onkel, den man damals
schon als kindisch ansah.

Der stand auf und sagte: „Neujahr ? Neujahr ist
alle Tag  e." Und setzte sich und sagte nichts mehr den
ganzen Abend.

Man sah ihn an. Man zwinkerte sich zu. Man raunte,
ein Glück, daß die Blamage solchenUnsinns innerhalb
der Familienmauern begraben werden könne . . .

„Herrgott, was haben wir seitdem nicht alles inner¬
halb und außerhalb der Familienmauern begraben",
sagte^mir neulich ein Verwandter , der es zu hohen
Aemtern und — was noch mehr ist — zu den höchsten
Taten brachte.

„Und wodurcheigentlich" wagte ich ihn einst in einer
stillen Stunde auszufragen, „ich meine, was im letzten
Grunde hat dir all die Zeit den Antrieb für dein Werk
gegeben?"

„Eine Rede."
„Alo eine deiner berühmten —"
„Eigene Reden sind ein Ausfluß, kein Antrieb. Mein

Antrieb war die sogenannte Neuiabrsrede unseres alten
Onkels August — du wirst sie freilich längst vergessen
haben."

..Neujahr ? Neuiabr ist alle Tage." sagte ich mecha¬
nisch. „jetzt versiebe ich's endlich!"

Er sah auf mein ergraute? 6aar : „Spät . Aber nicht
zu spät. — Woblan : Neujahr ist jeden Tag bis an dein
Lebensende . . "

sulvefterglaube großer Männer / »«-
Wenn die Silvesterglockendas alte Jahr zu Grabe

läuten und mit ehernem Klang das neue grüßen, dann
halten wir Rückschauüber das Geschehender hinter
uns liegenden Tage, gleichzeitig aber bewegt uns die
Frage : Was wird das neue Jahr bringen ? Es ist selt¬
sam — nicht immer sind unsere Gedanken dabei frei
von Aberglauben. Aengstlich achten wir auf das Ge¬
schehen der letzten Stunde des alten Jahres und der
ersten des neuen, suchen aus ihm eine gute oder schlechte
Vorbedeutung für den Ablauf des kommenden Jahres
herauszulesen.

Von solchemAberglauben waren auch die Größten
nicht frei. So legte der Weimarer Dichterfürst Goethe
dem ersten Wort, das nach dem letzten Elockenschlag der
zwölften Stunde zu ihm gesprochen wurde, eine zu-
kunftverheißendeBedeutung bei. Aus diesem Wort zog
er die verschiedenstenSchlüsse für die Ereignisse des
vor ihm liegenden Jahres . Es ist leicht erklärlich, daß
ein Mensch von seiner Phantasie und geistigen Regsam¬
keit in der Deutung besagten Wortes sehr erfinderischwar.

Schiller scheute am letzten Abend des Jahres geradezu
eine erfreuliche und frohe Nachricht. Er verglich sie mit
einem Bettelpfennig des Glücks, der nur um so mehr
schwarze Lose nach sich ziehe. Mit Freuden nahm er da¬
gegen am Silvesterabend eine schlechte Nachricht ent¬
gegen: denn davon verspracher sich alles Gute.

Silvesterabend 1759. Friedrich der Große beging ihn
mit einem kleinen Gefolge im einfachen Dorfquartier
zu Pretschendorf in der Nähe von Freiberg im Sächsi¬
schen. Trotz aller Siege, die er in den bisher vergange¬
nen drei Jahren des Siebenjährigen Krieges errungen,
lastete die Sorge um Preußens Zukunft schwer aus ihm.
Das Land war arm geworden, die Kriegslast drückte
immer schwerer. Darüber konnten ihn auch die ermuti¬
genden Reden und Briefe seiner Eetrcuesten nicht hin¬
wegtäuschen. Der König saß in tiefes Sinnen versunken
am einfachen Holztisch. Da, als habe er die Gedanken
des großen Einsamen erraten , sprach einer seiner Gene¬
rale in die Stille : „Nein. Majestät, komme was kommen
mag, ich habe trotzdem die besten Hoffnungen für das

neue Jahr ! Gewiß, nicht alle Bataillone waren glück¬
lich . . ."

Friedrich ließ ihn nicht weitersprechen, gebot ihm
schroff, zu schweigen. Kein Wort fiel mehr, bis der Sie¬
ger von Roßbach und Leuthen seine knappen Worte
setzte: „Nein, bitte, schweigen Sie vom Krieg ! Und von
allem, was damit zusammenhängt! Heute, an der Jah¬
reswende. Vielleicht — vielleicht kann man dem Ba-
taillieren dadurch ein Ende machen. Zwar meine Hoff¬
nung und mein Zutrauen zu diesen überirdischen Din¬
gen ist nicht sehr groß, aber man muß doch alles tun
und nichts versäumen. Denn mein Glaube ist es : Un¬
heil wird dadurch heraufbeschworen, daß man in dieser
geheimnisvollen Nacht davon spricht."

Silvesterabend bei Henrik Ibsen. Man war fröhlich
und ausgelassen. Mittelpunkt der fröhlichen Gesellschaft
war Ibsens junge Frau Susanne Thores«« . Man be¬
glückwünschteden Dichter zu seiner schönen Lebens¬
gefährtin. Nachdenklich hob Ibsen das dampfende
Punschglas und sprach: „So eine Frau . wie meine Su¬
sanne, diegibt 's nicht so bald wieder. Erst nachdem ich
geheiratet habe, bekam mein Leben einen schwereren
Inhalt ."

Ein Freund drängte Ibsen, dieses wunderbare Be¬
kenntnis schriftlich niederzulegen, schob ihm Bleistift und
Papier hin. Aber mit beinahe ängstlichem Gcsichts-
ausdruck wehrte der Dichter der „Hsdda Gabler" und
„Nora" ab : „Nein, nein. heut« nicht! Heut ist Silvester!
Ich weiß. du findest es vielleicht lächerlichund kindisch
aber ich schreibe in dieser Nacht kein Wort. Ich habe
immer das unheimliche Gefühl, es könnte mir Unheil
bringen und mir die Schaffenskraft für das neue Jahrrauben !"

Im engsten Kreise wurde in Friedrichsruh Silvester
gefeiert. Zwar , dem Hausherrn Bismarck war nicht
gerade wohl, aber mit aller Energie wußte er seinen
leidenden Zustand den Anwesenden zu verbergen Als
es dann über aus Musizieren ging, bat der Fürst um
etwas ganz Einfaches, „vielleicht Bach: Vom Himmel
hoch, da komm ich her . . Als Grund führte er boh¬
rende Kopfschmerzen an.

Man umringte ihn teilnahmsvoll, bot ihm ein Glas
Wasser und Pillen an, für deren Wirkung jeder die
Hand ins Feuer zu legen bereit war . Bismarck dankte
mit erzwungenem Lächeln, freundlich wie immer. Gern
wolle er es probieren, aber erst in etwa zwei Stunden,
wenn die erste Stunde des neuen Jahres vorbei fei.
„Sie werden sich wundern, warum ich solange warten
will, nein, warten mutz. Sehen Sie, es ist ein ältererbtes
Geheimnis in unserer Familie : Wer am Silvesterabend
in der Zeit von 9 bis 1 Uhr auch nur einen Tropfen
Wasser trinkt, wird im neuen Jahr eine schwere Krank¬
heit zu bestehenhaben. — wenn er sie besteht. Und das
möchte ich doch nicht so leichtfertig heraufbeschwören— nicht wahr?"

In Heidelberg starb , wie uns von dort berichtet wird,
ersten Wechnachtstag der Nestor der Agrikulturchemie , l
feiirrr Dr . Adolf Mayer,  in seinem hundertsten Leb
lahr . nachdem er bis vor wenigen Tagen in erftaunli
geistiger und körperlicher Rüstigkeit am Geschehen uns
Zeit Anteil genommen hatte . Adolf Mayer war aus der S
Oldenburg  gebürtig . An der Universität Seidel
studierte er Chemie . Bereits mit 21 Jahren bestand er
Doktorexamen und wurde 1888 Privatdozent an der 6
wirtschaftlichen Abteilung der Universität Heidelberg Er lc
noch zusammen mit seinen berühmten Lehrern Bnnscn K
Hofs und Sclmholtz Im Jahre 187b wurde Mayer
außerordentlichen Professor ernannt Als im Jahre 1878
Holland ein Ruf von der Landwirtschaftlichen Akademt-
Wng'cningen an ihn erging , nahm er d-esen Ruf an und k
dort als Direktor der Versuchsanstalt dieser großen Sc
und als erfolgreicher chemischer Forscher beinahe drei I
zehnte, bis er sich im Jahre 1884 zur Ruhe setzte.

Ein Spezialsach Mayers war die wissenschaftlich« Erforsch
der Tabakkrankheiten , für deren Ausübung er in Holland
dem Land der Kolonialtabake besondere Gelegenheit h.
Seit 1913 lebte Adolf Mayer wieder in Heidelberg Er
inzwischen zum Mitglied einiger wissenschaftlicher Akadco
erwählt worden , wie auch die Ergebnisse seiner Forschers,
sich allmählich noch mehr durchsetzten und bis in die le
Jahre zu mancherlei ehrenden Anerkennungen führten
erhielt er vor zwei Jahren die Adoli -Hitler -PIakctte ep
eine Ehrung durch die Universität Heidelberg zu sei
75jährigen Doftorjnhftämn und erhielt noch ' an sei
88 Geburtstag am 8 August 1842 van der Jnternatiow
Tabatwissensebaftlichen Gesellschaft in Bremen  eine Ehr
für sein« Verdienste um die Schaffung wichtiger Srundli

Unse rs kü tinen melclen

Theater der Hansestadt Bremen. Das Schauspiel be¬
reitet die Erstaufführung der Komödie „Kirschen für
Rom" von Hans Hömberg vor. Die Inszenierung des
Werkes liegt in Händen von Richard Dornseiff.

zur neueren wissenschaftlichen Behandlung van Tabakkrank-
heiten . Die Landwirtschaftlichen Hochschulen Berlin , Wien und
Wageningen ernannten ihn zum Ehrendoktor.

Alfred Huggcnberger Ehrenscnator der Deutschen Akademie.
Der Dichter Alircd Huggenberger wurde anläßlich feines
75. Geburtstages am 2i1 Dezember in Würdigung seiner Ver¬
dienste um die deutsche Dichtung und deutsche Sprache zum
Ehrensenator der Deutschen Akademie ernannt.

Das Preisgericht des Adalbcrt -Stifter -Preises in Prag hat
den Ersten Preis für Lyrik an den Schriftleiter Dr . Loe-Hans
Mally  verliehen . Außerdem wurde ihm der 3. Erzähler-
preis des Adalbcrt -Stifter -Preises zuerkannt . Dr . Mally , der
schon im Vorjahre mit einem Erzählerprcis ausgezeichnet
wurde , stammt aus Eisenstein und hat in seinem Schäften die
Bähmerwäld -Seimat mit Liebe und Begeisterung geschildert.

Wiener Tage in Köln . Die im Dezember eingeleiteten
. Wiener Tage in Köln " werden im Januar mit emm) Bor-
trog von Prvi . Dr . Josef Nobler über die Geschichte des
Wiener Burgtheaters , einem Konzert des Schneid«rhon -Ouar-
Ictts fortgesetzt. Am 18. Januar wird die Ausstellung „Das
schöne Wiener Frauenbild " erössnet Es folgen dann drei
Gastspiel« des Wiener Burgtheaters , das Ncstroys Posse „Das
Mäd «! aus der Vorstadt " spielt . Am t2 . Januar liest Staats¬
schauspieler Ewald Baiser vom Wiener Burgthcater übe«
„Wiener Dichtung der Gegenwart " Den Abschluß macht das
Theater in der Josefstadt , das am 13. und 11. Januar
„Kabale und Liebe" ausführt.

Deutsche « uslandskonzerte in Zahlen . Das Berliner Kam¬
merorchester . das von seiner zweiten Spanien - und Portugat-
Reife zurückgekehrt ist und Anfang Januar in der Reichs¬
hauptstadt ein Konzert mit dem rumänischen Pianisten Dinu
Lipatti als Solisten geben wird , hat unter Hans von Ben->
das Leitung auf der iberischen Halbinsel in rund sieben Wo¬
chen 37 Konzerte gegeben. Davon fanden drei in Lissabon
und 34 in allen bedeutenden Städten Spaniens statt . In der
alten Universitätsstadt Santiago de Composteio und in Ma¬
drid gab das Berliner Kammerorchcster je ein Konzert zu¬
gunsten der Blauen Division , der von den Einnahmen 25 888
Peseten sllr Weihnachtsgeschenke an die spanischen Freiwilli¬
gen zur Verfügung gestellt werden konnten.
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